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fitt russisches
DersussuirKs - Äruuifsst.
Unter dem Druck der gewaltigen Gährung,

die weiteste Kreise in allen Teilen des russischen
Reiches ersaßt hat, hat der Zar ein Manifest
erlassen, das eine freiheitlich gestaltete
Verfassung gewährleistet, wie sie in den euro¬

päischen konstitutionellen Staaten besteht. Es

kann wohl als sicher angenommen werden, daß
dieser Entschluß des russischen Selbstherrschers
unter dem Druck der brandenden Aufruhr-
bewegung im ganzen Reiche erfolgt ist, vielleicht
nach schwerem Ringen der sich gegenseitig be¬

kämpfenden Parteien am Zarenhofe und sicherlich
unter der geistigen Führung Witres, dessen staats-
männische Überlegenheit damit einen wohl schwer
erkämpften, aber entscheidenden Sieg davonge¬
tragen hat.

Ob nun mit der angekündigten neuen

Verfassung die endgültige und wirksame Be¬

schwörungsformel gegen den Geist Umstürzlerischen
Aufruhrs gefunden worden ist, muß die Zukunft

/lehren. Man darf es hoffen und wünschen, aber
/

öucf) im politischen Leben gilt das Dichterwort:
„Was sind Hoffnungen — was sind Entwürfe!“
Denn möglich wäre es immerhin, daß nach dieser
neuen Konzession des Zarentums die rebolutionära
Propaganda erst recht aufbegehrt und ihre An¬

sprüche weit über den Rahmen des Zugestandenen
erhebt.

Wir verzeichnen nunmehr die uns zuge¬

gangenen Meldungen:
Petersburg, 30. Oktober, 5 Uhr 30 Minuten

nachmittags. (Meldung der Petersburger Telegr.-
Agtenur.) Heute abend wird ein kaiserliches
Manifest veröffentlicht werden, durch welches
Graf Witte zum Ministerpräsidenten
ernannt wird mit der Aufgabe, die Regierungs¬
funktionen zu vereinheitlichen, und dmch welches
ferner bürgerliche Freiheiten, eine
gesetzgebende Duma und die Aus¬

dehnung des Wahlrechts gewährt werden.
Petersburg, 31. Oktober. (Drahtmel -

düng.) Gegen Mitternacht wurde das ange¬

kündigte kaiserliche Manifest veröffentlicht und rief
den besten Eindruck hervor. Es ordnet an:

1. Die Unverletzlichkeit der Parteien, die

Freiheit des Gewissens, der Rede, der Versamm¬
lungen, der Vereinigungen;

2. die früher angeordneten Wahlen der Staats¬
duma aufzuschieben und zur Teilnahme an den
Wahlen die bisher das Wahlrecht entbehrenden
Klassen zu berufen;

3. es soll kein Gesetz in Kraft treten können
ohne Genehmigung der Staatsduma. Den Er¬
wählten des Volkes soll eine wirksame Teil¬

nahme an der Überwachung der Gesetz¬
lichkeit der Handlungen der Behörden
gewährt werden. Zum Schluß ruft es alle
treuen Russen auf, zur Wiederherstellung der
Ruhe und Ordnung mitzuwirken.

Die Menge auf dem Newskiprospekt be¬
grüßte das Manifest mit den Rufen: „Es
lebe die Freiheit!“ und forderte die
Patrouillen auf, in die Kasernen
zurückzukehren.

Der Kaiser befahl dem Präsidenten des Mi-
nisterrats Grafen Witte vor der Sanktionierung
des Gesetzentwurfs, betreffend den Ministerrat, die
nötigen Maßregeln zur Vereinheitlichung
der Funktionen der Minister zu treffen.

Über den Eindruck des kaiserlichen Manifestes
in Petersburg und Warschau wird uns d r a h t l i ch
gemeldet:

Petersburg, 31. Oktober. (Telegramm.) Das

kaiserliche Manifest ist um Mitternacht veröffent¬
licht und auf den Straßen verteilt worden. Es
ruft überall den besten Eindruck hervor.

Warschau, 31. Oktober. (Telegramm.)
(Petersburger Telegr.-Agtenur. | Die Nachricht
von dem Erlaß des kaiserlichen Manifestes hat einen

tiefen Eindruck hervorgerufen. Die Militär¬

patrouillen wurden sofort zurückgezogen. Russische
Offiziere beteiligten sich an dem allgemeinen Jubel.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 31 Oktober.

Zur Zurückziehung der ostasiatifchen Be-

savungs-Vrigade. Der Vorschlag des Kaisers, dre

riech in Tschili stehenden Fremdenbesatzungen
zurückzuziehen, hat bei allen Mächten, wie wir an

bestunterrtchteter Stelle erfahren, eine sehr freund¬
liche Aufnahme gefunden. Der „Vorwärts“ scheint
dieses ihm widerwärtige Resultat geahnt zu haben,
denn er benützt die Nachricht, von der Anregung
des Kaisers zur Auffrischung einer alten Ver¬

dächtigung der Chinapolitik des Reiches. In den

Svuren des „Genossen“ Wilhelm Liebknecht wan¬

delnd, redet das sozialdemokratische Zentralorgan
feinen Lesern vor, daß der englisch-japanische Ver¬

trag aller: Absichten auf eine etwaige ^Aufteilung
des chinesischen Kuchens einen dicken Riegel. vor¬

schiebe. „Damit fiel also auch,“ schreibt der „Vor¬
wärts“, „jeder Grund fort, in Tschili eine Truppe
zu unterhalten, um im geeigneten Augenblick die

Hand auf einen chinesischen Gebietsteil zu legen.“
Das erste Bündnis zwischen Großbritannien

und Japan wurde am 30. Januar 1902 abge¬
schlossen. Aber schon am 11. Juli 1900 erklärte der
damalige Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
Graf Bülow in dem Rundschreiben, das er über die

chinesische Frage an die Bundesregierungen rich¬
tete: „Unser Ziel ist die Wiederherstellung der

Sicherheit für Person und Eigentum und für die

Tätigkeit der Reichsangehörigen in China, die
Rettung der in Peking eingeschlossenen Fremden,
die Wiederherstellimg und Sicherstellung geregelter
Zustände unter einer geordneten chinesischen Re¬

gierung und Genugtuung für die verübten Un- .

taten. Wir wünschen keine Austeilung Chinas, wir
erstreben keine Sondervorteile.“ Der „Vorwärts“
ist mithin nicht int geringsten dazu berechtigt, der

deutschen Chinapolitik Eroberungspläne unterzu¬
schieben und dem englisch-japanischen Bündnis den
Verzicht auf solche Pläne zuzuschreiben —, die nie¬
mals existiert haben.

Kleine Garnisonen in der Ostmark. Von
einer mit den ostmärkischen Verhältnissen wohl ver¬

trauten Seite wird uns geschrieben: Die im Inter¬
esse des Deutschtums oft ausgesprochene Forderung,
kleinen Städten in der Ostmark, besonders in der

Provinz Posen, Garnisonen zu geben, scheint jetzt
in Erfüllung gehen zu wollen. Der „Kölnischen
Volksztg.“ ist dies natürlich ebensowenig recht, wie
jede andere Maßregel zur Förderung des Deutsch¬
tums. Sie weist darauf hin, daß früher im Kriegs-
ministerium aus militärischen Gründen keine
Stimmung für solche kleinen Garnisonen gewesen
sei' jetzt aber scheine das militärische Interesse
durch das hakatistische überwogen zu werden. Das
Blatt spricht ferner sein Mitleid mit den Offizieren
aus, unter denen wohl bei der Aussicht, in eine
kleine Garnison an der russischen Grenze zu kom¬
men, Heulen und Zähneklappen herrschen werde.
Wenn früher gegen kleine Garnisonen in der Ost¬
mark militärische Bedenken obwalteten, so waren

diese wohl vorwiegend mit den schlechten Bahn¬
verbindungen begründet. Im letzten Jahrzehnt ist

'

aber durch den Bau von Kleinbahnen das Bahn¬
netz dichter geworden, sodaß eine Konzentration
der Truppen auch von kleinen Garnisonen aus

rasch erfolgen kann. Das Mitleid mit den Offi¬
zieren ist auch deplaziert. Schreiber dieser Zeilen
kennt aus eigener Anschauung-eine ganze Anzahl
kleiner Städte in der Provinz Posen, die ja gewiß
keinen idealen Aufenthalt bieten, die aber keines¬
falls schlimmer sind, als die Grenzgarnisonen in
Lothringen oder doch schon in Ostpreußen. Die
Gründe, mit denen also das rheinische Blatt die
Maßregel bekämpft,^ sind hinfällig. Soviel zur
negativen Seite der ^ache; nun zur positiven. Die
Garnisonen in kleinen Städten können für das

Deutschturn in wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht
nützlich sein. Der wirtschaftliche Nutzen wird frei¬
lick nur dann eintreten, wenn die wirtschaftlichen
Bedürfnisse soweit wie nur irgend möglich bei den
Kaufleuten und Handwerkern der Garnison be¬
friedigt werden. Wenn freilich die unverheirateten
Offiziere ihr Geld im Kasino, die Unteroffiziere
und Mannschaften in der Kantine ausgeben, wenn
alles Handwerksmäßige durch Militärhandwerker
besorgt wird und wenn die verheirateten Offiziere
die Bedürfnisse für sich und ihre Familien aus dem
Offiziersvereine oder von anderen Quellen
aus den großen Städten beziehen, dann freilich ent¬
fällt der wirtschaftliche Nutzen, wo doch gerade die

wirtschaftliche Förderung des deutschest Gewerbe-
standeD der Posenschen Kleinstädte eine sehr wichtige

Aufgabe ist. In sozialer Hinsicht kann dem Deutsch-
trnne genützt werden, wenn die Offiziere mit dem
Bürgertume verkehren. Schließen sie sich hin¬
gegen völlig ab oder kommt es gar, was wir auch
in der Ostmark erlebt haben, zu Reibungen zwischen
jungen tatendurstigen Offizieren und der Zivil¬
bevölkerung, oder kommen kleinliche Streitigkeiten
zwischen den militärischen und den bürgerlichen
Spitzen vor, beispielsweise über die Frage des
Trinksprrlchs bei der Kaisergeburtstagsfeier, dam:
freilich wird in gesellschaftlicher Hinsicht mehr
Schaden als Nutzen gestiftet und lediglich Jbent
Polentum Anlaß zur Schadenfreude gegeben. Wir
halten also die Maßregel, die kleinen Städte der

Provinz Posen nach Möglichkeit mit Garnisonen
zu versehen, an sich für gut, aber wie stets, so
wird auch hier eine im Prinzip billigenswerte Maß¬
regel wirklich gut erst durch eine vernünftige prak¬
tische Durchführung.

Zur Einberufung des Reichstages. Wie wir
vor einigen Tagen ausführten, würde alsbald
nach Rückkehr des Reichskanzlers das Datum über
die Einberufung des Reichstages festgestellt wer¬

den. Das ist gestern geschehen. Alle früheren An¬
gaben, welche ein bestimmtes Datum voraus¬

zusagen wußten, haben mit ihren Prophezeiungen
daneben geschossen der Einberufungs-
termin ist auf den 28. November festgesetzt. Vor¬
aussichtlich finden die Mitglieder gleich in Der

ersten Sitzung das Hauptstück der diesjährigen
Session, der: Entwurf zr:r R e i ch s f i n a n z -

r e f o r nt vor, und mit ihr möglicherweise auch zu¬
gleich den Reichshaushaltsetat. Eine erfreuliche
Erscheinung kann letzterer, zumal, wenn es sich
bestätigen sollte, daß das Ergebnis des laufenden
Finanzjahres hinter dem Vorartschlag um etwa
50 Millionen zurückgeblieben sei, nicht bieten. —

Im Etat werden die Forderungen für die F l o t t e

einen bedeutenden Raum einnehmen. Das für
unsere Kolonialpolitik zunächst Dringlichste
ist die Einbringung und Erledigung der Kolonial¬
bahn für Südwestafrika. Mit _ber

_

Ein¬
bringung dieser Vorlage dürfte die Regierung
keinen Tag zaudern; denn jeder verlorene Tag
kann neue Verluste an Menschenleben herbei¬
führen, wie auch jeder versäumte Tag die Kosten
der Kriegführung durch teure Transportmittel er¬

höht. Mit den ersten Lesungen der Reichsfinanz¬
reform, vielleicht auch des Etats und der Kolonial¬
vorlage, hat der Reichstag bis zu den Weihnachts¬
ferien vollauf zu tun.

Die Diktatur des sozialdemokratischen Partei¬
vorstandes. ...„Dieser Skandal ist der

größte Schmutz, mit dem wir uns bisher be¬

sudelten“, so soll sich über das Vorgehen des Par¬
teivorstandes gegen die sechs „Vorwärts“-Redak-
teure der Expedient des „Vorwärts“, Reichstags¬
abgeordneter Zubeil, in einer sozialdemokratischen
Versammlung zu Rixdorf geäußert und hinzuge¬
fügt haben: „Nach solchen Vorkommnissen kann
man nur noch mit Zittern in gegnerische Ver¬
sammlungen gehen, da man nicht weiß, was man

auf die Anzapfungen der Gegner antworten soll.“
Und der Reichstagsabgeordnete Genosse Dr. Süde-
kum gebrauchte noch kräftigere Worte. Es läßt
sich aus derartigen Kundgebungen, welche zu unter¬
drücken der Parteivorstand alle Mittel anwendet,
einigermaßen entnehmen, daß der „Vorwärts“-
Skandal schwerlich auf Berliner sozialdemokratische
Kreise und bloß auf den Parteivorstand lokalisiert
bleibt. Letzterer geht, um die sechs Redakteure
regelrecht mundtot zu machen, schnell und ent¬

schlossen vor: er übersandte den sechs Sündern
gegen Bebels Geist und Diktatur eine angenehme
Sonntagsüberraschung: sie seien vom Sonntag,
den 29. Oktober ab ihres Dienstes im „Vorwärts“
quitt und ledig an die Luft gesetzt! Und
am Sonntag erfuhren die getreuen „Vorwärts“-
Leser, daß nun die Genossen Davidsohn, W. Düwell
und Weber in der Redaktion des „Vorwärts“ am

sausenden Webstuhl der Zeit sitzen und dem Ober¬
genossen Stadthagen ein erweiterter Wirkungs¬
kreis im „Vorwärts“ eröffnet wird! Die vom

Parteivorstand für die nächsten Tage versprochene
Denkschrift über den „Vorwärts“-Skandal wird

sicherlich nicht ohne geharnischte Entgegnung der

sechs entlassenen Redakteure und ihrer Anhänger
bleiben.

Nach Beendigung der deutsch-schwedischen
Handelsvertragsverhandlungen steht zu hoffen,
daß die Verhandlungen mit den Vereinigten
Staaten ein lebhafteres und schnelleres Tempo ein¬

schlagen und zu einem gedeihlichen Abschluß
führen. — Sehr wünschenswert wäre es, wenn bei
den bevorstehenden Verhandlungen mit Portugal
Sachverständige aus Kaufmannskreisen herange¬
zogen würden. Sache der Handelskammern ist es.
hier als Vermittler einzugreifen. Mit England
scheint aller Voraussicht nach das jetzige, viele

Jahre hindurch geschleppte Provisorium nochmals
erneuert werden zu müssen.

Vereitelte Attentatspläne gegen Präsident
Loubet. Man schreibt uns: Nachträglich wird uns

authentisch bekannt, daß in Madrid Anarchisten
verhaftet worden sind, die ein Attentat zwar nicht
gegen König Alfons, aber gegen Präsident Loubet
geplant hatten.

Der Kölnischen Zeitung wird aus Lissabon
gemeldet: Der König von Portugal hat die Ein¬
ladung des Präsidenten Loubet, Paris zu be¬
suchen, angenommen und wird sich im Laufe des
nächsten Monats in Begleitung des Ministers des
Äußeren dorthin begeben. Präsident Loubet hat
der Königin eine kostbare Sammlung von 120 Fi¬
guren aus Ssvres-Porzellan zum Geschenk gemacht
und der Stadt Lissabon zur Verteilung an die
Armen 10 000 Francs in Gold überwiesen.

Deutschkanö.
Berlin, 30. Oktober. Der Kaiser begab sich

heute nachmittag im Arttomobil nach Liebenberg
i. Mark zum Besuch beim Fürsten Eulenburg-
Hertefeld.

München, 30. Oktober. (Kammer der Abge¬
ordneten.) In der heutigen Sitzung wurde Die

Beratung über die Verstaatlichung der

pfälzischen Bahnen fortgesetzt. Der Ver¬
kehrsminister vort Frauendorfer führte aus, daß
die Regierung immer für die Verstaatlichung und
nur im Zweifel über den dafür zu wählenden Zeit¬
punkt gewesen sei. Aus mehreren Gründen schlage
die Regiermtg die Übernahme zum 1. Januar
1909 vor. Man werde mit der Übernahme der

Bahnen zwar kein glänzendes, aber ein annehm¬
bares Geschäft machen. Abgeordneter Memminger
(freie Vereinigung) spricht gegen die Vorlage, mit
der Begrürrdung, daß der Kaufpreis zu hoch sei.
Körner (Soz.) beklagt, daß die Besserstellung des
Arbeiterpersonals der pfälzischen Bahnen bis zur
Verstaatlichung verschoben werde. And.rä (liberal)
und Gebhart (freie Vgg.) stimmen der Vorlage
zu, welche im Interesse der Pfalz freudigst zu be¬
grüßen sei. Hiermit wird die Generaldiskussion
geschlossen. Die Spezialdiskussion findet Freitag
statt.

Greiz, 30. Oktober. Der Vorstand des christ¬
lichen Arbeitervereins ist in der Lohnbeweg-
ung der sächsisch-thüringischen.Textilindu-
st r t c auf die Seite der Arbeitgeber getreten und
fordert in einem an die Textilarbeiter von Greiz
und Umgebung gerichtetert Aufruf auf, die Arbeit
zu den neuen von den Fabrikanten gebotenen Lohn-
bedingungen aufzunehmen.

Meiningen, 30. Oktober. Der Landtag ge¬
nehmigte in feiner heutigen Sitzung den Lotte¬
rievertrag mit Preußen und den an¬

deren Bundesstaaten, sowie den Entwurf zu einem
neuen Lotteriegesetz mit allen gegen 7 Stimmen
und genehmigte ferner den Bau der Eisenbahn
Eichicht-Lobenstein.

Ausland.
Öftcmidi.

Budapest, 30. Oktober. Die liberale Partei
nahm in einer heute abgehaltenen Konferenz aus
Antrag des Grafen Tisza eine Resolution an,
in der sie ausspricht, daß das Programm der Re¬

gierung nicht geeignet sei, eine Lösung der Krise
herbeizuführen. Was die Einführung des allge¬
meinen Stimmrechts anbetrifft, so halte sie dieses
für gefährlich, da in diesem Falle die nationale
Politik auf Grund des Ausgleichs vom Jahre 1867
unmöglich fei, hingegen fordert die Partei die
stufenweise Erweiterung des Wahlrechts.

Frankreich.
Paris, 30. Oktober. Im heutigen Minister¬

rat erstattete Ministerpräsident Rouvier Bericht
über die Reise des Präsidenten Loubet nach Spa¬
nien und Portugal, sowie über die freundliche Auf¬
nahme. die dem Präsidenten der Republik in beiden
Ländern zuteil geworden ist. Der Ministerrat be¬

schäftigte sich hierauf mit der Wiederaufnahme der
parlamentarischen Arbeiten. Rouvier wird die
Kammer ersuchen, die Beratungen üher die Am¬

nestievorlage, sowie über das Budtzet der Alters¬

versicherungskasse für Arbeiter an die Spitze der

Tagesordnung zu setzen. Endlich wird Rouvier
an den Senat das Ersuchen richten, sofort in die

Erörterung des Gesetzes betreffend die Trennung
der Kirche vom Staat einzutreten.

Paris, 30. Oktober. Die Deputierten-
k a m m e r nahm den Gesetzentwurf, der den

durch den Staatsgerichtshof und den in der De-
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nunziationsangelegenheit Verurteilten Amne-
'stre gewährt, im ganzen mit 541 gegen 5 Stim¬
men an. Bei der Beratung der Amnestievorlage
beantragte Sembat, die Amnestie auch auf Malato,
der wegen des Bombenanschlags auf den König
von Spanien und den Präsidenten Loubet ange¬
klagt ist, und auf seine Mitangeklagten auszu¬
dehnen. Der Justizminister bekämpfte den An-
:trag, der mit 286 gegen 46 Stimmen abgelehnt
wurde. Ein anderer Antrag, die Amnestie auf die
wegen anarchistischer und militärfeindlicher Um¬
triebe Angeklagten auszudehnen, wurde mit 491

gegen 70 Stimmen abgelehnt. Die Deputierten¬
kammer beschloß, alle die auswärtige An¬
gelegenheiten betreffenden Interpellationen
bis zur Beratung des Budgets des Äußern zu ver¬

tagen.
Rheims, 30. Oktober. Bei einer gestern statt-'

gehabten patriotischen Kundgebung
alter K r i e g e r von 1870 hielt der Vorsitzende,
der Deputierte Lannes de Montebello, eine An¬

sprache, in welcher er ausführte, man müsse die

jüngeren Generationen vor phantastischen Hirn¬
gespinsten und umstürzlerischen Lehren warnen

und sich zu diesem Zweck von den jüngsten Ereig¬
nissen belehren lassen. Montebello kam dann auf
die Dresdener Reden zu sprechen und sagte, man

müsse die Lage in Ruhe betrachten, zugleich aber
alles dafür aufbieten, daß die friedliche Verteidi¬

gung sich auf die bewaffnete Macht stützen könne.

Asten.

Shanghai, 30. Oktober. Dem „Evenrng
Standard“ wird von hier gemeldet: Admiral
Train, der sich mit seinem Sohne, Kapitän Train,
vom amerikanischen Kanonenboot „Quiros“ bei
Nangking auf der Jagd befand, schoß aus Ver¬
sehen eine C h i n e s i n an. Die Dörfler umringten
unverzüglich die Offiziere, nahmen ihnen ihre
Flinten weg, schlugen den Admiral nieder und

nahmen den Kapitän als Geisel gefangen.
Der amerikanische Arzt erklärte die Verletzungen
des Weibes für äußerst geringfügig, doch die Chi¬
nesen weigerten sich, den Kapitän freizulassen und

griffen die starke, zur Befreiung gesandte amerika¬
nische Eskorte an. Eine hierauf gelandete
Abteilung von vierzig Seeleuten wurde

gleichfalls angegriffen und gezwungen, zwei¬
mal in die Menge zu feuern.

Die Krisis iu Rußland.
Das heute vorliegende Nachrichtenmaterial

läßt die Lage der Dinge in demselben Licht er¬

scheinen, wie während der letzten Tage. Immerhin
sind die Anfänge eines Umschwunges zum
Besseren erkenntlich, vor allem darin, daß der

Bahnverkehr auf mehreren Linien
<

wieder
aufgenommen worden ist. Inwieweit darin
die Wirkung des neuen kaiserlichen Verfassungs¬
manifestes zu sehen ist, entzieht sich noch der Be¬
urteilung. (Siehe Leitartikel.)

Wir verzeichnen nachstehend die vorliegenden
Meldungen:

Aus Petersburg.
Petersburg, 30. Oktober. Für die Zeit der

Verkehrsstörungen ist vom Finanzminister der

Zoll auf F l e i s ch, das auf dem Beetoege aus
dem Auslande eingeführt werden' soll, aufge¬
hoben. Es ist jedoch für jeden einzelnen Fall
die Erteilung einer besonderen Erlaubnis vorbe¬
halten.

Petersburg, 31. Oktober. (Tel.) (Peters¬
burger Telegraphenagentur.) Auf den Bahn¬
linien Moskau-Petersburg, Moskau-Kasan und

Moskau-Archangelsk ist der A u s st a n d beendet.
Die Moskauer Eisenbahner baten kniefällig, die
Arbeit wieder aufnehmen zu dürfen. Aus Peters¬
burg ist gestern nachmittag der erfte Passa¬
gierzug nach Moskau abgegangen, und in
der Nacht um 2 Uhr ging der zweite Zug ab.

Aus Odessa.
Odessa, 30. Oktober. Es ist unmöglich, die

Z a h l der O p f e r bei den gestrigen Unruhen auch
nur annähernd festzustellen, da es den Friedhofs¬
und Krankenhausverwaltungen streng untersagt
ist, eine Auskunft zu erteilen. Die Polizei schafft
selbst überall die Leichen und die Verwundeten fort,
deren Zahl sehr bedeutend sein muß. Die Behörden
hegen zur Infanterie kein Vertrauen und behalten
sie in den Kasernen; sie verwenden nur Kosaken
und Gendarmerie. Von einer Barrikade herab
rief ein Student herbeieilenden Kosaken zu, sie
sollten, anstatt auf ihre um die Freiheit des ge¬
meinsamen Vaterlandes kämpfenden Brüder zu
schießen, sich lieber den Kämpfern anschließen. Die
Kosaken antworteten darauf mit vier Salven, wo¬

durch 9 Personen getötet und ungefähr 40
verwundet wurden. Die nach Hunderten zählenden
unverletzt gebliebenen übrigen Personen stürzten
darauf, von den Kosaken verfolgt, in die nächsten
Häuser, drangen in die fremden Wohnungen ein
oder versteckten sich auf den Böden und Dächern.
Viele Privatwohnungen sind auf diese Weise in
Ambulanzen verwandelt. Die Arbeitermasse flutete
durch die Straßen, schloß die Läden, Cafes und
Restaurants und stürzte Straßenbahnwagen um.

Die Polizei hob die Sanitätsverbandsstellen auf.
Auf der Richelieustraße kam es zu einem bedeu¬
tenden Zusammenstoß zwischen Kosaken und
Aufständischen, die Barrikaden errichtet hatten.
Mehrere Personen wurden verwundet. Auch an

anderen Punkten wurden Barrikaden errichtet, an¬

nähernd 20 Personen getötet, gegen 200 verwundet.
Gegen abend trugen Kosaken die Barrikaden ab;
der Zugang zum Hafen ist militärisch gesperrt.
Unter anderen unkontrollierbaren Gerüchten tritt
jetzt wieder die Behauptung auf, die unter Befehl
der Admirale Birilew und Schuklinin nach Klein¬
asien gesegelte Bemannung der Schwarzen
Meer-Flotte habe sich empört und ihre
Führer getötet; sie sei nach Sebastopol
zurückgekehrt und habe dort die revolutionäre
Flagge gehißt. Aus Sebastopol liegt jedoch keiner¬
lei Meldung vor, so daß diese Gerüchte keinen
Glauben verdienen. Sämtliche politischen De¬
peschen werden übrigens von den Behörden streng
zensiert. Der Gouverneur erließ eine Proklama¬
tion, in welcher die Anwendung strengerer Unter¬

drückungsmaßregeln gegen die ausständigen Ar¬
beiter und ausständigen Anstalten, insbesondere
auch gegen die Apotheken, die in Verbandsplätze
für Verwundete verwandelt wurden, angekündigt
werden. Der Eisenbahnverkehr ist teil¬
weise wieder hergestellt. Heute sind
zwei Züge unter militärischer Bedeckung von hier
abgegangen. Der telegraphische Verkehr mit Pe¬
tersburg ist noch unterbrochen.

Aus Moskau, Warschau und Lodz.
Moskau, 31. Oktober. (Telegramm.) Wegen

Auswanderung der reicheren Bewohner beherrscht
der Mob die Stadt. Die Garnison räumt die Ka-
fernen und bezieht den Kreml.

Warschau, 30. Oktober. Heute sind die Fa¬
briken, Banken und andere Institute geschlossen.
Die Straßenbahnwagen werden hier und da um¬

geworfen oder angezündet. In den Provinz-
srädren beginnen ebenfalls Ausstände. Besonders
kritisch ist die Lage in Lodz und in dem Lodzer
Bezirk. Dort feiern mehr als 100 000 Arbeiter.
Im Gouvernement Suwalki zerstörten bewaffnete
Banden 11 Monopolbranntweinläden.

Warschau, 31. Oktober. (Telegramm.) Eine

bewaffnete Volksmenge demolierte gestern
nachmittag die Redaktion einer Zeitung, welche er¬

scheinen sollte. Die Banken sollen heute vormittag
für einige Stunden geöffnet werden. In Zgierz
weigerten sich die Soldaten zu schießen, als Hoch¬
schüler einen Umzug veranstalteten. Die Teil¬
nehmer an dem Umzug zerstreuten sich unter Hoch¬
rufen auf die Soldaten. Gestern abend 11 Uhr
wurde das Militär aus den Straßen zurückgezogen.

Lodz, 30. Oktober. Die Geschäfte sind hier
alle geschlossen. Einige Geschäfte, die geöffnet
batten, wurden zerstört. Mehrere tausend Arbeiter
durchzogen die Straßen und zerrissen die Flaggen,
die heute aus Anlaß des Hoffeiertages gehißt
worden sind. Militärpatrouillen • gaben blinde

Schüsse ab. Ein blutiger Zusammenstoß wird er¬

wartet.
Aus dem Reiche.

Petersburg, 30. Oktober. Fortgesetzt lausen
ou3 der Provinz Meldungen über die Ausbreitung
des Ausstandes und der Gährung ein, die in eini¬

gen Orten zu blutigen Zusammenstößen geführt
hat. In den Ostseeprovinzen sind Riga und Reval
Schauplatz blutiger Szenen. In Riga fanden im
Laufe des gestrigen Tages mehrere Zusammen¬
stöße mit Truppen statt, wobei viele durch Schüsse
und durch blanke Waffen verwundet wurden. In
Reval beschlossen die Ausständigen, ihren politischen
Forderungen auf jeden Fall Geltung zu verschaffen.
Beim Zusammenstoß gaben die Truppen zwei
Salven ab, wodurch 45 Personen getötet und etwa

noch einmal soviel verwundet wurden.
Helsingfors, 31. Oktober. (Telegramm.) Die

Arbeiter von Helsingfors und Lib au beschlossen
gestern, den Generalausstand zu erklären.
Die Schüler des Polytechnikums werden dem

Unterricht, die Studenten den Vorlesungen fern¬
bleiben. Alle Lehranstalten sind geschlossen. Ein
Arbeiterhaufe brachte aus Wiborg 3 Züge zum
Stehen und ließ diese erst nach mehreren Stundet:

abfahren.
Sosnowice, 31. Oktober. (Telegramm.)

Hier und in Dombrowo ist der Generalstreik
ausgebrochen.

Symphonie - Konzert.
, Wie tu den beiden letzten Jahren, so stehen auch

diesmal im Winterprogramme der Deutschen
Gesellschaft für Kunst undWissen-
sckast drei Symphoniekonzerte, deren
erstes gestern in dem vollzählig besetzten Königs-
saale des Schützenhauses unter Leitung des Kapell¬
meisters Bils stattfand. Nach zwei Richtungen
hin ist eine Erweiterung und Vertiefung gegen
früher zu verzeichnen. Einmal ist der Orchester¬
körper wesentlich verstärkt worden: er besteht fort¬
an aus der „Bromberger Orchester Ver¬

einigung“, also den kombinierten Kapellen
der 14 er und 34er in Gesamtstärke von 70 Mu¬
sikern. Diese Verstärkung kommt in der Hauptsache
direkt dem Streichkörper zustatten, indirekt natür¬
lich dem Ganzen, da hiermit eine Veredelung und

Abkürzung des Gesamtklangbildes erzielt wird, wie
sie in solcher harmonischen Abrundung bei der sonst
üblichen Stärke des Orchesters nur schwer erreicht
wird.

Von einer Vertiefung des Winterprogramms
darf andererseits gesprochen werden im Hinblick
darauf, daß uns in den drei Konzerten die ersten
sechs Symphonien Beethovens vorge¬
führt werden sollen. Damit ist der Gesichtspunkt
historischer und künstlerischer Einheit in höherem
Sinne als maßgebend festgestellt worden, und wenn

sich auch nicht verkennen läßt, daß in diesem Grund¬
satz auch etwas von Einseitigkeit liegt, so werden
ja hoffentlich die Konzerte der Orchestervereinigung
einen „Regulator“ dazu geben. Im übrigen
würden wir schon jetzt zur Erwägung stellen, noch
ein viertes Symphoniekonzert anzugliedern mit
dem Programm der 7. und 8. Symphonie. Oder
sollen wir lieber daran erinnern, daß im Januar
nächsten Jahres die musikalische Welt Mozarts
150jährigen Geburtstag festlich zu begehen sich
rüstet? Gestreift sei jedenfalls auch dies Moment.

Eröffnet wurde der gestrige Abend mit der
Leonoren -Ouvertüre Nr. 3, über die wohl
nichts gesagt werden braucht, und die jedenfalls
als Einleitung zu den Beethovenabenden sich wie
ein machtvolles Portal ausnahm. Es folgten dann,
durch eine Pause unterbrochen, die beiden ersten
Symphonien. Sie sind wohl in den letzten Jahren
hier auch gegeben worden, aber nicht an einem
Abende, und so bot das gestrige Konzert will¬
kommenen Anlaß, nicht nur die beiden Werke ein¬
zeln künstlerisch zu genießen, sondern insbesondere
auch durch interessante Vergleiche zwischen beiden
das staunenswert schnelle Anwachsen der sogenann¬
ten „persönlichen Note“ im Genius Beethovens zu
verfolgen, und jene zarten und doch festen Fäden
aufzuspüren, die ihn mit der Vergangenheit ver¬
knüpfen und auf die grandiose Entwickelung seiner
Zukunft schon deutlich hinweisen. In dieser Rich¬
tung lag vielleicht das Reizvollste des Abends,
jedenfalls für den kundigen Hörer — und wer
kennt nicht die Symphonien des Meisters — der

intimste und die Phantasie anregendste Reiz. Wel-
cher Unterschied z. B. zwischen dem pastoral ge¬
färbten, einfach herzlichen Andante der ersten und
dem im Gefühlsausdruck so vertieften und in
Wohllaut schwelgenden Larghetto der zweiten;
zwischen den harmlos-flotten gemütlichen Ecksätzen
der ersten und den schwungvollen und feurig da¬
hinstürmenden der zweiten und endlich dem hüb¬
schen aber nicht gerade bemerkenswerten Menuett-
satz der ersten und dem prickelnden, witzigen
Scherzo der zweiten Symphonie. Genug, da gab
es viele interessante Vergleiche auf den Pfaden des
aufsteigenden Genius.

Über die Ausführung im ganzen und ein-
seinen können wir uns kurz fassen, zumal die
Leistungen auch des gestrigen größeren Orchesters
schon gewürdigt worden sind. Herr V i l s meisterte
den großen Klangkörper mit sicherer Hand und
wurde den fortreißenden Momenten der Ouvertüre
und der Allegrosätze nicht minder gerecht, wie der
Gefühlslyrik der langsamen Sätze. Rein klang¬
lich kam das schöne und „friedliche“ Verhältnis der
einzelnen Gruppen ausgezeichnet zu Gehör, ins¬
besondere exzellierten dte Streicher durch Größe,
Wohlklang und Wärme des Tons und die Bläser
durch diskrete Behandlmrg ihrer Partien, die sich
schön in das harmonische Bild einfügten. Auch
eine vorsichtige Anwendung freieren Tempos war
bei sonst straffer Rhythmisierung lobend anzuer¬
kennen.

Das Publikum spendete lebhaften Beifall, und
anerkannt sei auch das Arrangement, daß man vom

Aufstellen von Tischen Abstand genommen hatte.
K. B.

Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 31. Oktober.

* Die Liedertafel feiert am nächsten Sonn¬
abend, 4. November bei Patzer ihr diesjähriges
Herbstvergnügen, bestehend in Konzert, Chor- und

Solovorträgen, sowie Tanz.
§ Das Fest der goldenen Hochzeit feiert am

morgigen Mittwoch der König!. Eisenbahnstations¬
vorsteher a. D. Karl Schneider von hier mit seiner
Gemahlin. Das Jubelpaar erfreut sich einer sel¬
tenen Rültiakeit

* Das Kaisermanöver im nächsten Jahre soll,
dem „P. Tagebl.“ zufolge, das 6. schlesische Korps
abhalten. Es wird zu diesem Zwecke auf

e

die
Stärke von drei Infanteriedivisionen und einer
Kavalleriedivision, namentlich durch Truppen des

Königlich sächsischen Kontingents, gebracht werden.
Die Gegenpartei stellt das 3. und 5. Armeekorps.
Als Schauplatz des Kaisermanövers dürfte wahr¬
scheinlich der Regierungsbezirk Liegnitz gewählt
werden. Zu bemerken ist, daß die endgültige Ent¬
scheidung erst im Monat Februar getroffen wird.

§ Rakel, 30. Oktober. (F l o t t e n v e r e i n.

Vereinsgründung.) Die hiesige Ortsgruppe
des Flottenvereins hat durch die gestrige Veran¬
staltung — es wurden in allen Teilen des Pro¬
gramms gute Bilder geliefert — wiederum 30

Mitglieder erworben. Bei der heute nachmittag
stattgehabten Veranstaltung war der Saal wieder¬
um vollständig ausverkauft. Gestern abend
wurde im Saale des Kaufmanns Heller hier ein
Jünglingsverein gegründet, zu dessen Vorsitzenden
Pastor Renz gewählt wurde. 28 junge Leute
traten dem Verein sofort bei. In Aussicht ge¬
nommen sind biblische und literarische Lektüre, Be¬
sprechung wichtiger Probleme des sittlichen und

religiösen Lebens, Unterhaltungsspiele, gemein¬
schaftliche Spaziergänge, Festspiele im Freien und

Gründung eines eigenen Vereinschores.
Hohensalza, 30. Oktober. (Eine Schlä¬

gerei) fand gestern abend, dem „Kuj. B.“ zu¬
folge, zwischen hiesigen und Gnesener Bahnange¬
stellten statt. Nachdem beide Parteien in einem
Lokal in der Bahnhofftraße gezecht hatten und hier
schon Streit ausgebrochen war, verließen zuerst die
hiesigen und später die Gnesener Angestellten das
Lokal. Als letztere nach dem Übernachtungslokal
gehen wollten, wurde den Schaffnern Grunow und

Kraft an der Güterbodenstraße aufgelauert und
der hier tätige Mrozinski versetzte G. vier Messer¬
stiche in den Rücken und K. einen solchen in den
Arm. Während K. nach Anlegung eines Ver¬
bandes nach Gnesen fahren konnte, mutzte G. im
hiesigen Kreiskrankenhause untergebracht werden.

Zwei Arzte verbanden die Verwundeten.

Pleschen, 30. Oktober. (Mord.) Der Ar-
beiter Sadlowski aus Pieschen wurde auf dem
Wege von Kajew nach Pieschen ermordet aufge¬
funden. Die Täter sind wahrscheinlich Arbeits¬
kollegen. (Pos. Tgbl.)

XX Filehne, 30. Oktober. (Gausänger¬
verband. Stadtverordneten Wahlen.)
Gestern trat hier die Delegiertenversammlung des
Gausängerverbandes der Kreise Czarnikau-Filehne
zusammen. Es wurde zum Gaudirigenten Lehrer
Sachon zu Schönlanke gewählt und ferner be¬

schlossen, daß das Gausängerfest im Jahr 1906 zu¬
gleich mit der 50jährigen Jubelfeier des hiesigen
Männergesangvereins stattfinden soll. — Am
16. November findet die Neuwahl von 6 Stadt¬
verordneten statt und zwar wählt die erste Ab¬
teilung 3, die 2. Abteilung 2^ und die 3. Abteilung
einen Stadtverordneten.

W Kolmar i. P., 30. Oktober. (Feuer.
Mutmaßlicher. Unglücksfall.) Gestern
nachmittag wurde das im Fortbildungsschulgebäude
eingerichtete Lehrlingsheim mit einer Feier er¬

öffnet. Anwesend waren Landrat Frhr. v. Pletten¬
berg, Regierungs- und Schulrat Spätzler, der Leiter
der Fortbildungsschule

_

Rektor Fratzke, zahlreiche
Gewerbetreibende und eine große Anzahl von Lehr¬
lingen. Die Feier wurde durch ein gemeinsames
Lied eingeleitet, worauf der Landrat v. Plettenberg
eine Rede hielt, die mit dem Kaiserhoch schloß.
Nach gemeinschaftlicher Absingung der National¬
hymne trug der Männergesangverein „Concordia“
ein Lied vor, dem eine Rede des . Herrn Rektor
Fratzke folgte. Am Schlüsse wurden die anwesen¬
den Gäste und 80 Lehrlinge mit Kaffee und
Kuchen bewirtet,' welchen die Gewerbliche Haus-
haltungsschule geliefert hatte. — Verschwunden ist
in Samotschin seit Montag die Arbeiterfrau Luck-
jahn. Sie ist voraussichtlich ms Wasser gefallen
und ertrunken.

Wreschen, 29. Oktober. ^ (Br and d'e S

gräflichenSchlosses.) Um 12 Uhr 30 Min.
ertönte Feuerlärm. Der rechte Hinterflügel des
Schlosses Opieszyn steht in Flammen, und es ist
noch nicht zu übersehen, ob das Hauptgebäude wird
geschützt werden können. Es liegt jedenfalls
Brandstiftung vor. (Pos. Tagebl.)

Marienburg, 29. Oktober. (Ein Luxus¬
zug ohne Reisende) dürfte auf einer ver¬

kehrsreichen Eisenbahnstrecke eine Seltenheit sein.
Am Donnerstag nachmittag traf, wie die „Mar.
Ztg.“ berichtet, der Nordexpreßzug Wirballen-
Berlin-Ostende ohne Fahrgast in Marienburg ein
und fuhr auch leer weiter. Aus Anlaß des Eisen¬
bahnerstreiks in Rußland war der russische An¬
schlußzug Petersburg-Wirballen ausgeblieben, und
so mußte der Nordexpreßzug, der vorwiegend von

russischen und anderen ausländischen Reisenden
benutzt wird, leer abfahren. Der Nordexpreßzug
nach Rußland, der am Donnerstag hier eintraf,
hatte eine Besetzung von über 30 Personen, fast
ausschließlich Russen, die von Wirballen nach dem
Jnnerrußland Weiterreisen oder doch einen bezüg¬
lichen Versuch machen wollen, was unter den gegen¬
wärtigen Umständen nicht ganz leicht ist.

Danzig, 30. Oktober. (M o r d.) Der Renten¬
gutsbesitzer Richert aus Gr. Saalau wurde am

gestrigen Sonntag früh auf dem Jetauer Felde er¬

mordet vorgefunden. Es liegt Raubmord vor.

Cadinen, 30. Oktober. (Kaiserliches
Geschenk.) Die Pomehrendorfer, die sich in
ihrer alten Tracht am 28. Juli d. I. dem Kaiser-
paar in Cadinen vorstellen und mehrere Tärtze
aufführen durften, sind jetzt vom Kaiser ausge¬
zeichnet worden. Jedem der zehn Paare hat der
Kaiser sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
zum Geschenk gemacht.

Königsberg i. Pr., 27. Oktober. (@ i n b t e n ft*
freier N a chmittag) für die I u st i z b e -

amten ist, wie die „K. H. Z.“ schreibt, durch eine
dieser Tage erlassene Verfügung des Oberlandes¬
gerichtspräsidenten eingerichtet worden, und zwan
in der Weise, daß jeder Beamte des Oberlandes-'
gerichtsbezirks in jeder Woche einen freien Nach¬
mittag zu beanspruchen hat. Die Wahl des be*
treffenden Nachmittags steht den Beamten frei.

Königsberg, 30. Oktober. (Über einmut¬
maß l i ch e s Verbrechen) berichten die „Ostd.
Grenzb.“: Als Sonnabend früh der Personenzug
von Ställupönen nach Pillkallen fuhr, sah der Lo¬
komotivführer beim Bahnübergang in Lawisch-
kehmen—Gumbinnen, auf dem Bahndamm einen
Gegenstand liegen, den er aber nicht mehr zu er¬

kennen vermochte. Auf der gegen 9 Uhr erfolgen¬
den Rückfahrt sah er dicht am Gleise auf dem
Rücken mit dem Kopfe nach der Böschung zu einen
toten Mann liegen. Er hielt den Zug an und
fand, daß der Tote, ein Mann mit dunklem Voll-
bart, im Alter zwischen 40—50 Jahren, in die
rechte Halsseite einen tiefen Messerstich erhalten
hotte. Die ganzen Begleitumstände lassen darauf
schließen, daß ein Verbrechen vorliegt. Die Gen¬
darmerie hat. unterstützt von der städtischen Poli¬
zei, sofort die nötigen Recherchen begonnen. Bis
jetzt liegt noch ein dunkler Schleier über der ganzen
Affäre. Sonnabend nachmittag hat sich eine Ge¬
richtskommission an Ort und Stelle begeben.

Aus Oberschlesien, 28. Oktober. (ü b e r

eine heitere Grenzepisode) wird dem
..Niederschl. Anz.“ aus Myslowitz berichtet: Um
sich bei dem preußischen Grenzzollbeamten in ein
gutes Licht zu setzen, denunzierte dieser Tage eitle
Frau eine andere, welche etwa 20 Meter hinter
chr nachkam, als Schwärzerin, die y2 Pfund Wurst
über das erlaubte Gewicht über die Grenze schmug¬
geln wolle. Daraufhin hieß der Grenzbeamte die
Angeberin einen Augenblick warten, und als die
zweite Frau herangekommen war, schickte er beide
Frauen zwecks Leibesvisitation in das dazu einge¬
richtete Zimmer. Hierbei ergab es sich, daß jene
angeschuldigte Frau nur noch ein kleines Stückchen
Wurst, welches sie unterwegs zu verzehren bereits
angefangen hatte, übrig hatte. Dagegen fiel
die genauere Visitation der Angeberin für diese
nicht sehr günstig aus. In ihren Beinkleidern,
welche eigens zum Paschen eingerichtet waren,
wtlrden große Mengen von Rindfleisch gefunden.
Der Angeberin wird ihre hinterlistige Handlungs¬
weise teuer zu stehen kommen.

Kattowitz, 28. Oktober. (Zur russischen
Grenzverletzung.) In Angelegenheit der
kürzlich bei Schoppinitz-Schabelnia durch einen
russischen Grenzposten begangenen schweren
Grenzverletzung schweben gegenwärtig bei dem
Königlichen Landratsamte in Kattowitz Er¬
mittelungen. Freitag vormittag besichtigte der
Landrat Gerlach in Begleitung eines Bureaubei
amten und eines Kriminalbeamten und unter Zu¬
ziehung der damals durch den russischen Grenz¬
soldaten festgenommenen beiden Bergpraktikanten
den Tatort. Wie verlautet, wurde unzweifelhaft
festgestellt, daß die beiden jungen Leute, als sie
von dem russischen Grenzposten angerufen und mit
der Drohung, daß er auf sie schießen werde, ge¬

zwungen wurden, an ihn heranzugehen, auf preu¬
ßischem Gebiet gestanden haben und daß der
Soldat darüber gar nicht im Zweifel gewesen sein
könne, da die Grenzzeichen an jener Stelle in
Ordnung und sichtbar sind.

Als Neikost zur Krarikerirrahrnng sind die mo¬

dernen Kräftigungsmittel kaum mehr zu entbehren; sie sind
für die leidende Menschheit geradezu Bedürfnis geworden.
Das beliebteste davon, die „S o m a t o s e“, besteht aus

Fleischeiweiß, das in eine Form übergeführt ist. in der es

direkt von den Körpersäften ohne Belästigung des Magens
oder Darmes aufgenommen wird. Die Somatose wird als
Kraftquelle von Rekonvaleszenten, schwächlichen Kindern,
Bleichsüchtigen. Blutarmen und Nervenschwachen insofern
bevorzugt, als sie infolge ihrer leichten rröslichkert und Ge¬
schmacklosigkeit allen Speisen zugesetzt werden kann, schon
in kleinen Dosen den Appetit energisch anregt und zumerst
bedeutende Gewichtszunahme zur Folge hat.

Die in neuerer Zeit durch die Firma Frnster
& Meisn er in München in den Handel gebrachte naß
wischbare Bodenwichfe „Parket-Rose“ wurde

_
auf der

Fachausstellung des Verbandes der Parkett-Reinigungs-
Jnstituts-Unternehmer Deutschlands zu Köln
a. Nh. mit der goldenen Medaille ausgezeichnet.
Es kann dies sicher als ein Urteil von maßgebendster
Seite über die hohen hygienischen und wirtschaftlichen
Vorteile der Parket-Rose gelten und sollte diesem fach¬
männischen Urteil entsprechend jede Hausfrau nur mehr
Parket-Rose Bei ihrem Lieferanten verlangen.

<vr
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 31. Oktober.

* Zum Eisenbahnverkehr mit Rußland wird
uns eisenbahnamtlich mitgeteilt: Sämtliche Über¬
gänge nach Rußland für Personen- und Güterver¬
kehr sind gesperrt. Die Annahme von Gütern
und die Beförderung von Personen und Reisegepäck
nach Rußland findet bis auf weiteres nicht mehr
statt.

0. 2t. Die Posener Provinzialsynode, die be¬
kanntlich am 11. November ihren Ansang nimmt,
und deren Verhandlungen voraussichtlich min¬
destens eine Woche in Anspruch nehmen dürsten,
wird durch den stellvertretenden Vorsitzenden,
Superintendenten Saran-Vromberg, eröffnet wer¬

den, woraus dann zunächst die Wahl des neuen

Vorsitzenden anstelle des verstorbenen Geheimen
Regierungsrats Polte stattfinden wird.

§ Die technische Abteilung der Deutschen Ge¬
sellschaft für Kunst und Wissenschaft hielt gestern
abend im großen Saale des „Adler“ ihren ersten
Winterabend ab, der gut besucht war. Der Vor¬
sitzende, Geh. Baurat Demnitz, begrüßte die Er¬

schienenen, unter denen sich auch mehrere Mit¬
glieder der städtischen Körperschaften befanden, und
erteilte alsdann dem Redner des Abends, In¬
genieur Dietrich, Abteilungschef der Firma
Bleichert u. Co.-Leipzig das Wort zu feinem Vor¬
trage über „Moderne Massentransporte insbe¬
sondere Elektrohängebahnen“. Wegen Raum¬
mangels kommen wir erst morgen auf den inter¬
essanten Vortrag näher zurück.

* Zum Neubau der Landwirtschaftlichen Ver¬
suchsanstalt. In Ergänzung unseres kürzlich ge¬
brachten ausführlichen Berichts tragen wir noch
nach, daß zu den am Bau beteiligten Firmen auch
das Bedachungsgeschäft von Reinhard
Werner u. Co., Vahnhofstratze 14 Hierselbst,
gehört. Genannte Firma hat das Chemische In¬
stitut, das Tierhygienische Institut, Beamtenwohn¬
haus 2, Rendantenwohnhaus, den Groß-, sowie
den Kleinviehstall mit kombinierten Mönch- und
Nonnensteinen eingedeckt. Erwähnenswert ist die
sachgemäße Eindeckung der Kehlen,. ferner die der
drei Türmchen auf den Viehställen, die mit natur¬
roten schlesischen Turmdachsteinen ausgeführt wor¬
den ist. Dasselbe Material tm Normalformat ist
auch zur Abdeckung der Pfeiler des Umfassungs¬
zaunes verwendet worden.

f. Bedauerlicher Unglücksfall. Gestern nach¬
mittag verunglückte in der früher Schrammschen,
jetzt David Franke Söhne gehörigen Fabrik in der
Thornerstraße der Arbeiter Wilhelm Kroll von

hier. Er war mit dem Ölen der Transmissionen
beschäftigt, geriet hierbei mit dem Kopf in das
Getriebe und wurde sofort getötet. Den Verun¬
glückten trifft allein die Schuld, da er der Vor¬
schrift, das ölen nur bei stillstehendem Getriebe
vorzunehmen, zuwidergehandelt hat.

0 2t Posen, 30. Oktober. (Kwileeki-
Prozetz.) In der viel besprochenen Affäre der
Bahnwärterfrau Meyer gegen die Gräfin Kwilecka
wegen Herausgabe des angeblich der Meyer ge¬
hörigen Knaben steht neuer Verhandlungstermm
vor der 4. Zivilkammer des hiesigen Landgerichts
am 17. November an. Es handelt sich zunächst um

die Frage, ob der p. Meyer, welche im Armenrecht
klagt, dieses Armenrecht belassen werden soll: die
Kammer wird sich daher zunächst hierüber schlüssig
zu machen haben.

Mur.-Goslin, 28. Oktober. (Erfroren.)
Gestern ging der geistesschwache Einwohner
Federowicz von hier nach Bodossewo. Unterwegs
entkleidete er sich vollständig und legte sich in ein
Gebüsch schlafen. Heute früh fanden ihn Leute,
die des Weges kamen, erfroren vor.

Kosten, 31. Oktober. sTelegrammZ (Tot¬
schlag.) Als ein 14jähriger Junge gemeinsam
mit zwei halbwüchsigen Burschen aus der Kirche
kam, geriet er mit diesen in Streit und wurde von

ihnen erstochen.
'

(Berl. Tgbl.)
Flatow, 29. Oktober. (Hohes Alter.)

Gestern wurde unter sehr großer Beteiligung das
eifrigste Mitglied unseres Kriegervereins, Revier¬
förster a. D. Hoff, zur letzten Ruhestätte gebracht.
Er erreichte das hohe Alter von 90 Jahren und
gehörte bis zu seinem Lebensende dem Vorstande
des Kriegervereins als Schriftführer an.

Marggrabowa, 28. Oktober. (Ein mäch¬
tiger Seeadler,) dessen Flügelspannung 2,30
Meter beträgt, wurde von einem Arbeiter, welcher
auf der Szeczinker Feldmark pflügte, lebend ge¬
fangen. Der Seeadler, von vielen Krähen unter
lautem Geschrei verfolgt, ließ sich auf einer nahen
Wiese nieder. Der Arbeiter ging auf ihn zu, um

ihn aufzuscheuchen, doch setzte sich der Vogel zur
Wehr, ohne aufzufliegen. Wahrscheinlich war er

sehr ermattet, sonst dürfte es dem Manne wohl
kaum gelungen sein, den sich mit Fängen,
Schnabelhieben und Flügelschlägen heftig weh¬
renden Vogel zu betäuben, zu fesseln und nach
Hause zu bringen. Hier wurde das Tier mit
Krähen, Sperlingen und Abfällen von Fleisch ge¬
füttert und dann an Gutsbesitzer Schäfer in Kl.-
Retzken verkauft, welcher ihn durch Strychnin ver¬

giftete und ausstopfen ließ.
Marienwerder, 30. Oktober. (Rabiater

Bräutigam.) Verhaftet und in das hiesig
Gerichtsgefängnis eingeliefert wurde der Arbeiter
Rudolf Herrmann aus Lupushorst. Derselbe hatte
am 22. d. M. auf feine Braut mehrere Revolver-
schüsse, wovon einer ins Bein drang, abgegeben,
weil sie nicht mehr „mit ihm gehen wollte.“

Elbing, 30. Oktober. (Den Tod feines
eigenen Kindes) hat der Arbeiter Grosch in
Liebemühl herbeigeführt. Dieser kam stark ange¬
trunken nach Hause und fiel dabei auf die Wiege,
in der das Kind lag. Als eine Nachbarfrau ihn
nach einiger Zeit herunterriß, war das Kind in¬
zwischen verstorben. Durch eine Gerichtskommission
ist der Erstickungstod festgestellt worden. (E. Z.)

Aus Ostpreußen, 30. Oktober. (Unglücks-
fälle.) Einen schwebn Unfall mit nachfolgendem
Tode erlitt am 26. d. M. der Besitzerssohn Jurgis
Bautrim aus Gaidellen bei Heydekrug. Er kam
beim Dreschen der unbekleideten Kurbel der
Dreschmaschine zu nahe, wurde von dieser erfaßt
und mehrere Male herumgeschlendert. Hierbei war

'ihm, wie der hinzugezogene Arzt feststellte, der

rechte Oberarm und eine Rippe gebrochen, welch
letztere die Lunge verletzt hatte. Tautrim ist, dem
„M. D.“ zufolge, in der nächsten Nacht an den
Folgen der Verletzungen verstorben. — Aus Tap-
lacken wird dem „Wehl. Tgbl.“ geschrieben: Frei¬
tag morgen fand man den Fleischermeister Schulz-
Puschdorf auf dem Kuglacker Wege unter seinem
umgestürzten Wagen tot vor. Schulz hinterläßt
eine Witwe und sechs unerzogene Kmder.

ginnte Chronik
— Berlin, 31. Oktober. (Telegramm.) Dem

„Berl. Lokal-Anz.“ zufolge wurde in Mühlheim
a. Rh. in einer Wohnung eine ganze Familie an¬

scheinend infolge Einatmens von Leuchtgas be¬
wußtlos aufgefunden. Zwei Personen befinden
sich noch in Lebensgefahr.

— Boxen und Jiu-Jitsu. Der angekündigte
Ring-Wettkampf zwischen dem französischen ^Ver¬
treter der japanischen Selbstverteidigung Rö-Niö
— der Mann ist Franzose und hecht eigentlich
Römer — und dem französischen Boxer Dubois
hatte Donnerstag auf dem Dache einer vierstöckigen
Sagenfabrik in Paris, die eine große Terrasse be¬

sitzt, stattgefunden. Der Platz umfaßt vierzehn
Meter Breite und zwölf Meter Länge. Rings
herum waren Sitzplätze für dreitausend Personen
vorbereitet, die erschienen waren. Dubois war

seiner Sache ganz sicher. Erklärte er doch vorher,
das japanische Verfahren sei bei ihm überhaupt
nicht anwendbar, denn, er werde den Gegner gar
nicht an sich herankommen lassen. Rö-Nis ver¬

sicherte, in wenigen Sekunden werde sein Gegner
besiegt sein. Er behielt, nach der „B. Z. am Mittag“,
recht. Beim Kommando „Los“ sehen sich die Geg¬
ner einen Augenblick in die Augen, dann will sich
R§-Ni6 nähern. Dubois versetzte ihm aber einen
Fußtritt, der ihn zurückschleudert. Im nächsten
Augenblick springt M-Niö wie eine Katze auf den

Boxer, stößt ihm ein Knie in die Hüften, bringt ihn
zu Fall und stürzt mit ihm. Dubois versucht, den

Gegner zu würgen. Dieser aber faßt ihn mit
Bei Ben Händen am rechten Handgelenk, legt den
linken Fuß über des Gegners Hals und zieht an

Dubois Arm, um ihm so die Muskel des Vorder¬
arms zu verrenken. Dubois, von heftigem
Schmerz überwunden, erklärt sich für besiegt^ Der
Kampf hat 25y2 Sekunde gedauert. Dubois er¬

klärt nunmehr, daß gegen die japanische Selbstver¬
teidigung nichts zu machen sei!

— Tie Leichenbestattung durch Feuer ist in
starker Zunahme begriffen. Wie wir der „Flamme“,
Bern Organ von 60 Feuerbestattungsvereineu in
Deutschland, entnehmen, sind tn den zurzeit be¬
stehenden Krematorien in Gotha, Jena, Eisenach,
Hamburg, Offenbach a. M., Mainz, Mannheim,
Karlsruhe i. B., Heidelberg und Heilbronn in der

Zeit vom 1. Januar bis Ende September dieses
Jahres 1332 Leichen verbrannt worden, während
in den Jahren 1900 und 1901 zusammen sich die
Zahl der Verbrennungen nur auf 1331 belief. Das
bedeutet eine Zunahme von 125 Prozent. Ein
Hindernis sind bis jetzt noch die erheblichen Kosten,
welche die Beförderung der Leichen zu den Ver¬
brennungsstätten verursacht. Die Erbauung von

.Krematorien in grötzererAnzahl wird dieses Hinder¬
nis beseitigt werden. Im Bau begriffen sind noch
Krematorien in Bremen, Cöthen unB Pforzheim.
Im Königreich Sachsen wird die fakultative Feuer¬
bestattung demnächst auch eingeführt werden. Auch
in Preußen drängt die Sache zur Entscheidung.
Dem Feuerbestattungsverein in Hagen in West¬
falen ist polizeilich zwar die Erlaubnis zum Bau
eines Krematoriums erteilt, zugleich aber auch mit¬
geteilt worden, daß Verbrennungen nicht gestattet
werden würden. Der Verein wirB die Entscheidung
im Prozeßwege herbeiführen, da auch in Preußen
die Feuerbestattung gesetzlich nicht verboten ist.
Die Geistlichkeit läßt ihren Widerstand gegen die
Feuerbestattung mehr und mehr schwinden. In
Baden ist die Geistlichkeit behördlicherseits an¬

gewiesen worden, bei Bestattungen Burch Feuer
ebenso zu amtieren, wie bei Beerdigungen. Daß
auch unter den Juristen viele Anhänger der Feuer¬
bestattung sich befinden, beweist der Umstand, daß
in den Vereinen für Feuerbestattung zahlreiche
Juristen selbst unter den Vorständen vertreten sind.
— Der Verein für Feuerbestattung in Brorn-
6 e r g wird übrigens, wie wir hören, um das
Interesse für diese Sache auch hier zu fördern,
binnen kurzem den bekannten Vorkämpfer für
Feuerbestattung Dr. Weigt aus Hannover für
einen öffentlichen Vortrag hier gewinnen.

' ■ \

Zur russischen Kerfassnngsfrage.
(Letzte Telegramme.)'

Petersburg, 31. Oktober. (Telegramm.) Ein
Bericht Wittes, aus welchen der Kaiser
den Vermerk machte „Zur Richtschnur zu
nehmen,“ führt aus: Die Auflösung der

russischen Gesellschaft sei nicht ein Ergebnis der
Mängel des Regims der Gesellschaft und der Re¬
gierung, sondern eine Störung des Gleichgewichts
der moralischen Bestrebungen und äußeren Gestalt
der russischen Gesellschaft. Das denkende Rußland
erstrebe Recht auf der Grundlage der
bürgerlichen Freiheit, welches zu ver¬

wirklichen Hauptaufgabe Ber Regierung sei. Die
Verwirklichung kann keine sofortige sein, denn
keine Regierung könne plötzlich 135 Millionen
Menschen für die Annahme der bürgerlichen Frei¬
heit vorbereiten. Die Regierung müsse sich jeder
Einmischung in die Dumawahlen ent¬
halten und eine Annahme der Duma und das
Vertrauen auf ihre Arbeiten aufrechterhalten. Vor
allen Dingen sei es wichtig, die Reform des
Re i ch s r a t s in dem Wahlprinzip durchzu¬
führen. Die Grundsätze der öffentlichen Gewalt
sind folgende:

1. Gleichheit und Aufrichtigkeit in der Be¬
strebung nach bürgerlicher Freiheit,

2. die Bestrebung, die ausschließenden Gesetze
zu beseitigen,

3. Übereinstimmung der Tätigkeit aller Re¬
gierungsorgane,

4. Vermeidung von Repressivmaßregeln gegen
nicht offenbar die Gesellschaft und den Staat be¬
drohende Handlungen,

5. Entgegentreten gegen Handlungen, die
offenbar den Staat und die Gesellschaft bedrohen,
wobei man sich auf die gute und Bte moralische
Gemeinschaft mit der vernünftigen Mehrheit der
Gesellschaft zu stützen wünscht.

Setzte §rnlftttttd)tidtten.
Kiel, 31. Oktober. Der Kreuzer „Lübeck“

ist gestern abend nach Memel ausgelaufen.
Triest, 31. Oktober. Der österreichische Lloyd

teilt mit, daß er sich infolge der immer mehr
überhand nehmenden Unruhen in Odessa wieder
veranlaßt gesehen hat, bis auf weiteres den
Warenverkehr nach und von Odessa
einzustellen. Die russischen Schiffahrtsgesell¬
schaften haben, wie ein Telegramm aus Odessa
meldet, den Gesamtverkehr eingestellt.

Petersburg, 31. Oktober. Der Finanzminister
verläßt seine Stellung nnö der Gehilfe des Finanz-
ministers, Romanow, ist zum Finanzminister er¬

nannt worden.
Madrid, 31. Oktober. Die Bildung des neuen

Kabinetts ist nunmehr erfolgt.
London, 31. Oktober. Wie dem Reuterbureau

aus M o m b a s s a gemeldet wird, beträgt die
Menge des auf der Strafexpedition gegen die
Nandileute erbeuteten Viehs 4000 Rinder und 800
Ziegen. Die Verluste der Nandileute belaufen
sich auf 250 Mann, die der Engländer auf 55
Mann, einschließlich 32 eingeborene Soldaten, die
abgeschnitten wurden.

Tokio» 31. Oktober. Die Mitglieder des
diplomatischenKorps hatten beim Kaiser
um eine Audienz nachgesucht, um ihn zu dem Ab¬
schluß d e s Friedens zu beglückwünschen.
Der Kaiser hat das diplomatische Korps gestern
nachmittag empfangen und nachher dasselbe sowie
die Prinzen, das Staatsministerium, Baron
Komirra und andere zur Festtafel geladen. Dies
ist das erste Mal, daß der Kaiser das diplomatische
Korps bei einer Gelegenheit, die eine japanische
Staatsangelegenheit ist, zur Frühstückstafel ge¬
laden hat.

Dar-es-Salaam, 31. Oktober. (Berl. Lokal-
Anz.) Der Bezirksamtmann von Langenberg
meldet, daß die Aufständischen von Upangwe
durch Askariabteilungen zersprengt wurden.
Hauptmann Nigmann marschiert jetzt auf Songea.

HolzstSftLrei.

Vom Tour
I1

Spediteur Holzeigenthümer
-äg

111 *tf
Hafen

SB reibe*
münde

do

300
301

302
303

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Alex. Müller-
Pollhchen

Habermann u.

Moritz-Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

84% ist ob

sch?e«st
schleust

Netzdamm, 30. Oktober. Er sind heute von hi«
abgegangen: Tour Nr. 283, Habermannn u. Moritz mit
20 Flotten; Tour Nr. 284, Alexander Müller mit
31 Flotten.

Echillno passierte stromab:
Von Heller per Salewski, 1 Traft, 1836 tieferm

Rundhölzer.
Von UrbanSki u. Co. per Knappet, 2 Trasten: 7114

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber.
Von Domeratzki per Snchowolski, 6 Trasten: 3832

kieferne Rundhölzer, 236 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber. 48 kieferne Sleeper, 13 kieferne einfache Schwellen,
252 tannene. Rundhölzer, 86 eichene PlanconS, 1623 eichene
Rundschwellen, 565 eichene einfache, 469 zweifache Schwellen

Schiffsverkehr vom 30.10. dis 31./10. mittag« 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führerS

'ir. d. Nah»»
beim. Warne
b Dampfer«

(h t

Warert-
ladnng

Von nach

Deutschendorf
Deutschcndorf
W. Runge
K. Kaminski
R. Schulz
L. Schmidt
F. Müller
W. Schulz
W. Grunze
M. Rudnicki
0. Pockrandt
H. Schreiber
G. Bartsch
E. ©ramm
L. Riemer
P. Urban
F. Bartsch'
F. Köppen
G. Krause
A. Elwing
F. Brüning
1. Neulenf
E. Krüger
(M. Bartsch
St. Schmidt

Der Ties
Der Tief

I,20 Meter.
Der Ties

Brbg. 437
Brbg. 207
Brbg. 79
Danz. 362
Aussig 315
Brbg. 50

Tetsch. 37
Brbg. 46

Küstr. 133
Brbg. 56
Tetsch.250
Brbg. 415
Brbg. 58
Küstr. 28
Küstr. 117
Brbg. 335
Brbg. 214
Bresl.829
Ebers. 61
Brbg. 430
Brbg. 375
Halle 37
Küstr. 350
Brbg. 132
Ebers-542

gang für d
gang für d

gang für d

leer
do.

Güter
Zucker

tief. Bretter
Zucker

elf. Bretter
Zucker

Schleppdamp.
Zucker

kies. Bretter
do.

Rohzucker
kies. Bretter

Güter
leer

Düngemittel
kies. Bretter
Rund. elf.

Kanit
Rund. elf.
Rohzucker

Weizenmehl
Güter

Rohzucker
ie kanalisierte
eit Brombergei

en Bezirk Cza

Nakel'Bromberg
do.

Magdebg.'Brombers
Rakel- lanzig

Bromberg-Berltn
Nakel-Danzig

Schönhagen-Berliy
Montwy-Danzig
Driesen-Fordon \
Pakosch'Danzig

Karlsdorf-Berlin
Schulitz-Berlin

Montwy-Danzig
Schulitz-Berlin ,

Berlin-Bromberg \
Brombera-PakosL
Danzig-Labischin?
Berlin-Bromberg
Schulitz-Oderberg

Bromberg-Luboftron
Schulitz-Oderberg

Amsee-Danzig
Graudenz-Berlin

Frankfurt-Bromberg
Motttwy-Danzig

Brahe 1,20 Meter.
:»und Obernetzekanal

rnikau 1,20 Meter.

Wittermigsbericht zu Bromberg.
M Beobachknngsstation: Thornerstraste.

Tageskalender für Mittwoch, I. November.
Sonnenaufgang 6 llhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 30 Minuten. Tageslänge 9 Stunden 33 Minuten.
Südliche Abweichung ber (Sonne 14° 12'. Mond zunehmend.
Mondaufgaiig nach %12 Uhr vormittags. Untergang vor
V<9 Uhr abends.

NeberffchtStabeffe.

!2s Luftdruck auf
«Grad rednc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius
§!$■ In

i ®

§§
Mount Stnfl Stunde

10 30 Mittags 1 Uhr I ‘ 53,9 7,8 41 SSW 3
10 30 Abends 9 Uhr! 753,2 8,9 70 SSW 3
10 31 Früh 9 Uhr 1 753,8 7,6 56 S 1

Skala für die Bewölkung: 0 heiter, 1 — leicht be-
wölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =■ ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 7,0 Grad Neanmur —

8,7 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 3,1
Grad Reanmur ----- 3.9 ©rab Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wärmer, vielfach heiter, zeitweise
bewölkt.

Handel.nachrichten.
Warenmarkt.

Vromverg, 31. Ouober. Arutl. HanvelSkammer-
bericht. Weizen 160—175 M., bezogener und brand¬
besetzter unter Notiz. — Roggen, gut gesund, trocken ohne
Auswuchs 156 Ni., mit Auswuchs leichtere Qualitäten 135
bis 150 M. Feuchte abfallende Sorten unter Notiz. —

Gerste zu Müllerzwecken 126—136 M., Branware 138 bis
148 M. — Erbsen: Futterware 145—150 M., Kochware
155—165 .M. — Hafer 122-138 M.

Wafserstänve.

Pegel
zu

Wasser ft .1 »de >«e. Ge¬

i Tag rack ge» falle»

i
Weichsel.

Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. 2,66
2 ZacroSzym . . .

Thorn ....

20. 10. 117 21. 10. 1,15 — 0,02
3 29. 10. 0,84 30. 10. 0 78 — 0,06
4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg O'-Pegel

30 10. 2,86 31. 10. 2,84 — 0,02

6 29 (10 5,34
1,94 30(10.

5 34
1,96 0,02 z

Go pl oft-.
6 Krnfchwitz . . . 28(10. 2,25 29.(10. 2,25 — —

Netze.
7 Paks fchfchl.O'. Pegel

30.
30.

10.
10.

4,04
1,74

31.
31.

10.
10

8 Bartschin. . . . 30. 10. 1,44 31. 10. 1,44 — —

9 12. ©ront. Schleuse 30. 10. 0,90 31 10 — — —

10 Weißenhöhe. . . 30. 10. 0,62 31. 10. 0,64 0,02 —■’

11 Usch 30. 10. — 31. 10. — — —

12 Czarmkan . . . 30. 10. — 31. 10. — — —

13 Filehne .... 30. 10. — 31, 10. — — —

INichdruck

Kurs vom
Amtliche Rotiz
Privatdiskont
Ruff. Noten
3'I?|<> NeichSan.

uns. 1905
3'

~

3°
3-

Börfendepesche«.
Berlin. 31. Oktober.

30. 31.

100,60
2»I Neichsanl.
o Reichs-Anl.
■i°lo Pr Cons.
unk. 1905

3'z«!o Pr. Cons.
3 o bo.
40., Bromberger,

Stadtanleihe 102,—
3l |«°fo Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4«|o VI-X
3*u°!o xi-xyi

„ Sit. C. I

Westpr. Pfdbrf.
3'I?o ritt. I

3yi „
IB

3°|o .. I

89,—

100,90

89'-

98,60

101,80
98.50
98.30

99,90
99.50
86.30

89^—

Tendenz: fest.

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3- 3“| 0 ritt. II
3° 0 „ II
3 1

*
0 [uiteulbf. H

3% „ II
4“ 0 Italiener
4% Berl.Hyp.-

Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oesterr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz 221,50

30. 81.

98,60
86,30
98,40
86,20

99,75
26,30

176,30
243,40
191,70
211,60
221,-

anrahütte
Canada Pacific
Nuss. Aul. 1902
Bochum. Guß st.
Gelsenkirchen
NeichSbankdiSk.
Lombardzinsf.

264.50
172,—

87,70
253.50
240,60
5%
6%

26,50

244^60
193.90
212,50
222,40

26?!-
174,75

90,30
255.90
243,-
5%
6%

Berlin, 31. Oktober. (Produkenmarkt.)
30.

Weizen Oktober 184,—
Dezbc. 182,75
Mai 192,25

Roggen Oktober
„ Dezbr.
„ Mai

28.

183!-
192, -

170,75
168,75169,
173,50,174,25

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
., Mai

Rüböl Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

30.
163.75
163,25

135.75
134.75
47,70
47,90
50,60

28.
153.50
163,75

135.50

4s!20
48 50
50,90

Magdeburg, 31. Oktober.
30.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 76% Rend.

Tendenz: ruhig.
Fe ne Brotrasfinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene MeliS I mit Faß

Tendenz: ruhig.

7,90—8,07%
6,20- 6,50

18,00
17,87%
17,37%

31.

7,85-7,97%
6,15-6,75

18,-
17 87%
17,37%

e

Bie von dem Neisebureau der Hamburg Amerika«
Linie, Berlin W. 64, Unter den Linden 8, geplante
Reise nach Ceylon und Indien ist durch genügende Ein¬
schreibungen gesichert und geht daher bestimmt am 19. No»
vember von Berlin ab. Die Toilr berührt Colombo, von

wo ein Ausflug ins Innere von Ceylon, nach Kandy und
Nnrelia unternommen wird; von Colombo führt die Tour
weiter durch Südindien nach Calcutta. Nachdem von hier
ein interessanter Abstecher nach dem Himalaya gemacht
worden ist, geht es weiter über Benares, Agra, Delhi,
J^ypore nach Bombay; von diesem Hafen wird bte Rück.

, reise über Triest angetreten.

15 1

ig

Bekanntmachung.
An der hiesigen städtischen Real¬

schule sind (536

2 Oberlehrerstellen
vom 1. April 1906 ab zu besetzen.

Die Besoldung erfolgt nach den
Grundsätzen des Normaletats vom
4. Mai 1892 und dessen 5 Nach¬
trägen. Auswärtige Dienstjahr?,
auch die Hilfslehrerjayre können
angerechnet werden.

Pro fac. doc. geprüfte Be¬
werber für Deutsch und Ge¬
schichte oder eins dieser beiden
Fächer, bezw für Französisch und
Englisch wollen ihre Gesuche nebst
Lebenslauf und Zeugnissen bis
zum 30. November 1905
bei uns einreichen.

Vorstellung nur nach voraus¬
gegangener Aufforderung, sodann
erfolgt Erstattung der Reisekosten.

Bromberg, den 27. Oktober 1905.
Der M a g i st r a t.

Plasse.

2 gute Wint.-Dam.-JackettS
bitt. zu vk. Schleinitzstr. 22, pari. l.

Richard Puchalski, MedriGr. 65
empfiehlt tritt reichhaltiges

rNsb«l>, Spiegel'
u. Vslster»v«»v«>» Sage»

Solide Ware. Billigste Preise. (1121
Alle Arten Reparaturen, Modernisierungen, sowie sämtliche

Dekorationsarbciten werden schnell und sauber ausgeführt.
Q ltttt m.plaibai. zu Hochzeiten, Gesellschaften rc. empfehle Stühle u.

ZUm AÖUlvlIJtU meine sehr bequem u. leicht aufstellbar.Tischplatten.

Suche ein Hausgrundstück zu
kaufen. Offerten unter G. 5 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Suche hint. 40000 M. Bankaeld.
15—160<»0M.Fenervers.640M.
Off. unt. 75. a. d. Geschftsst. d.Ztg.

9000 M. 2. St. h. Bankgeld
gef. Off. unt. H. L. a.d.Gschst. d.Z.

8000 M. sich. Hyp. auf ein hiesig,
©rundst, eiiifietrg., zu echteren ges.

1500-2000 M. w. a.e.kl ldw.
Grdstck.,d. b.Bromb.. ht. Kgl.Bank-
rente ges. Off. u. P. B. a. d.Gst. erb.

Off. unt. X. 7. an d. Gschst d. Ztg.
7. n. 8000 Mk. fofll. ob. spt.a.

Hyp.z.vfi.Off.u.4.4.ad.Gst.d Ztg.
tü.lddarlehne für Personen j^>en
dUll Stand, zu 4,5,6 Proz^auch
in klein. Rat. rückzahlb. Rückp. erb.
Johann Sobotta & Co., Lautthsttr-S.

3-9000 M. hint. 15000 M. g.
Off. »nt. 81 an die Geschäftsst.
26000 M. z. 2. St. 's 5 % v. sos.
ob. 1.1.06. ges. Off. u. G. a. G. d.Z.
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Eigene Importe.
Streng kalkulierte Preise.

Nr. 151. Holländische Mischung d. Pfd. 1,10 Mk.

Nr. 148. Feingrüne Java.Mischung „ „ 1,15 „

Nr. 145. Feinblaue Surinamart- „ „ 1,20 „

Nr. 142. Blankgelb Java-Mischung „ „ 1,30 „

Hochfeine Qualitäten.
Nr. 164. SantoS-Mischuttg
Nr.' 163. mtt Brasil-Mischung
Nr. 162. Gute Santos-Mifchung
Nr. 157. Sehr gute Brasil-Mischg.

d. Pfd. 0,85 Mk.

If n 0,90 „

» ii 1,00 „

„ „ 1,06 „

15. Wilhelmstrasse 15.
Kaffee- und Thee-Import

/ Man \
verlange überall

x
unsere

x

roten Rabattmarken

Brombereer Gemeinnütziger
Bilitt-Sjir-Vereli ^

E» G. nie b» H*

ZmnngSnMigmng.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung des
in Bromberg in der Neuhöferftraße
belegenen, im Ärundbuche von

Bromberg, Band 61, Blatt Nr.2158
(früher von Bromberg, Kreis
Bromberg. Neuhof, Band I, Blatt
440, Neuhöferftraße Nr.22),Grund,
steuerbnch Art. 501, Gebäudcfteuer.
rolle Nr. 950, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen des Arbeits-
mannes Christian Werner,
der mit A u g u st e geb. K o l l,
mann in Ehe und Gütergemein¬
schaft lebt, eingetragenen

Grundstücks
besteht, enthaltend Vorderwohn,
hauS mit Hofraum, Hintergebäude
mit Seiten- und Hinteranbau,
Stall, Wurstküche mit Stall,
Pferdestall, Holzstall und Garten,
Parzelle Nr. 208, Kartenblatts 5
der Gemarkung Bromberg mit
0,15,10 ha Flächeninhalt und
910 Mark Gebäudesteuernntzungs-
wert, soll dieses Grundstück

am 21. Dezember 1905,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im Landgerichtsgebäude ver¬

steigert werden. (18
Bromberg, den 24. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Teile meiner werten Kundschaft
mit, daß ich nach wie vor

Mnkanerstr. 53
wohne. B. Loewe, Modistin.

ZmilMMerililg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in Schweden¬
höhe in der Schulstraße und am

Wasferturm belegene, im Grund¬
buche von Schwedenhöhe, Kreis
Bromberg, Band XII Blatt Nr.
449 Grundsteuerbuch Art. 469 Ge¬
bäudesteuerrolle Nr. 474 zur Zeit
der Eintragung des Versteige-
rungsvermerkeS auf den Namen des

ZimmermannS Wilhelm K e l-
fchinski in Schwedenhöhe ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofranm und Acker. Parzelle Nr.
996/99 Kartenblatts 1 der Ge«
markung Adlershorst mitO,03,04 ha
Flächeninhalt,980,OOM. NutzungS-
wert und 0,24 M. Reinertrag

am 21. Dezember 1905,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im LandgerichtSgebände ver.

steigert werden. (56
Bromberg, d. 25. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht.

Fahrrad-
Neparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

Sämtliche Ersatzteile
zu billigen Preiserr.^WG

Germania-Haus,
Jnd. S. Linskj, Friedlichst!. 35.

Auktions-Geschäft
neu

114Chausseestr114 Schleusenan
neb.d.Post. Haltest.d.Straßenb.

Uebernebme z. aultionsw. Verkauf
Möbel.Warenjed.Art. AufWunsch
bar Vorschuß. Ständ. Möbellager.
Otto Bormann, Auktionator.

Z.Anfpolstern^°».
und Matratzen empfiehlt sich
e.€tehrl£e,*8ftbut)0fftc.67.

Eingang durchs Tor.

Elektrischer Lichtheilapparat
nebst Scheinwerfer, wenig gebt.,
sowie 1 Straßenfahrrad mit
Armbetrieb preiswert abzugeben.

Frau Anna Beyer, Bromberg,
113) Bahnhofstraße 32.

1 neue Lokomotive
von 50 HP. 750 mm Spur sofort
außerordentlich billig abzugeben.
Gest. Anfragen u. J. D.7388 beför¬
dert Rudolf Messe, Berlin SW.

2 todrienpSnt mit Aller
bill. z. verk.SchützenhauSHHornerst.

Reftaurationsräume mit u.

ohneWohn.sof.od.spät.z.vrm.
. k r Off.n. W. E. 7 a. b. Geschst. d.Ztg.

8re»ildl.

Danzigerftr. 25 Ecke Elisabethst.

Men nebst Wohnung
zu vermieten. (95

In meinem Neubau Hempel.
straße 27a ist ein Geschäfts«
lokal zu verm.; für Kolonial-u.
Delik.-War.a.passendst.Lage günst.
ohne Konkurrenz. AxLWegner.

KonkurSoerfohren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns

Albert Wegner,
in Firma A. Wegner,

in Schleusenan
ist infolge eines von dem Gemein¬
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwanqsvergleiche
Vergleichstermin

ans den 16. November 1905,
vormittags 11 Vz Ubr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg — Zimmer Nr. 9 int
LandgerichtSgebände anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei des Kon-
kursgerichtS zur Einsicht der Be¬
teiligten niedergelegt. (18

Bromberg, bett 25 Oktober 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

Beschluß.
Das Verfahren zum Zwecke

gSversteigerung des in
s a l z a belegenen, im

der Zwangsversteigerung deS in
Hohensalza belegenen, im
Grundbuche von Hohensalza, Band
40, Blatt Nr. 1603, auf den N-amen
des Bauunternehmers August
K u r tz und seiner Ehefrau W i I*
helmine geb. Schorienz
eingetragenen Grundstücks wird
aufgehoben, da die betreibende
Gläubigerin den Antrag zurück¬
genommen hat. — Der auf den
7. November 1905 bestimmte Ter¬
min fällt weg. (221

Hohensalza, den 27.Oktbr. 1905.
Königliches Amtsgericht.

iLeoBrückmaiul
Bromberg (

|Fernspr. 451. - Friedrichsplatz 23 25. j
Bedeutende Vorräte besserer

Damen-
.

“Konfektion!
Die Preise sind bei vorzüglicher Qualität der Stoffe

und tadelloser m • i i • a

iÄffi billigsten.

Breslau 111, Freiburgerstraße 42
_

Dr. J.Wolff’s florbemtmigaim finit
staatlich konzessioniert Ostern 1904 für die Freiwilligen-,
Primaner- und Abitnrienten-Prüfung, sowie zum
Eintritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng
geregeltes Pensionat. Ostern 1905 bestanden 23 Zög¬
linge ihre Prüfungen und im Jahre 1904 sämtliche 4 Ex¬
traneer das Abitnrium. — Alles Nähere durch Prospekte.

Königl. Oberförsterei Wodek.

Am8.Novemberl905, vor¬
mittags von 10 Uhr ab, sollen
im Gasthaus Gr. Wodek aus
der Totalität Grünfließ und dem
Kamphieb Jagen 43 ca. 60 Stück
Bauholz III.—V. Kl., ca. 40 rm

Rundkloben und 40 rm Stubben
verkauft werden. (58
Königl. Preuß. 213.Klassen-

lotterie. Originall. z. Hptzhg. v.
7. Nov. b. 1. Dez. 1905 V4 50 A, Vio
20 A Rote 4-Lose k 3,30 M. Zichg.
19.-23. Dez. 1905. Münch.Ausstell.-
Lose ä 2 M. Ziehg. 15. Nov. 1905.
Berl. Pferde-Lose ä 1 Mk. Ziehg.
3. U. 4. Nov. 1905. Porto it Liste
20 Pf. extra. Carl Büchner,
Schwetz a. W., Kgl.Lott.-Einnehm

l Achtung!
^Jch bin mit einer
Lad.d.berühmten

6enfttn6erfl.6a(on=$riftt8

ojm
eingetroffen, die ich, so lange der
Vorrat reicht, zu günstigst. Preisen
abgeben kann. — Gütige Probe¬
aufträge erbittet Schiffseigner
Fr.Bammert,Kasernenstr.iKahn

Ist der böse Ruf brr Schwiegermütter
180) begründet?

Diese Frage muß im allgemeinen verneint werden.
Es muß als selbstverständlich vorausgesetzt werden, daß
der Schwiegermutter als Mutter das Glück ihrer Kinder'
am Herzen liegt, und schon dies allein wird bei einiger¬
maßen erquicklichen Familienverhältnissen Grund genug
für sie sein, gute Beziehungen zu ihren Schwiegertöchtern
und Schwiegersöhnen zu erstreben, Die Schwiegermutter
als ältere und meist auch erfahrenere Frau kann mit
vollem Recht verlangen, daß man die ihr gebührenden
Rücksichten nicht außer acht lasse.

Bei einiger beiderseitiger Rücksichtnahme werden ernste
Meinungsverschiedenheiten meist zu vermeiden sein. Man
wird dann die Worte nicht abwägen, sich besser verstehen
lernen, sich auch wohl gelegentlich mal beim Kaffee zu¬
sammenfinden, und mundet dieser recht gut, wird sich
meist auch behagliche Stimmung dazu gesellen. Eine wohl¬
schmeckende Taffe Kaffee hat schon oft die Gemütlichkeit
gefördert. —

Dies sollte jede Hausfrau beherzigen, zumal es ihr
durch Hinzunahme von etwa V4 bis l /2 vom Kaffeezusatz
„Immer Voran“ zum Bohnenkaffee ermöglicht wird,
einen Kaffee von vortrefflichem Geschmack und schöner
Farbe zu erzielen, der auch noch den Vorzug hat, be¬
kömmlich und viel billiger als reiner Bohnenkaffee zu sein.

Der Kaffeezusatz ,,Immer Voran« ist in Kartons
ä 10 Pf. in den Kolonialwarenhandlungen erhältlich.

istlenharten, Einladungskarten,
Uerlobungs-und BocfazeiisaDzeigep,

Crauerbriefe und Urauerfearlen

in Lithographie und Buchdruck

schnelle Lieferung, solide Preise

empfiehlt

Gmenauersche Buchdrudterei
Richard Krahl Bromberg

i—3 fleprOndtt 1817
.

gegröndet 181?

wirdgnt ».billig angefert. Geschw.
Brähmer, Elisabethstr.49 i.Laden.

gtlrabtt repariert
Willi. Tornow, Kgl. Waffenmstr-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedriohatr. 24.

Reichhaltiges Musterlager Komplett eingerichteter vornehmer j
und eintacher WohnSme

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen für Oiiizierkasinos

6$ei|tÄa»eliifti
von 54 Mark an

irislh.IsnerbrMöstll
von 18 Mark an.

ff'ielitz & Meckel,
Wilhelmstr. 3. (503

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— vom 650 Mark. an. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

Ia psvtlirird Leiireirt
bis ans weiteres

pro 1 Tonne = 360 Pfd. forutto 5,10 Mark,
pro 3 Säcke — 340 Pfd. netto 4,90 Mark

einschließlich Säcke ab meinem Speicher. (106

Julius Jacoby, Asphalt-DichpHMufabriü.
Alexanderftraßc 8. Telephon Nr. 33.

Jf Zubehör,
Gartenbenutznng, zum 1. 4. 06 zu
vermieten Schwedenstr. 6.

SA-ttttshSkf 1 ÄHt»;
1 Tr., 4 Z.. Zubeh., Gas, Bad, fort¬
zugshalb. sof. od. I.Jan. 06 z.verm.
Näheres Wilhelmstr. 37, I links.

SnrMW Wchaililg
Neuer Markt 8, Part. v.6 Stub.
u. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.
FrauV^agner, Elisabethstr.20, Hs.

Unser Kaiser
als Steuermann

auf S. M. S. Hohenzoller»
in vorzügl. gelungener Aufnahme.
Bildgröße: 18 X 28 orn (Bromsilber)

Stück 1 Mark.
Papierhandl.Bahnhofstr.88.

Ein Schmuck
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammelweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirit nur: (122

Ifetoyfcti-ittmintiMilWe
v. Bergmann & @o.,|tabciinii

mit Schutzmarke: Steckenpferd,
a Stück 50 Pf. in Bromberg bei:
II. J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel,K.GrosseWwe.,Hedwig
Kassier, Rud. Wernicke, Apoth.
Dr. Kupffender, W. Heydemannj
in Schulitz: Adler-Apotheke; in
©rfltcufcttautLöwen-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke.

Wilhelmstr. 12 L0ÄV.
5Z., Entr., Küche u.all. Zbh.zu vm.

®o6niiiig, ooUtur-“ 0 “- 3
-
3

-

im-

vermieten.
reicht. Zubeh. sof. zu

Rinkauerstr. 29.

Shlhherrsiliilstl. Wohnung
sofort preiswert zu vermieten.
254) Bismarckstr. 3.

2.A. 3Zim.,Wen.Zub.
G. Schwadtke, Kornmarkt 2.

Hans mit Garten,
5 3immer, Zubeh., per sofort für
400 M. zu verm. Follerftr. 10.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda.
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammstraße 20/21.

Wohnungu«.
Verl. Ninkanerstr. 1.

Gelegenheitilauf!
Im Aufträge stehen in meinen Auktions allen Mittelstr. 1 nachbe¬

nannte neue Möbel in tadelloser Ausführung billigst zum Verkauf:
1 rote Plüschgarnitur mit Application, Sofa, 2 Sessel, 2 ff. grüne
Plüschsofas (modern), 1 Chaiselongue, 2 ff.. Taschen-Sofas, 1 nußb.
Kleiderschrank, 2 Vertikows, 1 nnßb. Trumean nt. geschl. Glas,
div. Spiegel, 3 nußb. Sofatische, 12 Teppiche tu versch. Größen.

Besichtigung v. 9—12 u. 3—7 Uhr. Max Bolide, Auktionator.

Konditorei ».Nn-Mem
von F. Rosenau Nachf.

Inh. E. Pankratz, Albertstr. 6
empfiehlt täglich frisch feine aner¬

kannt vorzügliche Backware.
Torten, bunteSchüsseln usw., sowie
jede Art Kuchen werden auf dar

sauberste angefertigt. (113

Sonchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00-5.80 mit Rabatt-
bewillig, empfiehlt«. versendet

Willi. HildenDrandt,
1. Geschäft Danzigerftr. 22,
2. - Bahnhofstr. 3.

(Poststiicke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

gflF* Empfehle tägl. frisch 'MW
Pfannkuchen Dtzd.40H.,Räder¬
kuchen Dtzd. 30 Zs., sowie Kaffee-,

Tee- n. Dessertknchen.
Konditorei Kohielski,

jetzt Heyneftraße 30. (103

Aachod
bester Magen- und « (204

t^eierakUter,
bestens bewährt in den Cholera-
Lazaretten des Feldzuges 1866,
sollte in keinem Haushalt fehlen.

Alleinige Fabrikanten
Seidel «L Co., Breslau.

LorriiglliheSpeisekartostelk
»ni> Futterrübe». “WF

0DFKverschiedene
neueste Lieder-

-i Serien, jede Serie
(4 Karten) nur 10 Psg.

gRBT 8 Bromberg. Ansichten,
ff.Carton, 10Pf. GroßeAuswahl in

Japanischen Fachern^
Fampenschleieril, Tischlanfern rc.

Billig sie Bezugs quelle von

Bromberger Ansichten
HHT für Wiederverkäufer.

^

Walter Assmuss,
Danzigerftr. 46 u. Bahnhofstr. 75.

: '
••

.

Rhku«aiis«us-
und Gicht-Kranken teilt aus
Dankbarkeit umsonst mit, was
ihrer lieben Mutter nach jahre¬
lang. gräßlichen Schmerzen so¬
fort Linderung und nach kurzer
Zeit vollständ. Heilung brachte.
M arieGrün auer,M ün chen

Pilg>rSheimerstr.2/lI.

Hilfe geg.Blutst.,Wcißfl.2c.erfolgr.
Sv« z.-Frauenheil-Jnstitut Hohen¬
stein,Berlin,Bülowstr.85.(Rückp.)

Gartenwobnung,
3 Zimmer, Entree,

reichl.Zubeh., umständeh. sof.z. vm.

Stube, Küche z. verm. Danzstr. 50.

Leeres Zimmer an Mitbe¬
wohnerin billig zu vermieten.
Danzigerftr. 21. Meyer, Gartenh.

Für sauber geharfte, gesunde, rote

Kavteffeln
zahle ich M. 1,10 uro Zentner.
Banset Tilsiter, Bromberg.

Ein- und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Knjawierstr. 71, 3. H. v.Kornm.

An gut wohl. Zimmer
in ruhigem Hause wird gesucht in
der Nähe des ev. Kirchhofs. Adr.
unt. F. H. 18 i.d.Gschft.d.Z. abzug.

kill möbliertes Zimmer
an anständ. Dame billig abzugeb.

Bahnhofftraße 14, I r.

Möbliertes Zimmer
mit auch ohne Kabinet zu verm.

Elisabethmarkt 3, 3 Tr. l.

Hut möbl. Zimmer ftSX
Zentr. d. Stadt. Burgstr. 18, II.

1 gr., schön möbl. Borderzim.
ist an lob 2Herr.m.od. obnePens.
zu verm. Kaiserstr. 6, HI. Stiller.

legüttt möblierter Zimmer
sofort zu verm. Bahnhofstr. 62.

Alte Möbel,
Schleusen., Chausseest. 114 a.d.P.

Wascht
mit

Schwan
So lange Vorrat reicht, offeriere

Häusel
von vorjährigem gesundem,
allerbestem weißen Richtstroh

und alle anderen (108
Fourage-Artikel. ^MW

Emil Fabian, $Ät3

Kanarien-Hähne,
Tag-u.Lichtsängcr, empfiehlt

Waldemar JenlschtSansiiurft 29 i Daniski, Lindenstr.l, Hof 1 Tr.

Die höchsten Preise
f.gutealteSachenn. Bettenzahlt
Fiera Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellungen per Postkarte.

KeWmkzukliuf.gesulht,
evt.gebrauchter,gnt erhaltener nicht
ausgeschlossen. Offert, nnt. G.N.17
an dieGcschäftsstelle d.Ztg. erbeten.

Gut möbl. Zimmer
nebst Kabinet zu vermieten. (7598

Bahnhofstr. 18a, 2 Tr.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Mittelftraße 14, II r.

Möbl. Zimmer mitPension zu
vermieten Rinkauerstraße 8, II.

Ein möbl. Borderzimn^mit
sep. Eing. z. verm. Friedrichstr.61,1.

Gut möbliertes Zimmer
billig zu verm. Kronerftraße 17.

Größere Gutsvosten (nicht
unter 1000 IS

Zentner)
aller Sorten, gepreßt oder uuge-
preßt, werden zu kaufen gesucht.
Ans Wunsch wird Presse oder
Häckselmaschine gratis gestellt.
Kasse vor Verladung. Zur Ab¬
nahme werden eigne Leute geschickt.
Lieferung prompt oder später. Off.
erbitten Franz Max Leidhold,
G. m. b. H., Stralsund. (81

Für gutgenährte
Schlachtpferde

zahle stets die
...

? höchsten Preise.
»8ohwiedel,Raßschl..Norothstr.8.

'Sß.;
OttoiSchwiedeL&c

gebrauchte Pianinos _

^ und Dauer-Ofen zu kaufen
gef. Off. u. A. B. a. d.Gschst d.Ztg.

Restauration, nachweislich
lebensfähig, zu kauf, gesucht.
Off. ii. 7649 o. d. Geschst. d. Ztg.

1 möbl. Zimmer nebstKabinet
ist zu vermieten Wollmarkt 15, II.

Zwei gut möblierteZimmer
mit sep. Eingang sofort zu verm.
112) Mittelstraße 11, I.

Gut möbliertes Zimmer
billig zu verm. Berlinerstr. 6dpt.

Klein, möbliert. Zimmer
billig zu verm. Friedrichstr. 34, II.

Ab 1.11. sind 1 od. 2 möbl.
Zimmer in ruh. Hause billig zu
verm. Hippelstr. 28, prt. l.

Möbl.Wshn.u.Sililusriuiul.
z. verm. Gammstr. 20/21, II r.

Möbl. Ziuiiucr mit Pension
v.sof.z verm. NenePfarrstr. 7/8,11.

Gymnasialstr. 1,33 ist v. sof.
ein großes gut möbl. Zimmer
a. Wunsch mit Pension zu verm.

Möbliertes Zimmer
ev. auch zwei, aufWunsch auch Kla-
vierben. Wilh.- u. Parkstr.-Ecke 2.

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich sttr den römischen teil L. VoUasch. für ben übrigen redaktionellen Teil A. Kendisch. für die HandelSnachrichtrn. Anzeigen und Reklamen $. Jarchau», sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: «Srn-nan-rsch- Knchdrnckerei Mchard Krakt in DLomh.rg.



WerLcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 31. Oktober.
a Stadttheater. „Der Schwur der

Treue“, über dessen Erstaufführung am Sonn¬

tag schon kurz berichtet wurde, bezeichnet einen

weiteren, aber kaum neuen Schritt auf dem Wege,
den Blumenthal mit seinen letzten Werken ein¬

geschlagen hat. Er hat dem scharspointierten Lust-
und Konversationsschauspiel leider den Abschied
gegeben, mit dem aktuell gefaßten Schwank ist's
auch vorbei, nun ist das Verslu st spiel daran
bei dem Vielgewandten, der sich damit ja auch schon
glücklich die Pforten des Königlichen Schauspiel¬
hauses in Berlin geöffnet hat. Den Grund uno

Rohbau gewissermaßen für das neue Stück bilden
ein kleines, kurzes Thema, dessen Handlung knapp
für drei Akte reicht, eine- immerhin schon dage¬
wesene Idee und ein paar auch nicht mehr ganz
unbekannte Lustspielfiguren. Hauptsache ist die
Struktur, die Architektur, der äußere schimmernde
Putz, mit dem der kluge, allenthalben versierte
Verfasser sein Werk verziert und ornamentiert
hat, das gefällige Kostüm und die Requisiten einer
vergangenen Zeit, .die fühlbare Gegenwart eines
Größen wie Rembrandt, eine Anzahl witziger, fein
geschliffener Bemerkungen epigrammatischen Cha¬
rakters und endlich der Reiz der Verse, in die

Blumenthal, der Künstler des Reims, sein Lustspiel
gehüllt hat, nicht zu vergessen des klugen Szenen¬
gefüges. In solchen Dingen ist und bleibt

Blumenthal Meister, und sie sind es, die jetzt dem
„Schwur der Treue“ den Sieg in Berlin bereitet
haben und bei guter Darstellung und Ausstattung
für eine Spanne Zeit auch anderswo allenthalben
bereiten werden. Nun zur Handlung des Stückes!
Der große Maler Veit van Emden, ein Lieblings¬
schüler Rembrandts, ein echter Künstler, aber auch
ein Leichtfuß und Herzensbesieger, führt die schöne
Claudine von Zuylen als Gattin heim trotz der

Abmachungen ihres alten, derben und dumm¬
schlauen Onkels. Sie soll seine letzte Liebe sein,
wie er ihr verheißen, freilich nicht geschworen hat.
Denn den „Schwur der Treue“ wird er selbst der
geliebtesten Frau nicht leisten, das hat er einst ge¬
lobt, aus Philosophie übrigens, nicht, wie man

denken könnte, aus Leichtsinn. Bald naht denn
auch die Prüfung, als eine kokette Gräfin Lux sich
von Veit malen läßt und ihn zum trauten Dämmer-
siündchen ladet. Veit glüht für die Gräfin, da
kuriert ihn die kluge Frau Claudine, indem sie
selbst ihm den Schritt vom Wege erlaubt und ihm
so zeigt, wie lächerlich er sich zu machen im Begriff
stand. Sie schmollt dem Reuigen noch eine Zeit¬
lang, aber ein kluger Freund und Rembrandts be¬
rühmtes Saskiabildnis stellen bald wieder den
Ehefrieden her. Daraus hat Blumenthal ein fall
immer liebenswürdig heiteres, in der Form leicht
dahintändelndes Lustspiel von harmloser Prägung
gemacht, kein Werk großer Dichtkunst und Er¬
findung, aber doch auch keine Enttäuschung für die,
welche seine Art kennen und sie gern der großen
Mehrzahl der heutigen Produkte auf diesem Gebiet
vorziehen. Freilich gehört zur vollen Wirkung
des Werkes wie der Verse eine noch größere Sicher¬
heit und Selbstverständlichkeit, als sie sich am

Sonntag offenbarte. Die Herrschaften kannten
ihren Text, aber sie waren seiner doch noch nicht
völlig Herr geworden; dann hätte das Werk
sicherlich noch stärker gewirkt. Daß sie sich große
Mühe gaben, nachdem ihnen der Nachmittag schon
eine große Portion Arbeit gebracht hatte und int
Spiel recht befriedigten, sei ohne weiteres gern
bestätigt. Das gilt von Frl. Betke, welche die
Claudine mit viel Wärme spielte, von Herrn Schön¬
feld (Veit), der Frische und Temperament zeigte,
und von Herrn Mesmer mit seinem kostbaren
alten Jobst in erster Linie. Eine sympathische Ge¬
stalt machte Herr Reymond aus dem alten Doktor;
von den übrigen seien

_
noch Frl. Kittler, Frl.

Leonardi und Herr Schindler besonders genannt.
Die Ausstattung war reich und gründlich, aber
etwas gemischt im Stil.

* Pakete nach Finnland werden von den Post¬
anstalten zur Beförderung auf dem direkten See¬
wege über Lübeck oder über Schweden wieder an¬

genommen.
f Kreisausschuß. Eine Sitzung des Kreis¬

ausschusses fand am 28. d. Mts. im alten Kreis-
ftändehaufe statt. Den Vorsitz führte Landrat Dr.
Abicht. In öffentlicher Sitzung wurden eine Reihe
Verwaltungsstreitsachen wie folgt erledigt: Die
Streitsache des Königlichen Wasserbaufiskus gegen
den Königlichen Distriktskommissar Bromberg I
und Holtenau und die Gräfin in Potulitz wurde
vertagt. Ebenso die Verwaltungsstreitsache des
Mühlenbesitzers August Pawlak in Jagdschütz wider
das Distriktsamt Bromberg II und den Gemeinde¬
vorstand in Jagdschütz. — Die Klage des Kauf¬
manns Josef. Latos in Grone a. Br. Wider den Ver¬
treter des öffentlichen Interesses wegen Erteilung
der Schankkonzession wurde abgewiesen, ebenso die
Klage des Kaufmanns Max Lemke in Schöndorf
gegen den Distriktskommissar Bromberg II. Der
Maurer Albert Lubenau in Schwedenhöhe klagte
gegen den Gemeindevorstand daselbst wegen Heran¬
ziehung zu den Gemeindeabgaben, nahm seine
Klage aber vor Eintritt in die Verhandlung zurück.
Die Klage des Kaufmanns Andreas Liebrecht in
Monkowarsk wider den Vertreter des öffentlichen
Interesses wegen Erteilung der Erlaubnis zum
Betriebe einer Gastwirtschaft wurde abgewiesen.
Ebenso die Klage des Hausbesitzers Wilhelm Witt
in Schwedenhöhe gegen das Distriktsamt Brom¬
berg n. In der Ersatzstreitsache der Besitzers¬
witwe Amalie Hinz wider den Propsteipächter
Martin Krzeszewski in Groß-Lonsk wurde Be¬
weisaufnahme beschlossen, während die Klage der
p. Hinz wider den Besitzer I. Wendt in Groß-Lonsk
abgewiesen wurde. Abgewiesen wurde ferner noch
die Klage des Werkmeisters H. Hoffmann in
Schleusenau wider den Gemeindevorstand daselbst
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wegen Veranlagung zur Hundesteuer. — In nicht
öffentlicher Sitzung kamen zur Erledigung: Fünf,
Armenbeschwerdesachen, 6 gewerbliche, 11 Klein¬
bahnangelegenheiten, 41 verschiedene und vier land¬
wirtschaftliche Unfallsachen.

f Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetze
dürfen im Monat November nur geschossen werden:
männliches und weibliches Rot- und Damwild und

Wildkälber, Rehböcke, weibliches Rehwild, Dachse,
Biber, Hasen, Birk-, Hasel-, Fasanhennen u. desgll
Hähne, Rebhühner, Wachteln, schottische Moor¬
hühner, wilde Enten, Schnepfen, Trappen, wilde
Schwäne, Kraniche, Brachvögel, Wachtelkönige und
alle andern Sumpfe und Wasservögel mit Aus¬
nahme wilder Gänse, Drosseln (Krammetsvögel).

x Friedheim, 30. Oktober. (Schützengi l d e.)
Am vergangenen Montag feierte die hiesige
Schützengilde ihren Königsball. Der Vorsitzende,
Bürgermeister Marx, hielt die Ansprache mit dem

Kaiserhoch. Hierauf wurde von einer Dame ein

Prolog vorgetragen und dann folgte die Auf¬
führung zweier Einakter „Ab durch die Mitte“
und „Die Schützenbrüder“. Beide Theaterstücks
wurden unter Regie des Vorsitzenden flott gespielt.
Tanz und humoristische Vorträge wechselten weiter¬
hin miteinander ab und das wohlgelungene Fest
endete erst in den Morgenstunden.

81 Znin, 30. Oktober. (Gehaltsfest-
setzung. Schulwesen.) Der Schulvorstand
der katholischen Schule hat auf Veranlassung der

Königlichen Regierung in der Sitzung vom 28. d.
Mts. das Grundgehalt des Rektors von 1600 Mk.
auf 1700 Mk. erhöht. — An der Höheren Knaben¬
schule ist zum 1. November der Lehrer Kühn ani

gestellt worden. Bisher verwaltete K. eine Land-,
stelle im Kreise Wongrowitz. — Hauptlehrer Baartz
von hier ist krankheitshalber vom 1. November ab
bis auf weiteres beurlaubt.

Z Mogilno, 30. Oktober. (Städtisches.
Darleh n s k a s s e.) In der letzten

^

Stadtver¬
ordnetensitzung wurde beschlossen, das freigewordene
Wachthaus dem Stadtkämmerer Kubitza vom

1. Mai n. Js. ab als Wohnung gegen eine jährlich
zu entrichtende Miete von 350 Mk. auf sechs Jahre
zu vermieten, um die Kasse in den Mittelpunkt der
Stadt zu verlegen. Für den Umbau und die aus¬

zuführenden Reparaturen wird eine Summe von

1800 bis 2000 Mk. aus der Stadtkasse bewilligt.
Nachdem auch der Bau des Feuerwehrschuppens
für die Summe von 4453 Mk. genehmigt worden
war, wurde auch dem Magistratsbeschlusse vom

19. d. Mts. zugestimmt, der dahin geht, eine
Höhere Knabenschule als städtische Anstalt zu er¬

richten. — Der Deutsche Spar- und Darlehns¬
kassenverein e. G. m. u. H. hat den Antrag auf
Gewährung eines Kredits in laufender Rechnung
bis zur Höhe von 30 000 Mk. einstimmig ge¬
nehmigt. Dem Polizeiassistenten Lippe wurde die
provisorische Verwaltung der Kasse bis zum 1. Ja¬
nuar 1906 übertragen an Stelle des ausscheidenden
Rechners Steuersupernumerar Tetzlaff.

P Wongrowitz, 30. Oktober. (Goldene
Hochzeit. Handwerkerverein. Grund-
stückbesteuerung.) Anläßlich seiner goldenen
Hochzeit ist dem Peter und Katharina Wendlandt-
schen Ehepaare in Jakubowo vom Herrn Re¬
gierungspräsidenten in Bromberg ein Geldgeschenk
von 3Ö Mk. überwiesen worden. — Am Sonntag
beging im Aschheimschen Saale der hiesige Deutsche
Handwerkerverein eine Festlichkeit. — Durch einen
Beschluß in der letzten Stadtverordnetensitzung ist
die Besteuerung der Grundstücke nach dem idealen
Werte aufgehoben worden. Die Besteuerung soll
wieder nach dem alten Modus, also nach dem
wirklichen Werte, stattfinden.

x Janowitz, 30. Oktober. (Landwirt¬
schaftlicher Verein. Unfall.) Gestern
hielt der Landwirtschaftliche Verein im Deutschen
Kaufhause eine Versammlung ab, in der Oberver¬
walter Klaaßen-Wloschanowo einen Vortrag hielt
über die auf der staatlichen Studienreise nach Nord¬
amerika gewonnenen Eindrücke, speziell über die
dortige Landwirtschaft. — Am Sonntag trat der
Postassistent aus Elsenau auf der Tunneltreppe
fehl, stürzte hinab und zog sich eine klaffende
Kopfwunde zu.

er Grätz, 30. Oktober. (La ndwehrver-
e i n.) In der gestrigen Generalversammlung des
hiesigen Landwehrvereins, zu welcher etwa 80 Mit¬
glieder erschienen waren, wurde Hauptmann d. L.
Baumeister Gutsche zum Ehrenvorsitzenden und
Vorsitzenden, Steuerassistent Schliebe zum Kom¬
mandeur an Stelle des ausgeschiedenen Rechts¬
anwalts Stenns und Gerichtsvollzieher Beckmann,
Bürgermeister Howe und Stadtsekretär Priebe als
Vorstandsmitglieder gewählt.

mg Thorn, 30. Oktober. (Der Schiffs¬
verkehr) ist jetzt und seit einiger Zeit unge¬
mein lebhaft. Täglich passieren Thorn 12 bis 15
Fahrzeuge. Die Gründe hierfür mögen wohl der
sehr günstige Wasserstand, das anhaltende gute
Wetter und der seit acht Tagen herrschende günstige
Westwind sein. Die Einfuhr russischer Kleie nimmt
ganz bedeutend zu. Die Verfrachtungen von Roh¬
zucker nach Neufahrwasser bezw. Danzig werden von

Tag zu Tag ebenfalls immer stärker. Täglich
kommen hier auf der Uferbahn ca. 30 bis 40
Waggonladungen Rohzucker an, der hier in Kähne
umgeladen wird. Auch die Getreideeinfuhr aus
Rußland nimmt größere Dimensionen an.

+ Konitz, 30. Oktober. (U n g l ü ck s f a l l.)
Auf dem hiesigen Bahnhof ereignete sich gestern
abend ein Unglücksfall. Als der Zug um 7 Uhr
32 Minuten in der Richtung nach Nakel sich in
Bewegung setzte, versuchte der Kätner Sawatzki aus
Dörsdorf zur Mitfahrt aufzuspringen, kam aber
zu Fall und wurde vom Zuge etwa 50 Schritte
weit mitgeschleift. Der Hinterkopf und der linke
Arm wurden ihm durch das Räderwerk abge¬
rissen. Der Schwerverletzte, der nach dem
städtischen Krankenhause geschasst wurde, ist dort
heute morgen gegen 9 Uhr verstorben.

Goldeues Jubiläum
des Pädagogische» K-reins.

Auf ein 50jähriges Bestehen konnte dieser
Tage der Pädagogische Verein Bromberg zurück¬
blicken, der heute rund 200 Mitglieder unter seine
Fahne scharen kann. Am 21. April 1855 erließen
die Direktoren der Bromberger Schulen, Dein-
hardt, Gerber, Grützmacher und Spangenberg,
einen Aufruf zur Gründung eines Lehrervereins.
Der Verein sollte die Lehrer aller Schulen,
höherer wie niederer, umfassen und sie in ein

freundschaftliches Verhältnis bringen, ihnen Ge¬

legenheit geben, ihre Ansichten über Bildung und

Erziehung auszutauschen und einander in ihrer
bürgerlichen Stellung zu unterstützen. 47 Lehrer,
sowohl der höheren wie der Volksschulen, erklärten

sofort ihren Beitritt. Zwei der Mitbegründer, die

Herren Gymnasiallehrer a. D. B r a u n und
Rektor a. D. Völker, sind heute noch Mitglieder
des Vereins. Seine Haupttätigkeit entfaltete der
neue Verein auf dem Gebiet der Vorträge. Aus
dem Ertrage öffentlicher Vorträge wurde der

Grundstock zu einer Lehrerunterstützungskasse ge¬

legt, die bis 1870 bestand. Der Grundstock besteht
als „eiserner Fonds“ heute noch weiter. Im
Jahre 1863 wurde auf Anregung des Vereins der

Pestalozziverein der Provinz Posen gegründet.
Gleich bei der Gründung des Pädagogischen Ver¬
eins wurde eine Gesangssektion gebildet, aus der

sich nach mehrfachen Schicksalswendungen der

heutige Lehrergesangverein herausgebildet hat.
Im Lause der Zeit erfolgten verschiedene Ab¬

bröckelungen vom Verein; die Mitgliederzahl war

sogar schon auf 13 gesunken. Heute aber hat der

Verein die Freude, sämtliche Lehrer der Volks¬
und Mittelschulen Brombergs und der Umgegend,
186 an der Zahl, unter seiner Fahne vereint zu

sehen.
Zu der am Sonnabend im S ch ü tz e n h a u s c

veranstalteten und bereits kurz erwähnten Jubel¬
feier, die ursprünglich mit der wegen der

Choleragefahr ausgefallenen Provinziallehrerver¬
sammlung zusammen begangen werden sollte,
hatten sich die Mitglieder mit ihren Damen, Ver¬
treter hiesiger und auswärtiger Vereine, sowie
zahlreiche Gäste eingesunden.

Eröffnet wurde der Festakt durch den Weihe¬
chor des Lehrergesangvereins „Brüder reicht die

Hand zum Bunde“ pnter Leitung des Herrn
N i e p e l, worauf der Vorsitzende des Vereins,
Lehrer Krumme, die F e st r e d e hielt. Er be¬

grüßte zunächst die erschienenen Gäste und gab io-
dann ein gedrängtes Bild der Vereinschronik. Er

führte hierbei u. a. aus, wie auch der Lehrer, nach¬
dem er des Tages Last und Mühe getragen, ein

Anrecht darauf habe, in den Kreisen seiner
Kollegen geistige und körperliche Anregung zu

suchen. Sonderbestrebungen lägen dem Vereine
fern, nur das Band der Kollegialität und Freund¬
schaft umschlinge die Mitglieder untereinander.
Eine wichtige Ausgabe des Vereins bilde auch der

Austausch von Erfahrungen. Bedauerlich sei, daß
so viele jüngere Kollegen den Tendenzen des Ver¬
eins fern ständen. Wenn für den. 'schwer be¬

drängten Lehrerstand etwas Praktisches erreicht
werden solle, dann sei ein enger Zusammenschluß
aller Kollegen erforderlich. Einen Anlaß hierzu
biete namentlich auch die zu erstrebende soziale und
materielle Besserstellung der Lage der Lehrer,
deren Besoldung heutzutage so verschieden sei. Eine
wichtige Aufgabe sei auch die Fürsorge für die
Witwen und Waisen, die noch keineswegs eine
ideale zu nennen sei. In dieser Beziehung sei
namentlich der Beitritt zum Pestalozziverein zu
empfehlen. Zum Schluß forderte Redner gleiche
Bildung für alle, die sich der Erziehung des Volkes
widmeten. Nur dann könne der Lehrerstand als
ein freier Stand wirken und nur als solcher könne
er ein freies Geschlecht, ein freies Volk erziehen.
(Lebhafter Beifall.)

Rektor D r i e s e n e r-Posen überbrachte herz¬
liche Glückwünsche des Posener Provinziallehrer¬
vereins und gab seinem Bedauern über den Aus¬

fall der Provinziallehrerversammlung Ausdruck.
Sodann behandelte er die Zeit der Gründung des

Jubelvereins-, die für die Pädagogik eine Zeit des

Tiefstandes gewesen sei, indem man.damals den

Geist Diesterwegs mit Gewalt habe aus der Schule
bannen wollen. Gerade diese schwere Zeit habe
zur Einigung der Lehrer geführt. Sodann ging
Redner aus das Verhältnis des Jubelvereins zum
Provinziallehrerverein über und gedachte nament¬
lich der Verdienste des Gymnasiallehrers Braun,
bei der Gründung des letzteren, der unter der

Devise „Einer für alle, alle für einen!“ den Zu¬
sammenschluß der Lehrerelemente energisch be¬

trieben habe. Während 1880 der Provinzial¬
lehrerverband nur 14 Vereine umfaßt habe, zähle
er heute deren 161 mit über 4000 Mitgliedern.
Redner schloß mit der Mahnung, die Devise des
Vaters Braun treu zu befolgen. (Lebhafter Bei¬
fall.)

Vorsitzender Lehrer Krumme dankte dem
Vorredner und hob das gute Verhältnis zwischen
dem Jubelverein und dem Verbände hervor, das

auch durch einige kleine Mißhelligkeiten, die glück¬
licherweise überwunden seien, nicht mehr getrübt
werden könne.

Lehrer Länge-Posen brachte die Glück¬
wünsche des Posener Lehrervereins zum Ausdruck
und ging ebenfalls auf die Geschichte des Lehrer¬
berufes ein. Redner wandte sich namentlich gegen
die Versuche, die Schule in konfessionelle Banden
zu legen und forderte am Schlüsse zur Einigkeit
unter den Kollegen auf.

Der Vorsitzende dankte auch diesem
Redner und betonte, indem er ihm Grüße an die
Posener Kollegen auftrug, die Notwendigkeit der
Solidarität unter den Posener und Bromberger
Kollegen.

Rektor Säuberlich -Bromberg überbrachte
namens des Pestalozzivereins die besten Glück¬
wünsche. Er hob dabei hervor, wie gerade der
Pestalozziverein, der dem Jubelverein seine
Gründung verdanke, in sozialer Hinsicht segens¬
reich wirke, indem er den Lehrerwitwen und
-Waisen die ersten bangen Sorgen hinwegnehme.
Zu größtem Danke sei der Pestalozziverein den
beiden Veteranen Braun und Völker verpfichtet,
die sich unsterbliche Verdienste um den gesamten
Lehrerstand erworben hätten. Redner schloß mit
dem Wunsche, daß es dem Pädagogischen Verein be-

schieden sein möge, auch das 100jährige Jubiläum
in gleicher festlicher Weise zu begehen.

Der Vorsitzende dankte herzlich dem
Vorredner und nahm dabei Veranlassung, dis
idealen Bestrebungen des Pestalozzivereins aufs
wärmste zu betonen. Schließlich erinnerte er noch
daran, wie nicht zuletzt auch Rektor Säuberlich sich
hohe Verdienste um den Pestalozziverein erworben
habe.

Hauptlehrer Engel -Fordon überbrachte;
Glückwünsche namens der Mitglieder aus der

näheren Umgebung Brombergs und dankte dem

Jubelverein, daß er sich bei der Aufnahme von

Mitgliedern nicht blos auf die Stadt Bromberg
selbst beschränkt habe. Redner sprach die Hoffnung
aus, daß es gelingen möge, bald einen Gaulehrer¬
verein zusammenzubringen. Schließlich über¬
mittelten noch Glückwünsche Vertreter des H o h e n-

salzaer und Kobelyner Lehrervereins,
ferner Lehrer Czarnoja namens des Lehrer¬
wirtschaftsverbandes.

Nach Beendigung der Begrüßungsansprachen
erfreute der Lehrergesangverein die Fest¬
versammlung durch eine Reihe von Liedervor¬
trägen. Es gelangten die vom letzten Konzert des
Lehrergesangvereins her noch rühmlich bekannten

Chöre „Der fahrende Scolar“, „Die Königskinder“,
„Minnelied“, „Blücher am Rhein“ und mit In¬
strumentalbegleitung der großzügige Chor „Kaiser
Karl in der Johannisnacht“ zur Aufführung. Der
Sängerchor unter Leitung seines Dirigenten
Blindenlehrers N i e p e l brachte auch diesmal die
einzelnen Nummern fein nuanciert und har»
monisch abgerundet zum Vortrag und erntete dafür
wohlverdienten Beifall.

Im Anschlüsse hieran nahm das F e st m a h l
seinen Anfang, während dessen die Kapelle der 34er
unter Leitung ihres Kapellmeisters Bils mit
einer gewählten Tafelmusik aufwartete. Die Fest¬
tafel, mehrere hundert Gedecke zählend, war ge¬
schmackvoll arrangiert und reihte sich dem glanz¬
vollen Verlause des Festes würdig an. Während
des Mahles wurden verschiedene Toaste ausge¬
bracht. Der Vorsitzende, Lehrer Krumm e, ge¬
dachte in begeisternden Worten des ersten Leiters
der Schulen, des Kaisers, der ein Sozialpädagoge
par excellence sei. Er sei allezeit bestrebt, dem
Kampfe um die Schule die häßlichen Formen, die
er aus nationalem und konfessionellem Gebiete
angenommen habe, zu nehmen. Der Besuch des
Kaisers in der Ostmark möge ein Ansporn für die
Lehrerschaft der Provinz Posen sein, treu auszu-
halten auf ihrem Posten, um so mehr, als ihre
Arbeit an höchster Stelle volle Würdigung finde.
Es sei zu hoffen, daß sich auch bezüglich der Ge-
haltssrage noch Mittel und Wege finden ließen,
die den berechtigten Wünschen der Lehrerschaft auf
Besserung ihrer Lage abhelfen. Das Hoch, das
Redner am Schlüsse ausbrachte, fand begeisterte
Aufnahme. Lehrer Witte-Posen, weihte dem
Jubelverein in zündenden Worten sein Hoch, wäh¬
rend Rektor Jahnke die guten Beziehungen
zwischen dem Provinziallehrerverein und dem
Jubelverein hervorhob und seiner Freude über das
harmonische Zusammenarbeiten vvn Stadt- und
Landlehrern Ausdruck gab. Er toastete in warmen

Worten auf den Provinziallehrerverein. Gym¬
nasiallehrer a. D. Braun rühmte den glanz¬
vollen Verlauf des Festes und gedachte in humor¬
voller Weise der Festgäste, denen sein Hoch galt.
Redakteur Becker hob die idealen Aufgaben des

Lehrerberufs' hervor, der das Hundament zu jeg¬
licher Bildung zu legen habe, und widmete dem
Lehrerstande ein Hoch. Lehrer Länge-Schweden-
höhe gedachte in herzlichen Worten der Vereins¬
veteranen und fand mit seinem Hoch auf dieselben
begeisterten Widerhall. Schließlich gedachte noch
in schwungvollen Worten Lehrer M i e h l k e -

Schwedenhöhe der treuen Gefährtinnen der Lehrer,
der Lehrerfrauen und weihte diesen ein Hoch, wäh¬
rend Rektor R o e s e l e r die Sänger des Abends
mit ihrem Dirigenten gebührend würdigte und mit
einem Toast auszeichnete. Zum gemütlichen Ver¬
lauf des Mahles trugen auch mehrere Tafellieder
sowie eine Festzeitung bei, die gelungenen Humor
in die allgemeine Stimmung brachten.

Zuletzt vereinigte sich Jung und Alt zu einem
gemütlichen Tanzkränzchen, das dem in jeder Hin¬
sicht wohlgelungenen Feste einen anregenden Ab¬
schluß verlieh. —r

„KuNserberg Gold“ Wal»;)
zeichnet sich durch rassige
Eigenschastemvarzöglichr«
Geschmack, leichte Art «ud
großeDebämmiichbritans,
und muß deshalb unter
de» verschiedenen Ieet-
marsie« als nnübertrif-

fettangesehen werden.
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Gerichts saal.

Berlin, 30. Oktober. Erfinderschicksale. Wegen
Vergehens gegen das Gesetz betreffend die
Gesellschaften mit beschränkter Haft¬
ung mußte sich gestern der Ingenieur Oskar
Bender vor der 2. Strafkammer des Landgerichts I
verantworten. Anfangs 1903 bildete sich aus sechs
Herren in Berlin, darunter Bender, eine Deutsche
Dampf-Gasgesellschaft nt. b. H. Das Unternehmen
sollte sich mit der Herstellung und dem Vertriebe
von Sauggas- und Wassergasanlagen beschäftigen.
Insbesondere sollten Erfindungen, die Bender ge¬
macht hatte, zur Anwendung gebracht werden. Die
Geldleute der Gesellschaft stellten ihre Anteile vor

Eintragung in das Handelsregister zu je ein
Viertel, während Bender und ein zweiter Inge¬
nieur ihre Erfindungen und Patente als Ein¬
lagen hergeben sollten. Die Hoffnungen, die man

auf den Erfolg des Unternehmens gesetzt hatte, er¬

füllten sich jedoch nicht. Die Erfindungen Benders
erwiesen sich als technisch noch nicht so weit durch¬
gearbeitet, um zur Anwendung kommen zu können.
Als schließlich eine an eine Firmt gelieferte Gas¬
anlage nicht ordnungsmäßig funktionierte und

hieraus ein Zivilprozeß entstand, weigerten sich die
Geldleute, den Rest ihrer Einlagen zu bezahlen.
Das bereits eingezahlte Viertel der Einlagen war

verbraucht. Erst auf dem Klagewege konnte von

den Gesellschaftern ein Teil ihrer Einlagen erlangt
werden. Zugleich schieden vier der Geldleute aus,
so daß schließlich nur noch Bender und ein Inge¬
nieur die „Gesellschaft“ bildeten. Diese lösten am

4. März v. I. das Unternehmen auf. Der gericht¬
liche Konkursverwalter Bork stellte fest, daß es
bei regelrechtem Betriebe schon im Oktober 1903

Pflicht des Angeklagten gewesen wäre, die Gesell¬
schaft aufzulösen, da weder flüssige Mittel, noch die

Möglichkeit zur sofortigen Anschaffung von Mit¬
teln zwecks Befriedigung der Gläubiger vor¬

handen waren. Gegen den Angeklagten wurde
deshalb das Strafverfahren anhängig gemacht.
Vor Gericht bestritt B>, den rechten Zeitpunkt er¬

kannt zu haben, an welchem die Gesellschaft der

Auflösung verfallen mußte, da er selbst viel zu
sehr von dem Werte seiner Erfindungen überzeugt
gewesen sei und die schlechte finanzielle Lage nur

als ein Übergangsstadium betrachtet habe. Der
Gerichtshof erkannte auf 250 Mark Geldstrafe
eventuell 25 Tage Gefängnis.

Gefährdung eines Schnellzuges. Am 5. Mai
d. I. wäre beinahe auf der doppelgeleisigen Eisen¬
bahnstrecke Berlin-Breslau, zwischen Bunzlau und
Haynau, eine Eisenbahnkatastrophe eingetreten.
Der Schnellzug Nr. 73, welcher Bunzlau um 12

Uhr 6 Minuten mittags verläßt und in der Richt¬
ung nach Breslau zu weiterfährt, stieß bald hinter
Bunzlau bei der Wärterbude Nr. 261 auf ein

Hindernis, das ihn zum Halten zwang; bei dem
Übergänge eines Feldweges, der durch Barrieren
zu beiden Seiten der Geleise von dem Schranken¬
wärter ordnungsmäßig geschlossen worden, stand
auf dem Geleise des Schnellzuges ein
mit zwei Pferden bespannter Arbeits¬
wagen eines Bunzlauer Fuhrwerksbesitzers,
dessen Führer im Begriff stand, in den Tonschacht
zu fahren. Zum Glück war das Hindernis bemerkt
worden, so daß der Zug . kurz vor demselben zum
Stehen gebracht werden konnte. Wegen fahr¬
lässiger Gefährdung eines Eisenbahntransports an¬

geklagt, stand jetzt der Kutscher Josef Klein aus

Bunzlau vor der Liegnitzer Strafkammer. Er
hatte, wie er vor Gericht offen zugab, sich die
Barrieren selb st geöffnet, und beim
Hinüberführen der Pferde über die Geleise sei er

von dem Zuge überrascht worden. Es sei nämlrch
kurz vorher in umgekehrter Richtung ein Per¬
sonenzug von Haynau nach Bunzlau gefahren und
er hätte nun geglaubt, die Strecke sei nun frei und
der Schrankenwärter habe nur vergessen, die
Schranken wieder zu öffnen, so daß er schon oft
in die Lage gekommen sei, sich die Schranken selbst
öffnen zu müssen; an den Schnellzug habe er nicht
gedacht. Infolge des Aufenthalts hatte der Schnell-

lNachdruck verboten.)

Dev
te) Roman

von

M. de la Chapelle.

„Er stand also allem Anschein nach mit Miß
Elliot in näherer Beziehung?“

„Gewiß. Sie hatte ihn ein Jahr vor jenem
Unglücksfall kennen gelernt. Damals war ihr un¬

erwartet eine nicht unbeträchtliche Erbschaft zuge¬
fallen und das mag vielleiM der Hauptmagnet
gewesen sein, der diesen Francs zu ihr zog. Auf
sein Drängen gab sie ihren Zirkusberuf auf und
beide lebten nun verschwenderisch in den Tag hin¬
ein, bis Miß Elliot plötzlich erkannte, daß die

schöne Erbschaft bedenklich zusammengeschmolzen
war. Um sich wenigstens den Rest zu retten, ging
sie wieder zum Zirkus, wo sie kurz nach Antritt
ihres Engagements den Sturz mit dem Pferde er¬

litt. Das war in Milwaukee. Dort lag sie im
Hospital, während wir unsre Tournee durch die
vereinigten Staaten fortsetzten. Und zu jener
Zeit hat dieser Schuft, diefer Francis, sie verlassen,
nachdem er sich den Rest der Erbschaft angeeignet,
was er um so leichter tun konnte, als Miß Elliot
in blindem Vertrauen die nötigen Papiere in
seinem Besitz gelassen hatte, deren es bedurfte, um

die betreffende Summe bei dem Newyorker Bank¬
haus zu erheben, bei dem sie hinterlegt war. Damit
ist er dann verschwunden, ohne sich um Miß Elliots
Schicksal zu kümmern, die in .Milwaukee im
Hospital lag und auf seine Rückkehr wartete. Nach
acht Wochen konnte sie endlich als geheilt ent¬

lassen werden. Sie begab sich sogleich nach New-

york — sie mochte wohl ahnen, daß Francis nicht
ohne ihr Geld verschwunden sei, was ja auch tat¬

sächlich der Fall war. Glücklicherweise hatte sie
sich noch einige hundert Dollar bon* dem Gelde
zurückbehalten, und nun begann sie die Spur jenes
jßlenjtott zu verfolgen, den sie trotz seiner

zug drei Minuten Verspätung. Der Vorsitzende
führte dem Angeklagten in scharfen Worten zu Ge¬
müte, wie er durch seine eigenmächtige Handlungs¬
weise das Leben vieler Personen in große Gefahr
gebracht habe. Das Urteil lautete auf drei
Monate Gefängnis.

$uttft lind Wissenschaft.
Berlin, 30. Oktober. Heute vormittag hielt

in der Aula der hiesigen Universität der amerr-

kanische Professor Peabody von der Harward Uni-
versity, der hier im Wintersemester Vorlesungen
halten wird, seine Antrittsvorlesung. An¬
wesend waren der Staatssekretär Freiherr von

Nichthofen, der hiesige amerikanische Botschafter,
zahlreiche Mitgkieder des Lehrkörpers, Studenten
und Studentinnen. Um 11 Uhr erschien der

Kaiser, begleitet vom Kultusminister, vom der¬
zeitigen Rektor der Universität und von Professor
Peabody. In seinem Vortrage erwähnte Professor
Peabody einen Brief des Präsidenten Roosevelt an

ihn. worin Roosevelt sein lebhaftes Interesse an

der neuen Einrichtung versichert. Lebhafter Bei¬
fall folgte dem Vortrag, der Kaiser reichte
Peabody die Hand und unterhielt sich längere Zett
mit ihm. Darauf begrüßte er den amerikanischen
Botschafter. Zum Schlüsse brachte der Universitäts¬
rektor das Kaiserhoch aus.

Berlin, 30. Oktober. Im Kultusmini-
st e r i u m fand heute eine Sitzung der vom Kaiser
berufenen Kommission zur Herausgabe einer

Sammlung Teutscher Volkslieder für Männerchor
statt, an der die Vertreter der bedeutendsten deut¬
schen, österreichischen und Schweizer Gesangvereine
teilnahmen. Exzellenz Rochus von Liliencron be¬
grüßte in einer längeren Ansprache die Versamm¬
lung, die von Geheimrat Schmidt geleitet unb
namens der Arbeitskommission durch einen von

Professor Max Friedländer erstatteten Bericht er¬

öffnet wurde. Das neue, sorgfältig vorbereitete
Werk soll im Mai 1906 erscheinen; zu den Mit¬
arbeitern gehören die hervorragendsten deutschen
Musiker wie Max Bruch, Richard Strauß. Humper¬
dinch Thuille, Bernhard Scholz, ferner Hegar aus

Zürich, Kremser, Kirchl und Koschat aus Wien.
Charles Dickens hatte eine äußer st leb»

hatte Phantasie. Seine älteste Tochter er¬

zählt davon Verschiedenes in dem „Donna Man“.
Einmal beobachtete sie ihn unbemerkt bei der Ar¬
beit und war Zeugin folgenden seltsamen Be¬
nehmens: „Mein Vater sprang plötzlich

,

von
seinem Stuhl auf und rannte nach einem Spiegel,
der in der Nähe hing, und in dem ich ihn die selt¬
samsten Gesichter schneiden sah. Er kehrte dann
schnell an sein Pult zurück, schrieb wenige Minuten
wütend und war dann wieder vor dem Spiegel.
Das Gesichterschneiden begann von neuem und sich
umwendend, fing er an, mit leiser Stimme äußerst
schnell vor sich hinzusprechen. Das dauerte kurze
Zeit, dann ging er an das Pult zurück, an dem er

nun bis zum Essen ruhig schreibend sitzen blieb.“
Die Erklärung für diese Absonderlichkeit fand Miß
Dickens lange nachher in der natürlichen Innigkeit,
mit der sich ihr Vater in die Charaktere, die er¬

schuf, hineindachte, „so daß er für den Augenblick
nicht nur seine ganze Umgebung völlig vergaß,
sondern wirklich im Handeln wie in der Phantasie
die Person seiner Feder wurde.“

Das Bach-Haus in Eisenach, das von der
Neuen Bach-Gesellschaft käuflich erworben wurde,
soll bereits vom nächsten Jahre an in ein Bach-
Museum umgewandelt werden. Zu diesem Zwecke
will man die oberen Räume des Hauses benutzen,
zu denen auch das Geburtszimmer Bachs gehört.

Kimte ®litotiih.
— Berlin, 30. Oktober. Amtliche Meldung.

Heute morgen 4 Uhr fuhr der Arbeitszug 307, der
auf der Fahrt von Hainholz nach Schwarmstedt in
Langenhagen bei Hannover mit dem Personenzuge
479 kreuzen mutzte, über die Endweiche der Station
Langenhagen hinaus und stieß etwa 50 Meter da¬
hinter mit dem von Schwarmstedt kommenden

Schurkerei dennoch liebte. Da sie der festen Über¬
zeugung war, daß er sich nach Europa eingeschifft
habe, so wollte auch sie Amerika verlassen und sich
nach Deutschland begeben, wo sie ihn sicher zu
finden hoffte. Sie teilte mir diese Absicht mit, als
ich in Newyork mit ihr zusammentraf, und bei
dieser Gelegenheit erfuhr ich auch alles das von

ihr. was ich Ihnen soeben erzählte.“
„Aber dieser Francis — — haben Sie ihn

nie gesehen?“ frug der Kommissar, der mit
wachsender Spannung den Worten des Spaniers
gefolgt war. „Er muß doch damals, als Miß
Elliot mit Ihnen zusammen bei jenem Zirkus
Cornelli engagiert war, noch bei ihr gewesen sein.“

„Das wohl — aber ich kann mich nicht er¬

innern, ihn jemals in Miß Elliots Gesellschaft ge¬
sehen zu haben. Vielleicht wollte er es vermeiden,
sich mit ihr, der Kunstreiterin, öffentlich zu zeigen.
Ja, selbst an dem Abend, als sie den unglücklichen
Sturz tat, ist er nicht zum Vorschein gekommen,
so daß niemand von uns überhaupt wußte, daß
Miß Elliot in irgend welcher Beziehung zu ihm
stand, und da wir am nächsten Morgen unsre
Tournee fortseien mußten, blieb uns auch keine

Zeit, uns weiter um sie kümmern zu könnne.“

„Und hat Ihnen Miß Elliot nicht seinen vollen
Namen genannt, als sie mit Ihnen über ihn
sprach? — Denn „Francis“ ist doch ohne Zweifel
nur als Vorname anzunehmen.“

Der Spanier sann einen Augenblick nach —

dann schüttelte er den Kopf. „Sie nannte ihn
nur „Francis“, so viel ich mich erinnere,“ ant¬
wortete er.

Der Kommissar machte eine ungeduldige Be¬

wegung — gerade bei dem Namen, auf den doch
so viel ankam, mußten die Mitteilungen des
Spaniers versagen!

„Allem Anschein nach muß sich dieser Francis
in Berlin aufgehalten haben,“ nahm er nach kurzem
Nachdenken das Gespräch wieder auf. „Ob er in¬
dessen dort seinen ständigen Wohnsitz gehabt, tfi
fraglich, da ja sonst Miß Elliot, die doch seine Spur
ohne Zweifel aufgefunden hatte, ebenfalls in Berlin
unb nicht in Hamburg ihren Aufenthalt genommen

Personenzuge 479 zusammen. Der Zugführer t

des Arbeitszuges und der Heizer des Personen- c

zuges sind tot. VierReisende sind schwer- s
verletzt. Für ärztliche Hilfe ist sofort Sorge \
getragen worden. Außerdem traf der Hilfszug \
aus Hannover mit dem Arzt- und Hilfsgüterwagen <

kurz nach 8y2 Uhr an der Unfallstelle ein. Dis ]
Verletzten waren bereits um IOV2 Uhr im städti- (

scheu Krankenhause zu Hannover untergebracht. ]
Die Angehörigen der Verletzten wurden benach- ]
richtigt. Der Personenverkehr wird durch Umster- ,

gen aufrechterhalten. 1

— Berlin, 30. Oktober. Aus Eifersucht hat ;

die 25 Jahre alte Kellnerfrau Anna Pütz, geb.
Habranke, aus der Oranienstraße 32 ihr Kind und

sich selbst vergiftet.. Ihr 30jähriger Mann, den

sie vor 3 Jahren heiratete, kam in der letzten Zeit
wiederholt Tag und Nacht nicht nach Hause. Vor- ,

gestern klagte die Frau einer Hausgenossin, daß er

eine Verkäuferin eines Papiergeschäfts in der 1

Markgrafenstraße eingemietet habe und bei dieser
seine freie Zeit verbringe. Gestern vormittag schob
sie einer Nachbarin einen Brief durch die Tür, in
dem sie ihr mitteilte, daß ihr Mann wieder nicht
nach Hause gekommen sei. Sie halte es nun nicht
länger aus und wolle mit ihrem Kinde sterben.
Die Nachbarin klopfte bei ihr an, um ihr den

schrecklichen Gedanken auszureden.
‘

Die Frau hatte
aber bereits ihrem einzigen Kinde, einer 2 Jahre
alten Tochter Käte, Lysol eingegeben und auch
selbst von der ätzenden Flüssigkeit getrunken. Sie
öffnete, schlug aber die Tür sofort wieder zu und

legte sich in weißer Kleidung mit dem
Kinde im Arm auf das Bett. Als man

öffnete, hatten Mutter und Kind bereits die Be¬
sinnung verloren. Sie wurden nach Bethanien ge¬
bracht, wo sie gestern abend noch nicht wieder zu
sich gekommen waren. An dem Aufkommen beider
wird gezweifelt. Pütz war auch bis gestern abend

noch nicht nach Hause gekommen.
— Stettin, 30. Oktober. Unterschlagungsasfäre.

Wie die Stettiner Neuesten Nachrichten erfahren,
ist am Donnerstag der Stettiner Rechtsan¬
walt Eickhoff wegen Veruntreuung einer
großen Summe zum Schaden einer Hamburger
Bank in Berlin verhaftet worden. Dazu wird von

der Hamburger Hypothekenbank mitgeteilt, daß
die Unterschlagungen, die sich auf 15 0 0 0 0 Mark
belaufen, bereits 2 Jahre zurückliegen. Eickhoff
habe die Bank durch Bürgschaft vermögender Ver¬
wandten sichergestellt, die sich zur Zahlung von

Kapital und Zinsen verpflichtet haben. Ein Ver¬
lust für die Hamburger Hypothekenbank sei nicht
zu befürchten.

— Kansas City, 30. Oktober. Heute entgleiste
hier in der Nähe der Stadt infolge Schienenbruches
ein Zug der Atchison-Topeka-Santa-Fe Eilenbahn,
der mit 60 Meilen Geschwindigkeit in der
Stunde fuhr. 13 Personen wurden getötet und
25 verletzt.

— Madrid, 30. Oktober. Nach einer Bekannt¬
machung des Marineministeriums ist der gesunkene
Kreuzer Cardenal Cisneros vollständig verloren.
Es kann nichts gerettet werden. Marineoffiziere
führen den Untergang des Kreuzers auf das Vor¬
handensein unbekannter mehrere Meilen von, der
Küste entfernter Felsen zurück, die auf keiner
Karte verzeichnet sind. Der Kreuzer sank innerhalb
40 Minuten, da er vorn ein großes Leck erhalten
hatte.

— Catanzaro, 30. Oktober. Heute nachmittag
2 Uhr wurde hier ein starker Erdstoß verspürt, der
4 Sekunden dauerte; in Monteleone wurden um

2 Uhr 10 Minuten nachmittags zwei Erdstöße
verspürt, ein leichter und ein stärkerer. Hier und
in Monteleone herrscht lebhafte Beunruhigung.

— Der Ballonbau ist eine Industrie, die in
den letzten Jahren im schnellen Aufblühen ist.
Eine der bekanntesten Fabriken sind die Pariser
„Grands Ateliers Aerostatiques de Vaugirard.“
Die Firma liefert seit 25 Jahren Ballons nach
allen Teilen der Welt und wurde bis vor zwei
Jahren von M. H. Lachambre und seit dessen
Tode von seiner Witwe allein geleitet, die oft mit
ihrem Manne Ballonfahrten gemacht hat und die !

haben würde. Vielleicht hat auch die Begegnung
zwischen beiden erst kurz vor der Katastrophe
irgend wo anders stattgefunden und Francis hat
sich dann nach Hamburg begeben,

,

um sich durch
einen Gewaltakt von der ihm lästig Gewordenen
zu befreien, denn es ist wohl als sicher anzunehmen,
daß Miß Elliot, nun sie den Flüchtling in ihrer Ge¬
walt hatte, ihn durch die Drohung, seine Schurkerei
zu entlarven, wieder zu sich zurückzuführen ge¬
dachte, ihn aber dadurch auch Zugleich aufs äußerste
gereizt hat.“

„Ganz recht, Sennor Kommissar — so habe ich
es mir auch gedacht!“ fiel ihm der Spanier leb¬
haft ins Wort. „Geliebt hat sie diesen Francis
immer noch, obgleich er so niederträchtig an ihr
handelte — das ließ sich aus der Art und Weise
entnehmen, wie sie damals, in Newyork, zu mir von

ihm sprach. Sicher verfolgte sie ihn nicht in der
Absicht, ihr Geld wieder zu erlangen, sondern
einzig und allein aus dem Grunde, sich wieder mit
ihm vereinen zu können.“

Der Kommissar nickte zustimmend. „Warum
aber haben Sie dem Gericht keinerlei Mitteilungen
von dem gemacht, was Sie über Miß Elliots Per«
son wußten?“ frug er dann plötzlich. „Da Sie,
wie Sie schon vorhin bemerkten, den Fall in den

Zeitungen so aufmerksam verfolgten, konnten Sie
doch unschwer erkennen, wie sehr den Hamburger
Behörden daran liegen mußte, etwas Licht in das
Dunkel zu bringen, das bis jetzt noch über dem
ganzen Verbrechen liegt.“

Der Spanier machte ein halb verlegenes, halb
verschmitztes Gesicht. „Äh — ich mag nicht gern
etwas mit dem Gericht zu tun haben. Da giebt
es Lauferei und Verhöre und die Herren dreheti
einem die Worte im Munde um, so daß man zuletzt ^

gar nicht mehr weiß, was man sagen oder ver¬

schweigen soll, um nicht etwa gar selbst noch ver¬

dächtig zu erscheinen.“
Die beiden Brüder mußten unwillkürlich lachen

— die Naivität des Spaniers, der wirklich gar
keine Ahnung zu haben schien, wen er zum Zu¬
hörer seiner interessanten Mitteilungen hatte,
wirkte auf beide unfreiwillig komisch.

„Ja, sehen Sie, Sennor Espardo — das ist
eben der fatale Glaube vieler Leute und deshalb

verschiedenen Methoden der .Ballonkonstruktion
genau kennt. Vor kurzem ist der frühere Pro¬
fessor für Aerostatik in Wien, E. Carton, in die
Firma eingetreten; dieser macht über die neue In¬
dustrie einige sehr interessante Mitteilungen: Das
Geschäft ist ständig im Wachsen begriffen; es

laufen nicht nur Aufträge von Privatpersonen und
Gesellschaften ein, sondern auch von Militär¬
behörden. Der größte Teil unseres Geschäfts ist
der Bau von Fesselballons, das ist durchaus nicht
erstaunlich, denn auf eine Person, die eine Auf¬
fahrt in einem freien Ballon macht, kommen 20,
die gern etwas bezahlen, um einige hundert Fuß
mit einem Fesselballon aufsteigen zu können. Es
ist durchaus keine außergewöhnliche Gefahr, in
freien Ballons aufzusteigen. Ich habe in allen

'

Teilen der zivilisierten Welt, in Nord- und Süd¬
amerika, in Spanien, Österreich und anderswo 270
Ballonfahrten gemacht und niemals eine
Schramme davongetragen oder einen Ballon ver¬

loren, obgleich ich ins Meer gefallen bin und die
Landung an den denkbar merkwürdigsten Orten
bewerkstelligt habe. Bei dem Bau von Ballons
werden hauptsächlich zwei Stoffe gebraucht, Kattun
und Seide, deren Stärke sich nach der Größe des
Ballons richtet. Natürlich ist Seide bei weitem
besser, aber leider kostet sie doppelt so viel wie
Kattun. Beide Stoffe müssen mit einem beson¬
deren Firnis zur Ausfüllung der Poren behandelt
werden, und gewöhnlich genügen drei oder vier
Schichten. Das Verfahren dauert eine Woche oder

zehn Tage, der Firnis wird mechanisch aufgelegt.
Zu Wettfahrten ist meiner Meinung nach ein
Ballon von 1200—1600 Metern groß genug, was
auch der Ballonwettbewerb am vorigen Sonntag
bewies. Hierbei zählt nicht der Ballon, sondern
bei? Mann. Es kommt darauf an, daß man sich
auf das Netter versteht, zur richtigen Zeit den

Ballast auswirft und sich die Wetterlage zu Nutzen
macht. Der Fortschritt auf dem Gebiet des
Ballonbaues geht nur langsam vor sich; und ich
glaube, daß eher die Luftschiffer mit ihren Ballons
geschickter werden, als daß ein sehr merkbarer Fort¬
schritt in der Form des Ballons selbst gemacht ist.
Es sind schließlich auch nicht viele Verbesserungen
möglich, abgesehen von dem gebrauchten Material.
Es werden natürlich immer neue Versuche gemacht,
so die mit dem „Ballonet“. Es ist dies die Ein¬
führung eines kleineren und leichteren Ballons in
den größeren. Wenn das Gas in der äußeren
Hülle verbraucht ist, wird das aus dem „Ballonet“
nutzbar gemacht. Ich halte die Erfindung nicht
für so gut wie viele Luftschiffer meinen; bei der

Wettfahrt am Sonntag legten auch die Ballons
mit „Ballonets“ keine besonders großen Ent¬

fernungen zurück. Die Luftschiffe sind aus besserem
Material wie die Ballons und deshalb auch teurer.
Sie können auch erst billiger werden, wenn der

mechanische Teil viel leichter geworden ist und der
Ballon verkleinert werden kann.“

— Einen merkwürdigen und gefahrvollen Be¬
rn^ haben die „Eiersucher“, die in den Klippen von

Flamborough Head in der englischen Grafschaft
Dork herumklettern müssen, um ihre Beute zu
finden. Diese Eier werden als Nahrungsmittel
gebraucht. Das Suchen geschieht aber unter Be¬
schränkungen, die im Interesse der Seevögel ge¬
macht worden sind. Etwa 150 000 Eier dürfen in
einer Saison fortgenommen und in den Dörfern
verkauft werden, wo man für das Dutzend eine
Mark bezahlt. Zu den Vögeln von Flamborough
Head gehören die Lumme, der Tord-Alk und der

Seepapaaei. Der Tord-Alk brütet hauptsächlich
auf den Bempton-Klippen, wo auch Kolonien, von

Stummel- und Silbermöwen sind. Das Ei dieses
Tord-Alk ist grünblau, gefleckt und rötlich-braun
und schwarz gestreift. Der Vogel hält das Ci
zwischen seinen Füßen und legt ein anderes, wenn

es fortgenommen wird. Die Eier der Stummel¬
möwe sind kleiner, ihre Zahl beträgt 2 oder 3.

Tausende von Stummelmöwen werden zur Gar¬
nierung von Hüten gebraucht. Mai und Juni sind
die Monate der Eierernte, aber das Suchen ist

! eine gefährliche Beschäftigung, die im „Pall Mall

gehen dem Gericht oft Zeugenaussagen verloren,
die unter Umständen von weitgehender Bedeutung
sein können. Übrigens sind Sie in Ihren An¬

nahmen doch ein bißchen zu ängstlich — so gefähr¬
lich geht's bei unsern Gerichten nicht zu, und man

weiß dort ganz genau den verdächtigen Zeugen
von dem unverdächtigen zu unterscheiden.“

Allein der Spanier zeigte keine große Lust,
sich von dieser Versicherung des Kommissars über¬

zeugen zu lassen. Er zog eine abwehrende Gri¬
masse und begann ziemlich'unmotiviert über die

heutige Vorstellung zu sprechen, indem er die Vor¬
träge der neuengagierten Soubrette einer näheren
Kritik unterzog, dadurch das vorherige, ihm
vielleicht plötzlich unbequem werdende Thema fallen
lassend.

Leider schenkten die beiden Brüder feinen
jetzigen Ausführungen jedoch, ein bedeutend ge¬

ringeres Interesse wie vorhin. Besonders, der

Kommissar verhielt sich ziemlich einsilbig und uber¬

ließ es Erich, dem Spanier zu antworten. Ihm
gingen Sennor Espardos Mitteilungen über die

Person Miß Mary Elliots im Kopfe herum, seine
ganze Aufmerksamkeit in Anspruch nehmend, und
wenn es nicht gar zu unhöflich ausgesehen hätte,
wäre er am liebsten sogleich nach Hause geeilt,
um das Gehörte in seinen Hauptpunkten auf dem

Papier festzuhalten.
Sobald es tunlich erschien, führte er daher

eine Gelegenheit.zum Aufbruch herbei, zu welchem
sich Erich, in richtigem Verstehen der Absicht, natür¬
lich sogleich bereit fand, während Sennor Espardo
es vorzog, sich einigen Kollegen anzuschließen, die

unterdessen ebenfalls in dem Restaurant er¬

schienen waren, sich jetzt aber noch zum Besuche
eines Nachtcafes rüsteten.

So traten die beiden Brüder allein ihren
Heimweg an.

„Du beabsichtigst ohne Zweifel, die Mit¬
teilungen Sennor Espardos amtlich zu verwen¬
den?“ frug Erich, als beide in eine menschenleere
Nebenstraße einbogen.

(Fortsetzung folgt.)
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Magazine“ sehr interessant geschildert wird:
„Jeder Kletterer hat drei Mann, die ihn herauf¬
ziehen: da er aber das größte Wagnis auf sich
nimmt, behält er die Hälfte der Eier, die er sam¬
melt. Zum Schutz gegen fallende Felsstücke trägt
er einen wattierten Helm, über jeder Schulter
hängt ihm ein Sack aus starker Packleinwand,
in den er die Eier tut, und dazu trägt er einen
langen Stock mit einem am Ende befestigten
Haken. Die gebrauchten Seile sind aus starkem
Hanf, 300 Fuß lang und halten nur zwei Jahre
aus. Ein Handseil wird an einer eisernen Brech¬
stange befestigt, und der Mann, der den anderen
herabläßt, sitzt nahe dem Rande der Klippe, mit
den Füßen in zwei Löchern, die sein Ausgleiten
Verhindern: er trägt einen Ledersattel, um den
das Taillenseil gelegt und mit beiden Händen ge¬
halten wird. Der Kletterer nimmt das Leitseil
in die rechte, einen Eisenstab mit einer beweglichen
Rolle an einem Ende in die linke Hand; rückwärts
gebend treibt er den Stab in den Rand der Klippe
und legt das Taillenseil über das Rad, damit es

sich nicht warm reibt. Dann läßt der Mann, der
ihn herabläßt, das Seil laufen, und der Kletterer
steigt schnell auf der Vorderseite des Felsens herab.
Erreicht er einen Grat, auf dem Eier sichtbar sind,
so steckt er sie schnell ein, schnellt sich mit den mit
Eisen beschlagenen Kanonenstiefeln, die er trägt,
nach auswärts und schwingt sich zu dem nächsten
Nestplatz zurück. Wenn er aufgezogen werden soll,
zieht er einmal an dem Taillenseil; zweimaliges
Ziehen bedeutet, daß mehr Taillenseil nötig tft,
und dreimaliges weniger Handseil . . .“

— Schauspieleresprit. Charles Esquier, der
lustige Causeur des Gil Blas, erzählt eine
Reihe Anekdoten aus der T.h e a t e r -

Welt, die wir nachstehend wiedergeben: Der große
Fröderick Lemaitre hatte in dem Stück „Dreißig
Jahre, oder: Das Leben eines Spielers“ einen
Trunkenbold zu spielen, der in später Nacht aus
der Kneipe nach Hause wankt. Er spielte nun seine
Rolle so realistisch oder vielmehr naturalistisch, daß
das Publikum empört aufsprang und gegen die
„unanständige Aufführung“ lebhaft protestierte.
Da ließ sich Lemaitre hinreißen, den entrüsteten
Zuschauern das Wort „Schafsköpfe“ entgegenzu-
schleudern. Ungeheurer Lärm, Zischen, Pfeifen;
ein unbeschreibliches Durcheinander. „Er soll sich
entschuldigen! Er soll sich entschuldigen!“ — „Nie¬
mals!“ brüllte der aufgebrachte Künstler. — „Aber
Herr Frederick . . . mein Stück!“ jammerte der
Autor händeringend. — „Ich pfeife darauf!“ —

„Und meine Einnahme, die ich jetzt werde zurück¬
geben müssen!“ klagte der Direktor. — „Um so
schlimmer!“ — „Und Ihre Kollegen! Und die
Maschinisten, die armen Angestellten, die nun brot¬
los auf das Pflaster geworfen werden! Bedenken
Sie doch! Sie geraten in das größte Elend und
sind doch nicht verantwortlich für ... die Unhöf¬
lichkeit des Publikums . . . geben Sie doch nach,
Herr Frödsrick . . . schon dieser armen Leute
wegen ...“ — „Gut, es sei!“ sagte Frsderick
feierlich. Dann trat er ruhig lächelnd auf die
Bühne, verneigte sich nach allen Seiten hin und
sagte im leichten Plauderton: „Meine Herrschaften,
ich sagte, daß Sie Schafsköpfe wären; das ist wahr.
Ich bitte um Entschuldigung: ich habe unrecht!“
Das Publikum war so betroffen, daß es diese neue

Beleidigung gar nicht erfaßte; es klatschte Beifall
und das Stück konnte weiter gespielt werden. Ein¬
mal befand sich Frederick mit einem jungen Dichter
im „Direktionszimmer“ des Direktors Harel vom

Ambigu-Theater. Harel hatte sich — ein überaus
seltener Fall — in einem Großmutanfall ent¬
schlossen, das Erstlingswerk des noch ganz unbe¬
kannten Poeten aufzuführen. „Ich habe Ihr Stück
gelesen,“ sagte er. „Es ist nicht übel, weist aber
noch viele Mängel auf . . . Trotzdem will ich es
annehmen.“ — „Ach, Herr Direktor, wie soll ich
Ihnen danken!“ — „Danken Sie mir noch nicht...
Ich führe es nur unter bestimmten Bedingungen
auf. Man muß ja junge Talente fördern und
tüchtige Werke ans Licht zu bringen suchen, aber
man darf dabei sein Geld nicht bis zum letzten
Pfennig verlieren. Ihr Stück verursacht nun aber
bedeutende Kosten, und ich riskiere zu viel mit
Ihnen. Deshalb müssen Sie mir Konzessionen
machen.“ — „Und die wären?“ — „Sie geben mir
die Hälfte Ihrer Tantiemen.“ — „Einverstanden!“

— „Alle Freibilletts, die Sie bekommen.“ — „Gut.“
— „Sie zahlen mir die Hälfte der Ausstattungs¬
kosten.“ — „Ja.“ — „Den dritten Teil meiner
Ausgaben für die Kostüme.“ — „Auch!“ — Ferner
geben Sie mir den vierten Teil der Einnahmen,
die Sie mit dem Stück in der Provinz erzielen.“
— „Wie Sie bestimmen!“ — „Ein Drittel der Ein¬
nahmen aus dem Auslande.“ — „Abgemacht!“ —

„Damit wäre die Sache also erledigt ... In zwei
Tagen beginnen wir mit den Proben . . . Leben
Sie wohl!“ Der unglückliche Dichtersmann nahm
den Hut und wollte sich entfernen. „Wie,“ rief
FrSdsrick, indem er sich mit gut gespieltem Er-
staunen an Harel wandte, „Sie lassen ihn schon
gehen? Er hat ja noch eine silberne Uhr!“

Büchermarkt.
* Die als vorzüglich längst bekannte musikalische

Zeitschrift „Die Musik-Mappe“ aus dem Verlage von
W. Vobach & Co., Berlin, hat mit dem Oktoberauartal
den Preis der bisher 40 Pfennig kostenden Hefte auf
50 Pfennige erhöht. Dieses Oktoberheft liegt uns nun
vor. Acht stimmungsvolle, klangreiche Lieder auf
feinstem Notenkarton, nämlich: „Mein Engel hüte
Dein“ von Wilhelm Kienzl, „Botschaft“ von Victor
Graf Boos-Waldeck, „Hochzeitslied“ von Ignaz Brüll,
„Kriegslied“ von Felix Lederer-Prina, „Mein Schatz
ist ein Barbier“, Lied der Christina aus der Oper „Der
fahrende Schüler“ von Edgar Jstel, „Schlafliedchen“
von Heinrich Jmelmann, „Vergessen“ von Alfred Wer-
nicke und als Gratis-Zugabe noch Heft 4 eines voll¬
ständigen, prächtig ausgestatteten Lieder- und Kommers¬
heftes, das ist das, was der Verlag den Abonnenten
jetzt bietet. Man kann nur jedem Musikfreunde raten,
auf diese monatlich erscheinende, fein ausgestattete
„Musik-Mappe“ zu abonnieren; er erhält für 50
Pfennige, was man, einzeln bezogen, mit 8 bis 10
Mark bezahlen muß. Man abonniert in allen Buch¬
handlungen und auf jedem Postamt.

Frnuriyeitung.
Die Frauenzeitschrift „Arbeitsstube“ verdient ihren

Ruf, den sie sich in ihrem 34jährigen Bestehen zu er¬
werben gewußt hat. In der soeben zur Ausgabe ge¬
langten Oktober-Nummer sind alle Techniken berück¬
sichtigt, so daß jede, welche Lust und Liebe für Hand¬
arbeiten hat, ihre Rechnung finden wird. Der billige
Preis von nur 1,20 Mk. das Vierteljahr steht in keinem
Verhältnis zu dem Gebotenen, sogar eine farbige Hand¬
arbeitstafel wird jedem Heft gratis beigegeben. Der
Verlag von W. Vobach u. Co., Leipzig-R., ist gegen
Portovergütung von 20 Pfg. in Briefmarken zur Ver¬
sendung von Probenummern gern bereit. Abonnements
nehmen alle Buchhandlungen und Postanstalten des In-
und Auslandes entgegen.

Standesamt Bromberg ILandbeziry.
Aufgebote. Arbeiter Friedrich Harrhut. Maria

Bever. beide Zielonke. Arbeiter Johann Maag, Jägerhof,
Witwe Wilhelmine Nepvel, Schöndocf.

Eheschließungen. Arbeiter Josef RedlarSki,
Schwedenhöhe, Viktoria Dolewski. Laschewo. Arbeiter
Robert Peter, Rofalie Mannitz, beide Klein Bartelsee.
Zimmergeselle Alexander Radetzki, Priuzenthal, Fianziska
Gonszerciewicz, Schöndorf.

Geburten. Kätner Franz Lnhm, Cielle, 1 T. Ar¬
beiter Arnold ZiolkowSki, Netzort. 1 S. Arbeiter Friedrich
Ziegler, Netzort, 1 T. Arbeiter Roman Mlycki, Bleich,
selbe, 1 T. JnvT'^e Alexander Lamberski, Neu Beelitz,
Zimmergeselle Albert Ewert, Neu Beelitz, 1 T. Stukkateur
Otto Ulrich. Hohenholm. 1 T. Maler Otto Schenk.
Schwedenhöhe, 1 S. Schneider Anton Glowinski, Schwe¬
denhöhe. 1 S. Pantoffelmacher Xaver Czwirzinski,
Schwedenhöhe. 1 T. Tischler Franz Borowicz, Schweden¬
höhe. 1 S. Bäcker Karl Amende, Schwedenhöhe. 1 S.
Fleischer Oskar Riedel, Schwedenhöhe, 1 T. Maurer
Julius Wiese, Klein Bartelsee, 1 S. Arbeiter Gustav
Krüger, Klein Bartelsee. 1 S. Arbeiter Wladislaus
Wieczorkowski, Schöndorf, 1 S. Arbeiter Stefan Goncer-
zewicz, Schöndorf, 1 S.

Sterbefälle. Hedwig Zühlke, Brahnan, 10 I.
Paul Szybolewski, Czarnowke Dorf. 5 I. Fleischergeselle
Hermann Pusch, Schwedenböhe, 22 I. Erich Bernsdorf,
Jagdschütz, 12 Tg. Erna Schramm. Schröttersdors,
2 1

/2 Mon. Sophie Jendrzejewski, Schöndorf, 2 I.

Haudel-uachrichle«.
Warenmarkt.

Danzig» 30. Oktober. Weizen fest. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 759 Gr. 177 M.. bunt 710 Gr.
173 M.. hellbnut 703 Gr. 168 M., 729 Gr. 175 M.,
hochbunt 732 Gr. 177 M., 753 Gr. 180 M., weiß 740 Gr.
180 M.. rot bezogen 761 Gr. 168 M., russischer zum

Transit — M. per Tonne. — Roggen höher. Bezahlt
ist inländischer 702 und 720 Gr. 161 M. ver 714 Gr.
per Tonne. — Gerste geringere schwer verkäuflich. Ge¬
handelt ist inländische große 686 Gr. 136 M.. 650 Gr.
137 M., feinste 653 Gr. 147 M., 704 Gr. 149 M.. 680 Gr.
150 M.. russische znm Transit — M. per To. — Hafer
fest. Bezahlt ist inländischer 150, 153 und 154 M.. stark
mtt Auswuchs 134 M., russischer zum Transit — M. per
To. - Wetter: Trübe. — Temperatur: + 6 Gr. R. —

Windr SW.
«erlitt, den 28. Oktober. (Original-Wochenbericht für

Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 19,50—19,7:. M., Ha. Kartoffelmehl
17.00— 19,00 M., Ia. Kartoffelstärke 19,25—19,75 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 10,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 10,00 M.,
gelber Sirup 21,50- 21,75 M., Capillair-Sirup 22,25
bis 22,75 M., Export-Sirup 23,00—23,50 M., Kartoffel¬
zucker gelb 22,00—22,50 M., Kartoffelzucker cap. 22,50 bis
28,CO M., Rmn-Kouleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 24,00—25,00
M., Dextrin sekunda 22,00—23,00 M., Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00- 40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 41,00—42,00 M., Schabestärke
34.00-35,00 M., Reisstärke iStrahlen.) 47,00—48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 30,00-33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 30, Oktober. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,90—8,07 l / 2. Naciwrodukte 7b Grad
ohne Sack 6,20—6,50. Stimmung: Malt. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—,—. Gemahlene Raffinade mit Sack 17,87'/2. Gemahlene
Melis mit Sack 17,37V*. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt TranStto franko au Bord Ham¬
burg per Oktober 16,46 <tib., 16,50 Br., ver November
16,40 Gd., 16,45 Br., per Dezember 16,50 Gb., 16,55 Br.,
Per Januar-März 16,85 Gd., 16,95 Br., per Mai 17,20 Gd..
17,25 Br. - Matt.

Hamburg» 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen
steigend, meckl. «.ostholst. 178—180. — Roggen fteigend.meckl.
Hub altm. 165—170, nt ff. cif. 9 Pud 10/15 Okt. 135,00. —

Gerste fest, südruss. cif. Okt. 112,50. — Haler fest. Holstein,
tu mecklenb. 156—164. — Mais fest, Amerikan. mixed cif.
per Oktober 120,00k La Plata cif. Oktober »November
115,00. — Räböl fest, verzollt 50,00. — Spiritus ruhig,
per Oktober 18,00 Gd., —Br., per Okt.-Nov. 18,00 Gd.,
—,— Br., per November-Dezember 18,00 Gd., — Br. —

Kaffee loko ntfug, Umsatz 300U Sack. — Petroleum stramm,
Standard white loko 7,25. — Wetter: Bewölkt.

Mithi, 30. Oktober. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer seht Handel. — Rüdöl loko
52,50. per Mai 53,50. — Wetter: Schön.

Pest. 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
per Oktober —,— Gd., —Br., per April 17,38 Gd.,
17,50 Br. — Roggen per Oktbr. —,— Gd., —Br., per
April 14,46 Gd.. 14,48 Br. - Hafer per Oktbr. - Gd.,
—Br., per April 13,76 Gd.. 13,78 Br. - Mais ver
Mai 14,02 Gd., 14,04 Br. — Raps per August 25,40 Gd.,
25,60 Br. — Wetter: Kalt.

Paris, 30. Oktober. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen ruhig, per Oktober 22,95, per Novbr. 23,15, per
Nov.-Februar 23,45, per Januar-April 23,95. — Roggen
ruhig, per Oktbr. 15,75, per Jan.-April 16,35. — Mehl
ruhig, per Oktober 33,40. per Novbr. 30,60, per Novbr.-

Februar 31,00, per Januar-April 31,45. — Rttböl stramm,
per Oktober 53,50, per November 53,50, per Novbr.-Dezbr.
53,75, per Januar-April 54,75. — Spiritus ruhig, per
Oktober 32,25, per November 31,75, per Januar-April
32,25, per Mai-August 33,75. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Wetzen
stramm. — Mais stramm. — Gerste stramm. — Hafer

^Amsterdam, 30. Oktober. (Getreidemarkt.) Rüböl

träge, loko 24,00, do. per November-Dezember 24,00, per

London, 30. Oktober. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.B

London, 30. Oktober. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 1000,
ga er 20000 Qrs. - Englischer Weizen fest, 1 sh. höher,
fremder ruhig bei kleinem Geschäft; amerikanischer MarS

fest bei ziemlich gutem Geschäft, Donauer nominell, unver-

ändert; Mehl fest, V2 sh- höher; Gerste stramm, Va sh.
höher; Hafer stramm, '/4 sh. höher.

New-York, 30. Oktober.
Weizen per Dezember ....

- D. 97»/, C.
„ per Mar — 95 /< &

Geldmarkt.
Berlin, so. Oktober. Infolge des verhältnismäßig

ruhigen Verlaufes des gestrigen Sonntags in Rußland
eröffnete die Börse die neue Woche in fetter Haltung mit

höheren Kursen namentlich für alle jene Effekten, die an

den letztverganqenen Tagen besonders gelitten hatten. Ern

sonderlich lebhaftes Geschäft ging damit aber nicht Hand
in Hand, da auf vielen Seiten die weitere Entwickelung
der russischen Angelegenheiten abzuwarten wohl als not¬

wendig erkannt wurde. Nur wenige Papiere machten mit

größeren Umsätzen hiervon eine Ausnahme. Nach Schluß
des offiziellen Verkehrs wurde die Tendenz aus den er¬

neuten Rückgang der russischen Effekten generell matter.

Kurse im freien Verkehr zwischen % st. 3 Uhr.
gprozent. Reichsanleihe 89,00 bez. .^Prozent. Preuß. Konsols

bez. 4'/Lvroz. Chinesen —,— bez. 4V,proz. Japaner
943/p—25 6ej. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
87,40—6,50 bez. Spanier 92,50 bez. Türken (Unifiz.) —

bez. Türkenlose 135,50 bez. Buenos-Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 118,90- 50 bez.
Canada-Pacifie 172,25—1.75 bez. Gotthard —bez.
Lübeck,Biichener —bez. Prince Henri 127,25—7 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 144,50—10 bez. Lombarden 26,10—5,60 bez.
Warschan.Wiener 131—29,50 bez. Gr. Berl. Straßenbahn
196,25 bez. Berl. HandelSges. 176,30—5,30—60 bez.
Kommerz- u. DiSk.-Bank 123,80 bez. Darmstädter Bank
151,60-51 bez. Deutsche Bank 243,60-2,50 bez. Diskonto-
Kommandit 191.60-80—90,75 bez. Dresdner Bank 166,10
bis 65,25 bez. Nationalbank für Deutsch!. 130—29,70 bez.
Oesterr. Kreditaktien 211,60—10,90 bez. Oesterr. Länder-
bank —bez. Russische Bank 145,20—43 bez. Schaaff.
hausenscher Batikverein 164—3,40 bez. Wiener Bankverein
—,

- bez. Wiener Unionbank —,— bez. Dynamit-Trust
181-1,50-1 bez. Hambnrg-Amerika Paketfahrt 170,90
bis 70—Vs bez. Hansa Dampfschiff 141,30 bez. Nordd.
Lloyd 132—1'/, bez. — Tendenz: Matt auf Rußland.

Frankfurt a. M., 30. Oktober. (Effekten^ozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 175,20, Darmstädter Bank
151,80, Deutsche Bank 243,20, Dresdner Bank —, —»

Diskonto-Gesellsch. 190,90, Nationalbank für Deutschland
130.00, Oesterr. Kreditaktien 210,90, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —»

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 25.60, Gelsenkirchen
Bergwerk 239,70, Bochumer Gußstahl 252,60, Türk.
400 Fres.-Lose 134,80. — Behauptet.

Nachbörse. Nordd. Lloyd 131,40, Hamburg-Llmerika
170,40, 4pCt. Russen von 1902 86,75.

Wien, 30. Oktober. Einh. 4prozt. No.-Rte. R./N
per Arr 100,05, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100.00, Ungar. 4proz. Goldrente 113,80, Ungar. 4proz. Ntt.
Kr. . W. 95,45, Türk. Lose p. M. d. M. 145,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 456,50,
Oesterr. Staatsb. P. ult. 674,25, Südbahn Gesellschaft
123,50, Wiener Bankverein 566,50, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 673,50, Kreditbank Ung. allg. 784,75, Länderbank
Oesterr. 443,00, Brüxer Kohlenbergw. —, —, Montang.
Oesterr. Alp. 546,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,67.

Paris, 30. Oktober. Französische Rente 99,57V8 . Ita¬
liener 105,55, Portugiesen 3. Serie 69,22'/,, Zproz. Rüsten
kons. Anl. 1. u. 2. Serie 91,00, 3proz. Ruff. Anleihe von
1901 —,—, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Svanier äußere Anleihe 92,42V* 4proz.
türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
iintfic. Anleihe 90,35, Türkische Lose 133,00, Ottoman-
Aktien 605,00, Rio Tinto 1687, Suezkanalaktieu 4470,
— Behauptet.

Wollmarkt.
ärabfdrb, 30. Oktober. Wolle träge.

«mtt. Marktbericht ber stäbt.MarkthaUenbirektt,»
Berlin. 30. Oktober 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 65-70
Kalbfleisch. . . 85-90
Hammelfleisch. . 63-73
Schweinefleisch . 68—75
Wild p. Vs k«

Rehböcke . . . 0,70-0,85
Rotwild . . . 0,42-0,51
Damwild . . . 0,45—0,56
Wildschweine. . 0,25-0,45
«-schlicht. «etliigrl.
Hühner alte p. St. 0,90—1,80 Ha

Hnhtterjltnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten V p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten Va kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 60 kg .

do.

1,00-1,20
<‘,45—0,60
1,40-2,46
3,50-6,00

120-124
114-120

Schiffsverkehr vom 28./10. bis 30./10. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

führers
H. Henning
A. Elwing
Hammermann
Stellmacher
E. Schütz
I. Beyer
Stobinski
Jachmann
K. Strahl
R. Rochlich
L. Better
H. Grimmig
SchwetnShaupt
A. Graeber
K. Oehlke

Kt. d. Jtal#ii8
bezw. Marne
b Dampfer»

(1> >

Aussig 111

Brbg. 431
Köpn. 607
Zehd. «4
Neufw.455
Brbg. 282
Brbg. 22

Aussig 6i
Küstr. 67
Tetsch.517
Anssig 377
Tetsch. 72
Brbg. 301

Brbg. 496
Aussig 301

Waren-
ladnng

leer
do.

Weizenmehl
leer

Zucker
DO.
do.

cif. Bretter
Güter

do.
lief. Bretter

do.
Mauersteine
elf. Bretter

leer

Von nach

Landsberg-Brombg'
Labischin-Bromberg

Bromberg-Berlin
Berlin-Bromberg
Montwy-Danzig

do.
Pakosch-Danzig

Schönhagen-Berlin
Magdebg -Bromberg

Stettin-Bromberg
Karlsdorf-Berlin

do.
Bromberg-Gorstn

Schönhagen-Dresden
Berlin-Schulitz

als auch Schmalz und andere tierische Fette zum Kochen,
graten und Backen zu ersetzen und das sich infolgedessen
gerade in dieser Zeit außerordentlicher Belebtheit erfreut:
Wir meinen das von der Firma H.Schlmck L Cie. her-
gestellte „Palmin“, das als reines Pflanzenfett im PreiS
natürlich durch die Fleischteuerung nicht beeinflußt wrrd.

y V

Berliner Börse, 30. Oktober 1005. UnsrechnungssStz': 1 fr. 80 Pf. | Oest. 1 II. Gold: 2.00, T Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1,70. | 1 Kr. Oän. 1.121

1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20.11 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. S. Lb. 6. Prir. 41

ptsek Fonds a. Staats-Pap.
Ijt.Rchs.-Schatz
A£§.

do. do.
Preuss. cons. A.

do. do.
Bad.St-Anl1901

do. do. 1902
Bayer. St-Anl.

do. do.
Brom. Anl. 1899 3*
Mamb.am.93/99 3j

do. do. 1902 3
Bess.StA. 93/00

do. do.
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.-A.
Las«. Landescr.
Hann.PA. VII. VIII
Ostpr. Prov. Obi.
Pomm. Prv.-Aul.
Posen. Prv.-Anl.
_

do. do.
«hem. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XIV.
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
do. do.
do. de.

Westpr. Pr.-Anl.
Altona StA. 1901
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

de. 1882-98
Bonn.StA. 1901
BreslauerStA 91
Bromberg. StA.

do. do.
Casseler St-A.
Charlottb.89/99
Crefelder St.-A.
Oüssid 88/1903
Elberf. St.-0.99

do. de.
Css.StA IV,V(98)
Hann. SL-A. 95
Kieler St-Anl..
Köln. StA.».98
Magdeburger .

MündenerSL-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner StAnl.
Wiesbad. 1901
^ fBerl. Pfdbr.
21 do. do.

do. neue

Sil* Bl.

99.80bB
100.006

3i lOO.eObB
‘

89.00B
lOO.OObG

89.00B
103.60B

101.10b
99.70b
98.800
99.50b
87.20bG

86.40bG

99.006

97.70b

87.75bB

98.80b
88.90b

104.70bG
89.250
99.000

102.40b

103.000
98.000
89.600
99.76b
98.600
98.300
98.600

102.000
98.700

102.60b
98.800
98.750

101.008
93.506

99.500
98.706
98.900
99.506

«5

98.100

180.260
115.75bG
101.70bG

89-70b0j

Brl.Pt. neue
Cent.ldsch.

do. do.
do. do.

Kuru.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Land
do. do.

Posensehe
do,

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do, LA.
do. do. L.G.
SchlHlst.LG
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

,
do. do.

Hannovrsch
do.

Hess -Nass,
do.

Kuru.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensehe
do.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsische
Schlesisch,

do.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A.07
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20T.L
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
Oldenb.40TI.-L.

88.90bQ
87.30G

100.809
105.506

98.408
99.100
67.100

101.800
98.50b

99.20b
87.10b

101.706
101 706

OO.OObG
102.500

98.000
99.900
86.300

98.200

101.600
99.200

99.10b0
101.600

99.200
lOl.eObG

99.200

99.200
lOl.eObG
101.50bG

99.200
101.600

99.258
156.76b

230.28b
143.50b
146.50b
147.00b

52.10b
139.000

n 62.900
42.00bG
63.00bG

. 87.30bG Chin.Ael.v.1898
Griech.A.81-84 ..

do.cons.Goldr. 1^
do.Monopol .

JapAnUl.lO.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silbers.
do.1860Loee

Port.StA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort alt
do. 18981

Russ. Ant. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt,
do. Boden Cr.

Sao Paulo G. A.
Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld .

Turk.StaatsA 03
do. Bagdad-A.
do. , 05
do. lose. . .

Ung. Goldrente
do. Kronear.
do. Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Alr.StA.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh.St.-A.84

do. do. 87

Elsenbahn-Stamm-Äktien.

94.40bG Kasch. Odb.Gold
105.809 jüüh
102.70b
100.60b

4i 100.609
4i

97.509 Elis.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890
FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw

ea.oobo
14.409

101.509

87.00bG
94.901-6

85.00bG
111.40bB

98.10bG
97.75b
81.80bG

eO.OObB
89.30bG

4 86.25bG
frc. 136.00b

96.308
95.60b
85.709
98.759
94.80b

102.00bG
86.75bG

Ausländische Fonds.
5% Argent. Ant! 5
4|% do. innere 4i
4|% do. äussere! 44
4% Are. A. 1897 4
Bulg.G.H.A.mittll 6
Chile Gold-Anl. 4|
Chin.Anl.v.1895} 6

flo. «.189i

97.80'oG
9B.80bG
89.50b

Aach.-Mastabe
AUg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck .

Haiberst -Blank.
Niederlausitzer
Nordh.Wern.l.A,
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer. . .

North. Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Westsic.Eisenb.
Zschipk. Einst*. 12.

6| 128.109
‘

92.509
145.759
152.759

OO.OObG
133.009

73.909
95.25bG

146.00b
26.30b

131.009

100.409
100.40bB
100.069

89.40bU
87.269

101.20bG

do. Silb. 89
Oest-Ung.Stalt
do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Wangorod Domb
Koslow-Woron,
Kursk-Kiew . .

Mose.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan.
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do. 1897 uk.08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Wladikawkas 98
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn ,

Ital.Eisb.O.stg.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.194f
Nrth.Pac.P.Lien
StLouisS.West

do. H. Ine. 8.
South.Pac.1905
TehuantepecGA .

Deutsche Hypoth.-PfandhiL

92.006

127.00faG
49.50bG

266.809

Eisenbahn-Prlor.-Obligat.

Anh.Oessau.Pfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br, Hann, H.-8.
Br.Han. XVI.XVHI
Otsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-6. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XIHO

Erkf.H. 8.8. XIV.
Hamb. Hypot-8.

do. do. 1908
Hann. 8.0. A. I.

do. do. II.

100.909 Meckl. H.-Pfd. I. 3* 95.309
100.909 Meckl.Str.H.-Pf. \\ 93.60bG

do. do. U 86.609
Meining.Hyp.-B. 34 97.00bG

do. do. 4 100.70bG
do. Serie VIII 4 102.00bG
do. Präm.Anl. 4 146.40bG

Mitteld.6od.-Cr. 4 100.60bG
do. do. uk. 06 34 96.009
do. Grndcr.-B. 4 101.60M

Neue8od.Gs.0b. 4 100.10b
do. do. 34 8 6.609

Nordd. Gründer. 4 100.009
Pomm. Hyp.-Bk, frc.
Preuss. Bodc.Pf. 5

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
do. v. 03 uk. 12
do. v. 86,89,94
do. v. 04 uk. 13
do.C.-0.96uk06
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. do.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do.XX.XXI.uk.10
do. XXII. 1912
ao. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914

103.26bG do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do.

67.909
106.90b

94.60b
86.009
90.70b
86.25b

90.10b
86.60bG
86.00bG
87.00bG
86.00bG
86.00bQ
ae.oobG
86.75b
ae.oobß

loa.aobG
102.769

99.609
71.909

101.909

98.006
85.90b

4,
4 99.75bG
34 94.259

101.609
102.25bG

| 96.769
lOl.OObG
149.30LO
126.109

97.309
lOl.CObG
lOO.BObG

95.50bG
lOl.OObG
101.76DG
101.009
lOO.OObG

96.009
99.009
96.2596 ciaciiuaiiii-riiur.-uuiigtii. do- do . «. 31 ee.259 Brasil.Bank f.D. 8 173.80b Bielefeld.Masc

5 lOl.eOb Dw-PragörGoWJ 3 J 83.60bG Meckl. H.-Pfd. IJ 4 101.760 Braunschw. Bnk. 54 U8.00hB|Bismarckh8tte

»er. o»-ox

— Comm.-O.
Rhein -W.B.I.III

do. II. IV.
Siehe. Bodencr.
Schles. Boder .Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

Braunschw. Gred
do. Hyp.

Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wech8l.-B.
Oarmstidt.Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect-B.
do. Hyp.-Bk. 100

-„.--xa Disconto-Comm.
lOl.BObG Dresdner Bank.

Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Banks,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb,
Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f.Dt
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.lelhb
OsnabrückerBk.
Pr. 80d.Gred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80

lOO.BObG do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do. Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk,
Rh.Westf.Bodcr.

44 111.009
100.60bG

65.259
lOO.OObG
104.10bG

ee.oobG
97.309
99.259
83.259

100.60bG
94.50bG

100.109
96.209
95.00bG

lOl.OObG
102.00bG
loa.oobG
103.00bG

99.75bG
100.75bG,uo.7Bbu Kn.nesu.Doocr.

97.00bG Russ.Bk. f.a.H.
100.259

98.509
99.80bG

100.70b
96.509
98.009

100.009
95.00bG
99.009

101.006
94.108

101.009
96.109

Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V
Södd. Bodencr.
Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Mirk. Bk.
Brl.Handels-Gas
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. 6.
do. Kassenver.
Brasil.Bank f.D.

6t 186.759
8 167.3059
8 176.30b
4 124.409
4 157.5056
st 128.2556
8 173.80b

4i|106.50bB Blumwe Msch.Fb
74157.50bB

125.75bG
loe.eobG
151.50b
243.40bQ
115.509
147.769
191.70b
166.26bG

169.00bG
les.eobG
174.00bG
132.609
119.609
178.75bB
139.25bG
llB.OObG
153.609

97.60bB
123.60b
115.259

- 129.60b
54114.259

148.506
158.769
199.009
124.50bG
120.006
147.50bG
!57.10bG
137.60DG

Industrie-Aktien.

151.00b
145.60b
164.00bB
169.50bB
189.509
144.909
127.00bB

Bochum. Gussst.
Boch. Vict.-Brau e

Braunschw. Jute 12
do. Kohlen

Bremer Wollk. . iz

Caroline b.Offlb. 15
Cassel. Federst.
Concordia Brgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap,
Dessauer Gas . iu

Dtsch. Gasglüh!. 20
do.Waff.u.Mun.

*“

Oonnersmarckh.
Dortm. Union L.C.

do. A.-B.
do. Union.
do. Victoriabr.

Düsseid. Eisen.
do. Waggon 17

Dynamit Trust .

Egestorf Saline
EHenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Eiders. Farben.

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
Freund Maschin.
FristeritRossm.
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.

Accumulat-Fab. 124
A.-G.f.Mont.lnd.

“

Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges,
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Mirk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld. Masch

do.
ü

do.St-
GermaniaDortm
Gerresh. Glash.
Ges.telekt.Untr.
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb.
Hagener Gussst.
Hailesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi

225.50bG
131.7606 —

92.2506 Hark. Brückenb.
166.0006 nara.oigu.ri.-ii
231.0006 Harpener Bergb

Hark.Brgb. Pr.-A

212.0006
117.009
129.50bG
160.0006
730.009
326.0006
126.0006
196.80b
252.5006
468.60b
334.0006

Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....

HoffmannWggfb.
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A.._
Hösch, Eis.u.St, 12
Höchst. Farbwk

““

Howaldtwerke
Huldschinsky.

10
7

1?
30
20

8
14
frc.
0

12
10

6
10

3
5

12

5‘
0

18
0

18
25
124

9
9
9

10
11
18

2
10

Ilse Bergbau .14
Inowrazlaw . . 5
IsenbeckBrauer 44
Kaliw. Äscherst. 10
KattowitzBergb. 10
KöhlmannStärk. 18
Kölner Bergw.V. 25
Königs u.Laurah 10
König Wilh. cv. 12
Königsborn . . 7
Küpperbusch&S 12
Lapp, Tiefbohr. 20
Lauchhamm. cv. 8

Leopold-Grube 44
Linden. Brauer. 18
Lindenbr. Unna 4
louisetiefb.PA. 0
L.Löwe&C. Msch 10
Löwenbr. Dortm. 12
Märk. Maschin. 0
Märk-Wstf.Brgw17
Magdeb. Gas . 7

do. Bergwerk 28
Massen. Bergb. 4
Mend.iSchwrt. 2
Nährn.KochACo, 10
Neue Bod.-A.-G. 9
Niederl Kohlenw 5
Nordd.Wollkam.10
Nordstern . . .14
Oberschl.Eisb.B 7

do. Eisen-Ind. 4
do. Kokswerk. 9
do. Portl.Cem.104

Oppeln.Cem.-W. 9

Orenst. &Koppei 12
Phönix, Lit. A. .10
Poe. Sprit-A.-G. 16
Rhein.Anthrac.K 8
Rhein-Nassau .22
Rhein.Stahlwerk 9
Rh.-Wstf.Kalkw. 7
Riebeck.Mont.W 11*
Rombach. Hütt. 8
RositzerBraunk. 14
RositzerZuckerf 8
Sächs.Gusssthl. 15

Sangerh.Masch. 10
SchalkerGrubenlO

197.509

336.9056
150.10bG
196.0056
261.1056

.. 387.609
4 123.25b
7 142.269

373.25G Vorwohl PortT.C f 200.00to
121.5056
103.2556
177.0056
220.0056
309.009
433.8556
264.806
275.2556
166.255G
213.5056
286.1056
174.3056

Warst.Grub.V.A.
Wenderoth. . .

Westsregel. Alk. 15
Westfalia Gern. *

Wests. Orahtind.
do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

WickingCement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel, ä Hardtm.
WittenerGussst.174.3056 wineneruussst.

111.0056 ZeitzerMasehin.
264.506

77.0058
123.255
281.0056
216.2556

99.766
277.26b

840.006
138.00b
118.60bG

J

204.509
163.0056
146.0056
160.50b
296.20b
156.0056
135.2556
176.2556
220.7556
195.5056
223.50b
189.0056
305.1056
163.90b
328.25bG
206.0056
126.00bG
217.26b
239.0056
245.2556
153.60bG
296.0056

124.1056
137.009

Zellstoff-Verein
zAach. Klnb.

ArgoDpfsch _

Allg BrlOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eieb.B.VA .

Burbach Oblig. 5

126.0056
103.009
260.0059
210.509
211.5059
131.60b
133.2556
137.7550
189.509
244.005B
123.5059
260.0059
190.2559

98.509
139.70b

99.8056
. 341.0059
74169.00b

123.60b

143.0058
253.7656
136.908
221.7666
260.009
250.509
332.00b
229.7656
325.0056
435.76b
263.5058
203.5056
366.0056 .

316.1056 L
266.1056
102.5056
354.009
366.009
147.609
126.606
293.1056
180.6056
164.0056
106.609
374.0056
529.206
247.0056
121.0056
272.8056
103.50b
121.009
337.0056
178.5056
128.7556
241.5056
107.1056
119.30b
202.006
231.50bG
154.30b
173.256
312.00bG
127.0056
408.50b
400.00bG
2 7 0.0056
116.259
170.10bG
221.00bB SCnaiKeruruuen iu luav.uuui

244.60bG Schlegel Brauer 10 173.00bB 20 Francs-Stücke J16.27b
163.50b Schles. Cement!104 224.00bG Sovereigns proSt. .(20.399

Schis. Zinkhüttejl 9 (436.26b Imperials,neue p.St.|l6.225b

125.50bG
195.50bG
170.60b9
192.905G

158.009
140.6059
138.0059
108.1059
104.809

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 87.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. . .

New Yoric J
Paris

do. ! ; ! 2M.
Wien .

do.
Ital. Plätze 10 T.
Petersbrg. 87.

Sold, Silber, Banknoten.

168.50b
81.009

112.40b
20.43b
20.2459
L19G
81.306
80.9059
84.9550
84.359
81.3559

215.00b

Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt
Siem. 4 Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P
Vogt4Wolf. .

' S lllUUefldlö.HOUö
’ - - -

20 3 53.00bG AmerikanischeNoten 4.1810
0 135.00bG Belgische Noten . . 81.10b
6 181-OObG EnglischeBanka. 1L. 20.43b
7 185.50bG Franz.Bankn. 100fr. 81.2559

14 316.00bG Holland. Banknoten 168.55b
9 201.50bG Oesterr. Not. lOOKr. 85.05b

16 274.2556 Russ. Noten lOORbl. 216.055B
7 177.009 ZoH-Coupone,Idei«ej323.50b

ÄÄPrttrr4«*Wtf#”“-Ä
auf ßt. d. Berichte d. Deutsch. Seewart,
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
1. Novbr. Teils heiter, teils wolkig,

kühl. Morgens u. nachts Frost,
S. November. Vielfach heiter bei

Wolkenzug, strichweise Regen,
normal. Nachtfröste.

3. November. Wenig verändert,wolkrg
mit Sonnenscheiu, meist trocken,
kühl. Reif.

4. November. Teils heiter, teils
wolkig, tags angenehm,. nachts
Frost.

Telegraphischer Wetterbericht

Stattenen.

eat.a.«A
u.d.Mee«
reßlpleg.
reb.t.pim

«ln». Wetter. ti

Christiansund 761 ONO wolkig 0
Skagen 761 SO Regen 7
Kopenhagen — — — —

Stockholm 757 SSW bedeckt 1
Haparanda 764 S wolkig 2

Borkum 751 SW bedrckt 7
Hamburg 754 S bedeckt 8
Swinemunde 754 SSW woÜjg 5
Neufahrwass. 757 S Regen 4
deutet 757 SSO bedeckt 4

Scilly 743 SW wolkig 9
Franks, a. M. 757 S bedeckt 9
Müncheu 761 S heiter 1
Dresden 757 SO wolkig 7
Berlin 756 SSW bedeckt 6
Hannover 755 S bedeckt 8
Breslau 758 SO bedeckt 4

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauerfche Buchdruckerei
Richard Krahl.



Weitere Anmeldungen zu meinen

-erbsi-Tunzkurseu “5
Balletmeister L. Wlttig,

Schleinitzstrafie I.

I Die glückliche Geburt eines |
U Sohnes zeigen ergebenst an <

1 Alfred Schall j
§ 116) und Frau <

Z» Luise geb. Barnass. <

Z Berlin N. W., J
I Melanchtonstraße 18. H

Suche für m. Bruder, ev., 39 I.
(Wttw. mit 2 Kind. v. 8 und 10 I.),
gut. Charas industriell, selbstd.
Kaufmann in sicherer Position
zwecks bald. Heirat e. Dame v.

angenehm. Aeußern in entsprich.
Alter. Nichtanonyme Meld. mit
Angabe d. Verhält«, eventl. mit
Bild erb. unter Chiffre P. 1071
an die Annoncen-Exp. Rud. Messe

4 Ausnahmetage
für

Trikotagen, Handschuhe und Strümpfe!!

MmMme für WWe
erd. saub. gearbeitet. Stück 15 Pf.
u erfr. i. d. GeschäftSst. d. Ztg.

in Bromberg. DiSkr. selbstverstdl.

Am 30. d. M., vormittags 8V2 Uhr entschlief
sanft nach kurzem schweren Leiden mein innig
geliebter Mann, unser guter Onkel,

der Drechslermeister wünscht selbständiger Kaufmann,
Hausbesitzer, evaug., 28 Jahre alt,
mit junger, vermögender Dame in
Briefwechsel zu treten. Gest. Off.
unter A. P. 613 mit Vermögens»
angibe und wenn m. Bild an die
Geschäftsstelle d. Z. erb. Diskr.

Ernst KnoMoch Mittwoch, den 1. November
Donnerstags, den 2. November

Freitags, den 3. November
Sonnabend, den 4. November

gewähre ich auf sämtliche

Wintertrikotagen, Handschuhe und Strümpfe

im 61. Lebensjahr. (115
Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um

stille Teilnahme vie trauernde Gattin

Bertha Knobloch.
Die Beerdigung findet am Donnerstag Nach¬

mittag 3 Uhr vom Trauerhause Brunnenstrasse 5
aus statt.

Ehrensache. Vermittler verbeten.

Kulmbacher Kurhaus
Dienstag, d. 31. Oktbr.

abends:

113) A. Twardowski.

Heute früh um 3 Uhr entschlief nach schwerem
Leiden im 50. Lebensjahre mein lieber Mann,
unser guter Vater, der Gerichtssekretär Wilhelm Motirow’s

Restaurant.
Donnerstag, d. 2.Nov., abds. 6Uhr
Wurst u. Eisbein m. Erbsen-

Pnree u. Sauerkohl,
graue Erbsen und Speck,

wozu ergebenst einladet (7619
Wilhelm Modrow.

WilhelmWendt
Dies zeigen tiefbetrübt an

Frau Anna Wendt und Kinder.
Schrimm, den 30. Oktober 1905.

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachm.,
den 2. November 1905 statt.

Mllchknranstalt Holienzollern
bietet Spaziergängern auch
zur Winterszeit angenehmsten

Aufenthalt.
Centralheizung, elektrisches Licht.

Trockene Fußsteige bis zum
Etablissement. (107

Eine vorzügliche Tasse Kaffee.
Bestgepflegte Weine «.Biere.

Anerkannt gute Küche.

Jsidor Rosenthal
23. Friedrichstrasse 83

Die Beerdigung unseres teuren Entschlafenen
findet am Mittwoch, den 1. November, nachmittags
2 Uhr, von der städtischen Turnhalle, Schulstrasse,
aus statt. Familie Berger. ■jr ^ Heute Dienstag

Leber-
n. Grükwnrst nebst

gut. W ur sts »rp p e. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.

MMM Eröffnung 3. November, IW
| ¥oranzeige!

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ergehe
• Anzeige, dass ich in meinem nun vollendeten Neubau Ranzigerstr. 134/35 a

£ Freitag, den 3. November 1905, abends 6 Uhr, -

| Erstklassiges Restaurant

Otto Czenkusch, Bäckermeister,
Schleusenau, Friedenstr. 20.

Klavierlehrerin
nimmt noch Schüler an. Honorar
pro Monat 4 Mk. bei 2 halben Un-
terrichtsstd.wöchentl.Gefl. Anmeld,
u. Z. Z. 1770 a. d. Gschtst. d. Ztg.

Heute Abend 6 Uhr

fagjgrfrifch eWurst
nebst guter Snvpe,

sowie Gänselebcrwurst
empf. J. Sergot, Danzigerftr. 157.

Für die erwiesene Teil- R
nähme bei dem Tode meines
lieben Mannes sage ich hier¬
mit allen Verwandten und
Freunden,insbesondereHrn.
Pfarrer A ß m a n n für
die trostreichen Worte am

Sarge und dem Verein der
Post- und Telegraphen-
Unterbeamten tür die dem
Verstorbenen erwiesene letzte
Ehre meinen (7611

Am 5. November beginnt
mein diesjähriger (110

6onntoflB=Mn§'$tiiriii8.
Ein weiterer Kursus zur Erlernung
der gebräuchlichsten Tänze beginnt
anfangs November. Honorar
22 Mk. Privatunterricht in allen
Tänzen erteile zu jeder Zeit.
Anmeld, nehme entgegen. Ballet-
meifter E.Wlttig, Schleiuitzkr. 1.

e
- bestehend in einem Bierhaus, behaglich eingerichteten Weinstuhen, einer V

^ Weinprobierstube, Club- und Vereinsränmen, sowie einem vornehmeren ^
“w Festsaal für Vereins- und Familienfeste unter der Firma: N

für Montag zu vergeben. Wiehert,

»„Zum Reichskanzler frisch eingetroffen, offeriere billigst

Aal, WM“ feinste Sprotten
Bücklinge, Schellfische ». 11t. a
7614) A. Springer,

Gut erhalt. Schlosser-Hand
werkszeug billig zu verkaufen
7641) Schwetzerstrafte 14.

U
eröffnen werde. (111

Es wird mein eifriges Bestreben sein, das mir seit 24 Jahren entgegengebrachte
Vertrauen auch fernerhin zu rechtfertigen, durch Verabreichung nur bester Getränke veq

•H wie vorzüglicher Verpflegung bei mässigen Preisen. *

U Spezial-Ausschank der beliebten H
* Breslauer Haase-Biere. Qi

• Lieferung 11 asehenrelfer, höchst preiswerter, billiger und gut ^
M bekömmlicher Weine erster Häuser.

sh Marme Rüche bis 12 öbr nachts. S
Um Unterstützung dieses neuen Unternehmens bittet *

Hochachtungsvoll ergebenst

| Eduard Schulz.
Vornehmstes Restaurant. WWW

Ls chtev n

S Hrnbarbeit bei
stanz, tauet}. SfÄ
meld. 2-4 nachm. Mittelstr. 45, II r.

Zurückgekehrt,
Dr. Lampe.

Bergstraße4*191**91* a.Wollmarkt
Mittwoch, d. 1. November,

vormittags 10 Ubr werde ich
verschiedene Möbel, 1 Keller¬
einrichtung, Lagerholz, Gebinde,
Korbflaschen, Tische u. verschie¬
denes Andere (116

meistbietend versteigern.
ChrzÄHOWski, Auktionator.

1 Wohn., Seitenb., Heyne¬
straste 40, 2 Zim., Küche, z. verm.
Z.erfr. Klein, Verl.R iikanerstr.10.

1 Stube (Hof) v. sogl. zu verm.
KujawierstraßeNr. 75, Kornmarkt.
Möbl. Zimm. mit et. ohne Pens,

zu vermieten L ö w e st r. N r. 3,
vis-a-vis der Hauptpost, Hochpart.Tüchtige Kleuipuergeselleil

nnb Installateure “WW
auf Gas ».Wasser werden verlangt.

W. Rahn, Rinkauerstr. 42.

•OKXOKXOlOlOKM I *********&

Bromberger $
Konservatorium der Musik *

Banzigerstrasse Wo. 158. M

Direktor: A. Schattschneider. £

Gut möbl. Zimm. z.verm., auf
Wunsch Pens. Schlei.'litzst.l2,hochp.
ä

Eleg. möbl. Zimmer nebst
Lebens-, H»ftzflicht- unb Unsrll-Verßchernng.
Wir suchen für die Provinz Posen eine erste Kraft als

<5en**<*fa$eni,
der sich der Organisation und Acquisition persönlich
widmet. Größeres Inkasso- u. Agentennetz bereits
vorhanden. Hohe Abschluß- und Inkassoprovisionen.

Kaution M. 15 000. (73
Für den gleichen Bezirk suchen wir zur Unterstützung des
Generalagenten geg. hohe fefteBezüge tücht.,leistungsfähige

Ueifebeamte,
Für beide Stellungen werden auch repräsentationsfähige
Nichtfachlente berücksichtigt. Diskretion zugesichert. Aus¬
führliche Anerbieten mit Bild, Lebenslauf und Referenzen an

Vaterländifchr Lebensversicherungs-Aktieu-

Kabinett nt. sep. Eingang zu verm.
Rinkauerftr. 40, 2 Tr. r.

. Möbl. Zimmer mit Kaliinett
zu verm. Danzigerftr. 70, I.

Gut möbl.Zimmer/sep.Eing.,
sof. zu vermieten Löweftl aße 3, II,
vis-h-vis d. Hauptpost. Woijack.

finden lohnende Beschäftigung bei
Monteur BertranVs Hochbehälter¬

bau, Wasserwerk Tremeffen.
Unterricht in sämtlichen Lehrgegenständen.

Prospekte gratis. (115
Aufnahme von Anfängern und Fortgeschrittenen. Im Neubanbureau her städti¬

schen Realschule findet ein

Zeichenlehrling
gegen zu vereinbarende. Vergütung
Beschäftigung. Schriftliche Be-Klouidngkl Ollhr-kneleimgmg.

(Regt. 14 und 34).

littnioib, ben 8. November 1905, abends 8= Ubr,
im Saale des Schützenhauses:

Gvstzes Streiehksitzevt.
Die Dirigenten: Weite, »ils. (3H8

yolstcrninrrn. Garnituren«. Taschkujofas

Liedertafel!
Am Sonnabend, den 4. November

Familien-Abend
bei Patzer. (115

Einladnngen bis Mittwoch,
den 1. Novbr. schriftlich bei Creutz,

Fröhnerstraße Nr. 14.

gksrüschast in Cibrrfeld

An arbevtl. Bierfahrer
wird von sofort gesucht. (11!

Wollt, Karlstraße 10.

Ein Schreiber
mit schöner Handschrift für Kontor

gesucht. Meldungen an
Ernst Knitter, Schrottersdorf.

Junger Mann,
der seine kaufm. Lehrzeit bestanden,
wird von einem größeren Werk
auf sofort gesucht. ZeugniSabschr.,
sowie Gehaltsanspr. sind beizu¬
fügen. Schriftliche Offerten unter
R. Z. 160 a. d. GeschäftSst. d. Z.

SchlossergeselleiL
zum Anschlag v. Fenstern stellt ein
115) Herrn. Boettcher.

Kaiser - Panorama.
Wilhelmstr. 12. — Diese Woche:
7544) Wanderung

durch die Salzburger Alpen.

I^Comcordla^jS
j^ute Dienstag letzte Borft.^

habe zu billigen Preisen abzugeben,
sowie Dekorationen, Wohnungseinrichtungen, Umpolstern,
Modernisieren jeder Art sauber und billig. — Ein Gar¬
dinenspanner für 8 Shawls steht meinen Kunden zu Diensten.

Jacob Feder, Tapezier a. Dekorateur,

V ertret er

für epochemachende, spie¬
lend leicht verkäufliche

Neuheiten gesucht.
Sehr hoher Verdienst.

Auch sehr geeignet als
Nebenverdienst. Off. sub
L. 8900 an Haasenstein &
VoglerA.-G.Frankfurta.M,

pro Stunde SV von sofort
Beschäftigung.

JuliusBerger,©!&“'.
Königstraße 13. (114

,des brill. Oktober-Progr
Neu! Neu!

i The Fleith Comp.
Akrob. musikal. Pantomime:

Ui Gastbavs
zur blauen Kugel“.

Kirchenstraste Nr. 12. Kirchenstratze Nr. 12.

Tölbtiger Tapezierer unb
Mnnttnir toirb ö * öcrI*

mmntU Stellung dauernd. V-rti-r»cUe -«W
Berl. Rinkauerstraße 10.Jung. Schreiber

mit guter Handschrift verlangt
Architekt Kern, Danzigerftr. 133.

A. Witt, Tapezierer u. Dekorateur.
Bahnhofstraße 86. (115 werden verlangt.

F.Wodtke, Dnzgrst.Mtigeu Heizer,
sowie HilfSbei;er“MV

stellt sofort ein (9k
S. P. J a ff4, Hohenholm

Herrschaftlich. Kutscher und
Stutze mit guten Zeugniss. empf.
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gefindevermielerln,Bahnhosstr.l2.

Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
• AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Bau- u. Möbeltischler, Bau-
schloffer, Bildhauer (Holz),
Drechsler, Schirmmachcr und
Arbeiter aller Branchen, sowie
Mädchen erhalt, kostenlos Arbeir

Stadt-Theater.
Dienst Schwiegermama.

Mittwoch:

Der Schwur derTreue.
— Anfang 71/2 Uhr. —

Donnerstag: (Allerseeleutag):
Keine Vorstellung.

sucht ab 1. Novbr. Elysium,6 (bleiben«
Frau Gorecka, Kronerstr. 7, I l.

Ein ordentl. Hausknecht
wird zum 1. November verlangt
7580) Bäckerei Prinzenstr. 21.

»ausdieuer nach ausw.
;u erfr. Bahnhofstr. 9-

Schncidergesellen stellt ein

ZweitüA.TrelbSlergcsellkil
stellt n fort für dauernd ein (81

Ernst Albrecht,
Konitz Wpr.

A. Trixa, Berlinerstraße 32.

Arbeiter sofort g-such«.
Bierverl., Linden-u.Schlosserst.-E. Qt\

Gew.Auf.s.f.d.g.T.Elisabethft.6 I.l.
Anständige Slufwärterin

gesucht Gammstraße Nr. 6, Part.

Empf.Kutsch.,Knecht z.11.11. m.gt.
Zgn.aufSGut. Fr. Emilie Müller,
Gefindevermieterin,Bahnhofstr.66.

im Arbeits-Nachweis,
541) Gr. Bergstraße 12.

Wirtinn., Köchin.Mädch.jed.Art,
Ammen erhalt.gute Stellung b.hoh.
Lohn. ^raii Magdalene Dietrich,
iLjesindeverm., Bromb.,Balmhofst.5.
Für unsere Filiale Bahnhofstr.68,

Kellerlokal, suchen wir eine tirrl).

Verküuseriu resp.Berkäuser
vorläufig bei freier Wohnung it.

Nebenverdienst. Kaution erfordert.
Molkerei-Gen Gammftr. 4'5.

I.TMeimbeiteriil gesucht,
junge Mädchen zur Erlernung
der Schneidern können sich melden

L. Stampehl, Gammstr. 26.

zum 1. Nov. gesucht. Nur solche,
die schon mehrere Jahre tut Ge¬
schäft tätig waren, woll.sich melden

A. Pfrenger, Danzigerftr. 2.

Ein anständ. Mädchen wird als

Nkpfgllffkin fär eme Bahnhofs-
BkriküIMü wirtschaft gesucht.
Wo.? sagt die GeschäftSst. b. Ztg.

Für mein Fleisch- und Wurst-
geschäft suche per sofort (116

1. Verkäuferin.
EouisBernstein,Eird)enft.lO

Lvtzriirlidehe»
sucht von sofort (114

Adam s Cigarrenfabrik.

Lehufvärrleiu
f. f.Damenschneidern könn. n. eintr.
Geschw. Fromm in g, Brnckenstr.9.

Zwei Lehrfräulein
für die feine Küche können sich
ofort melden. Ratskeller.

Lehnn»tidetzen
sofort verlgt. Norbert Beume,
Cigarrenfabrik, Danzigerftr. 129.

Besseres fiiiibctiäbibcn
für sofort gesucht. (115
Frau Clara Bock, Viktoriastr.15,1.

Bin orbentl. Dieujluiiibibeii
von außerhalb wird von sofort
gesucht, auch durch Mietsfran.

Bäckermftr. Hoppe, Albert str.23.

En rauben str »lles
wird verlangt. Ratskeller.

Ein etwa!5jhr.Aufwartemdch.
f. vorm. gef. Wilhelmstr. 44, II r.

Aufwärterin kann sich melden
7603) Schleinitzstr. 13. hochprt.

Eine Ausw. wird sofort ver¬

langt Schleinitzstr. 14, 2 Tr.

Aufwärterin gesucht
215) Eli'abethstr. 13/14, III r.

Irbeutliche AufiuLrterin
z. 1. Nov. verl. Boiestr. 7, 2 Tr. r.

Jg.ordtl.Aufwärterin steinige
Std. d.Vorm. verl. Hempelstr.33, l.

Eine Aufwärterin wird zur
Aushilfe verlgt. Posenerstr. 1.

Znverl. Aufwärterin für den
Vorm, von 7-12 Uhr sofort gesucht.

Brasch, Weltzienplatz 1.

Ein ca. 15jährig. orden:l. ehr!.
1 Anfwartemädchen verlangt
O.Reeck, Mod., Elisabethstr,37,Ir.

Ordtl. Aufwartemädch. für
vorm. verl. Johaunisstr. 4, 2. Et.


	↻  Wojewódzka i Miejska Biblioteka Publiczna w Bydgoszczy
	↻  Kujawsko-Pomorska Biblioteka Cyfrowa
	↻  Kontakt z biblioteką

